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Heute: 3 Beilagen
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Reichstag wieder zweimal unterbrochen
vr . H . Berlin , 24 . Februar.

lSonderdienst unserer Berliner Schriskleiiung)
Auch der zweite Tag der politischen Aussprache im

Reichstag wurde von seiten der Reichsvegierung ausschließ¬
lich durch Or. Groener bestritten, der in zwei sorgfältig
formulierten Erklärungen das Wort nahm . Die ursprüng¬
lich für Mittwoch erwartete große Rede des Reichskanzlers
soll jetzt erst nach Schluß der ersten Rednergarnitur vom
Stapel lausen . Wir haben den Eindruck, daß auf der Regie¬
rungsbank eine sorgfältige , genau durchdachte Regie Waltet,
die darauf bedacht ist , jeden taktischen und jeden stimmnngs-
mäßigen Vorteil mit unleugbarem Geschick zugunsten des
Kabinetts auszunutzen.

Die wirksamste Handhabe dazu hatte dem Reichskabinett
ja am Dienstag der Abg. Goebbels mit seinen unqualifizier-
baren Neußerringen geboten, zumal es bedauerlicherweise
von nationalsozialistischer Seite nicht für erforderlich gehal¬
ten wurde , den Zusammenhang , in den Goebbels den Namen
Hindenburgs mit der „Partei der Deserteure" gebracht hatte,
durch eine entsprechendeErklärung im Plenum ans der Welt
zu schassen , und die Hochachtungserklärnng im Messepalast
(sie an anderer Stelle ) kann Hindenburg nicht genügen. Er
verhalf infolgedessen dm Ausführungen , mit denen sich
Groener unmittelbar nach Eröffnung der Reichslagssitzung
im Namen der Regierung und der Wehrmacht scharf gegen
Goebbels wandte , zu einem bei den Nationalsozialisten ge¬
wiß nicht beabsichtigten politischen Erfolg . Der Beifall , den
die guten Formulierungen Groeners fanden , reichte b i s
ins deutschnationale Lager hinein, wo man,
wie wi-r zu. wissen glauben , über das Anstreten von Goebbels
am Vortage nicht sonderlich erfreut war.

Daran kann auch die Tatsache nichts ändern , daß gemein¬
sam mit dem Nationalsozialisten Ley auch der deutsch-
nationale Abgeordnete Kleiner aus der Sitzung aus¬
geschlossen wurde , weil er zusammen mit der national¬
sozialistischenFraktion etwas allzu deutlich gegen die Hinden-
burg -Erklärung Groeners opponierte . Man sollte auf der
äußersten Rechten bedenken, daß es hier nicht um die poli¬
tische Frage „Für oder Wider den Reichspräsidenten
v . Hindenburg "

, sondern um eine ganz einfache menschliche
Taktfrage gegenüber dem Generalfeldmärschall des Welt¬
krieges geht.

Das zweite politische Geschehnis aus der Mittwoch¬
sitzung des Reichstags war die Erklärung Groeners zu dem
bekannten Erlaß über die Einstellung von Na¬
tionalsozialisten in die Reichswehr, der auf
der Linken, namentlich in Reichsbannerkreisen, so großes
Mißfallen erregt hatte . Man wußte zwar , daß der Wortlaut
der Erklärung sehr sorgfältig formuliert sein würde , um den
Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben, ein Mißtrauens¬
votum gegen die Person Groeners abzulehnen. Um so aust-
merksamer wurden die Sätze des Reichswehrministers natür¬
lich vom gesamten Plenum verfolgt . Kurz gesagt: die Inter¬
pretation , die Groener seinem Erlasse am Mittwoch gab, ent¬
hält keine materielle Abänderung , sondern im Grunde nur
Selbstverständlichkeiten. Daß die Sozialdemo¬
kratie allerdings davon zufriedengestellt wäre , wagen wir zu
bezweifeln, auch wenn wir nicht annehrnen, daß die sozial¬
demokratische Fraktion sich deshalb zu einem Mißtrauens¬
votum gegen Groener Hinreißen läßt.

Dafür bürgt indirekt schon die voraufgegangene Rede
Breitsch eidts, die im ganzen ebenso pathetisch wie in¬
haltslos verlief, die bereits zu erkennen gab, daß die So¬
zialdemokratie den Bestand des Kabinetts Brüning nicht zu
gefährden gedenkt , was der Fall wäre , wenn sie einem Miß¬
trauensvotum gegen Groener zustimmen wollte.

Aus dem übrigen Verlauf der Mittwochnachmittags-
Debatte ist in erster Linie die betont scharfe Absage des Zen¬
trums an die nationalsozialistische Adresse hervorzuheben.
Große Aufmerksamkeitfand weiter die Rede des volkskonser¬
vativen Grafen Westarp, die ein warmes Bekenntnis zu
Hindenburg darstellte.

Bei der Rede des Staatsparteilers Or. Weber kam es
dann von neuem zu einem tumultarischenZwischen-
stall, der schließlich damit endete, daß der Präsident des
Hauses die Sitzung für kurze Zeit unterbrechen mußte. Or.
Weber hatte sich unverständlicherweise dazu Hinreißen lassen,
über die Nationalsozialisten beleidigende Aeußerungen zu tun,
So bezeichnete er sie beispielsweise als die „Urheber des Poli¬
tischen Mordes "

, ein Vorwurf , der selbstverständlichans der
äußersten Rechten größere Erregung auslöste. Obwohl Weber
daraufhin sofort einen Ordnungsruf erhielt, gelang es dem
Reichstagspräsidenten nicht, wieder Ruhe im Hause zu
schaffen, so daß die Sitzung unterbrochen werden mußte.

Als die Sitzung nach kurzer Zeit wieder eröffnet wurde,
teilte der Reichstagspräsident mit , daß vr . Weber sich zu
einer Zurücknahme seines Vorwurfs nicht verstanden habe,
sondern die Behauptung historisch begründen wolle.

Zu einer zweiten schweren Störung kam es dann bei der
Rede des nationalsozialistischenAbgeordneten Rosenberg,
der sich mit außerordentlicher Schärss gegen dje Außen¬

politik der Reichsregierung wandte . Im Verlaufe der Rede
kam es zu kommunistischenZwischenrufen und Störungen,
die schließlich den Redner dazu veranlaßten , einem Kom¬
munisten Ohrfeigen anzubieten. Darob erneuter Lärm , den
Löbe nur für wenige Augenblicke unterbrechen konnte, die
der Reichstagspräsident dazu benutzte, um unverständ-
licherweise Rosenberg das Wort zu ent¬

ziehen. Wenn hiernach in den Reihen der Rechtsoppo¬
sition der Eindruck entsteht, daß Löbe sich mit seinen Maß¬
nahmen zum Schützer der Reichsregierung macht, so hat sich
Brüning hierfür beim Reichstagspräsidenten zu bedanken.
Der Tumult , der jetzt von neuem aufbrandete , konnte schließ¬
lich nur dadurch vorübergehend beigelegt werden, daß Löbei
die Sitzung unterbrach.

Varleie« über Hindenburg
Berlin , 24 . Februar.

Bei Eröffnung der Sitzung erklärt Reichstagsprästdent
Löbe, die Störungen in der gGrigen Sitzung gäben ihm
Veranlassung, für den Fall der Wiederholung solcher Störung
die schärfsten Maßnahmen anzukündigen.

rreichswehrminifter Groener
nimmt vor der Fortsetzung der Aussprache zu folgender Er¬
klärung das Wort:

In der gestrigen Sitzung hat der Abgeordnete vr . Goeb¬
bels »ach Feststellung des Aeltestenrats folgendes gesagt:
„ Sage , wer dich lobt , und ich sage dir , wer du bist . Hinden¬
burg , gelobt von der Partei der Deserteure." Ich ergreife die
Gelegenheit, wo vr Goebbels wieder anwesend ist, auf dieses
Wort noch einmal einzugehen. Die überwiegende Mehrheit
des deutschen Volles wird es als eine Ungeheuerlich¬
keit aussassen, wenn der oberste Soldat des Krieges, der
Sieger von Tannenberg , der Mann , der sich freiwillig zu An¬
fang des Krieges in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat,
der Mann , der diesen Dienst auch dann nicht verlassen hat,
als alles zusammenbrach (stürmischer Beifall bei der Mehr¬
heit, lärmende Zurufe bei den Nationalsozialisten) , wenn
Hindenburg in irgendwelche Beziehung mit dem Wort
„ Deserteur" gebracht wird . ( Rufe bei den National¬
sozialisten: Das ist nicht geschehen ! ) Diese Beleidigung , die
ein Mann auszusprechen wagt , der selber den Krieg nur
vomHörensagenkennt (lebhaftes „Sehr richtig!" bei
der Mehrheit , lärmender Widerspruch bei den National¬
sozialisten) , kann zwar der Größe der Leistung des General-
seldmarschalls ebenso wenig anhaben , wie der Verehrung , die
das deutsche Volk für Hindenburg wegen seiner Pflicht¬
erfüllung in Krieg und Frieden besitzt . Aber als Mitglied
der Reichsregierung und als Vertreter der deutschen
Wehrmacht habe ich die Pflicht und den Auftrag , diese
ungeheuerliche Aeußerung des Abgeordneten vr . Goebbels
als eine Beleidigung nicht nur des Herrn Reichspräsi¬
denten , sondern des deutschen Volkes zu kennzeichnen (stür¬
mischer Beifall bei der Mehrheit . Rufe bei den National¬
sozialisten: „Das stimmt ja nicht! ") und sie aus das schärfste
zurückzuweisen.

Die Erklärung des Ministers wurde von der Mehrheit

mit stürmischem Beifall , von den Nationalsozialisten mit
lärmenden Protestrufen ausgenommen. Von ihnen und den
Deutschnationalen wurden Zurufe gegen den Regierungs-
tisch gerichtet. Reichskanzler vr . Brüning sprach erregt auf
einzelne Nationalsozialisten ein.

Präsident Löbe erklärte unter dem Beifall der Mehr¬
heit, er weise die Abgeordneten Or. Ley (NS . ) und
Kleiner (DN .) wegen dauernder Störung und beleidigen¬
der Zurufe aus der Sitzung aus.

Abg. Or. Frick ( NS . ) protestierte kurz gegen dis
Ministererklärung , aber der Präsident sagte, er lasse persön¬
liche Bemerkungen jetzt nicht zu.

Als nächster Redner in der Aussprache erhielt dann Ab¬
geordneter Or. Br eit scheid (S . ) das Wort . Die Natio¬
nalsozialisten schickten sich an , ihrer früheren Taktik gemäß,
den Saal zu verlassen. Sie wurden aber von einzelnen ihrer
Mitglieder zurückgehaltenund nahmen nun Zeitungen in die
Hand, um ihr Desinteresse an der Rede zu zeigen . Dazwischen
kam es wieder zu Zurufen und lautem Gemurmel. Die Frage
des Präsidenten Löbe, welcher Abgeordnete soeben de»
Minister Groener als „ typischen Schieber" beschimpft
habe, wurde nicht beantwortet.

Mg . vr. MMOsid (Gor.)
führt aus , die Sozialdemokraten hätten vor sieben Jahren
allerdings die Kandidatur Hindenburgs bekämpft, wenn sie
ihn auch nie so beschimpfthätten , wie die Leute der Rechte»
den ersten Präsidenten Ebert . Die Leute, die von ihrem
damaligen Kandidaten Hindenburg einen Bruch der Ver¬
fassung und des Eides auf die Republik erwarteten , seien
unangenehm , die Versassungsfreunde angenehm enttäuscht
worden . Die Harzburger Front und die Nationalsozialisten
wollten sich jetzt nur dann für Hindenburg erklären, wenn
er ihnen für ihre Stimmen politische Ware verkauft. Der
jüdische Händlergeist scheint in diesen „nationalen " Kreise»
bedenklich um sich gegriffen zu haben. Hindenburg steht
nicht auf der politischen Linie der Sozialdemokratie, aber
er bietet für die Aufrechterhaltung der Verfassung die Ge--
Währ. Darum stellen ihm die Harzburger und die Kom¬
munisten Gegenkandidaten gegenüber. Duesterberg und
Thälmann kommen ernsthast nicht in Frage , sondern falle»
unter die Rubrik : „ Ferner liefen . . . 1^ (Heiterkeit!)

oberleitungs-Autobuslinie in Virkenfeld

PN »??

Ein Oberleitungs - Omnibus der Linie Idar — Tiefen st ein (Hunsrück)
Immer mehr findet in Deutschland der Oberleitungs -Omnibus seine Verwendung . Die Bedienung solcher Omnibusse ist
wesentlich einfacher als die eines Benzinkraftwagsns , da der Führer kein Schaltgetriebe zu betätigen hat . sondern die
Fahrgeschwindigkeit nur durch das stufenweiseDurchtrete« des Fahrschalterpedals zu regeln hat . Der oben «- gebildete
Wagen ist ohne besonderes Fahrgestell gebaut, der Wagenkasten stellt vielmehr eine sich selbst tragende Stahlkonstruktion hgr.



Air freuen uns , daß als ernsthafter Gegner Hindenburgs
Hitler selbst anftretcn will . Wir freuen uns , daß
Hitler selbst sich die Niederlage holt und nicht ein Offizier
Hitlers . Hitler hat es allerdings noch nicht für nötig
gehalten, sich um die deutsche Reichsangehörigkeit zu be¬
mühen, wie es jeder andere Mensch tun muß . Bei ihm
iangt es zum Gendarmen , aber nicht zum Reichspräsidenten.

Die Unruhe in den Reihen der Nationalsozialisten hat
sich bei diesen Ausführungen verstärkt. Es kommen keine
Zwischenrufe, aber das immer mehr anschwellendc „Volks¬
gemurmel" erschwert es dem Redner , sich verständlich zu
machen.

Präsident Löbc erklärt dem nationalsozialistischenAb¬
geordneten Vetter: „Ich habe fcstgestellt , daß Sie aus
einer Rcichstagsdrucksachelaut vorgelesen haben. Das ist
ein bewußter Versuch zur Störung der Verhandlung , und
ich schließe Sie deswegen aus der Sitzung
a u s ."

Mehrere Nationalsozialisten protestieren. Einer ruft:
„ Gestern war cs doch viel lauter !" Lobe antwortet : „Ja,
darum habe ich heute strenge Maßnahmen gegen die Wieder¬
holung des gestrigen Lärms angekündigt." Mit dem ansge-
wiesenen Abgeordneten Vetter zusammen verlassen die übri¬
gen Nationalsozialisten den Saal . An der Tür rufen sie noch
einmal zurück : „Schieber !" Aus dem Zentrum kommt
der Gegenruf : „So sehen also die Erneuerer Deutschlands
aus !" Die Deutschnationalen, zuletzt der Abg. v . Olden¬
burg - Jan u schau , schließen sich dem Auszug der
Nationalsozialisten an . .

Abg. Or. Breitscheid ( Soz .) erörtert in der Fort¬
setzung seiner Rede die Folgen , die sich aus einem Hitler-
Sieg bei der Reichspräsidentenwahl für die deutsche Jnnen-
und

'
Außenpolitik ergeben würden . Innenpolitisch würde in

einem solchen Falle das Fundament der Weimarer Ver-
iassung zerstört sein. Daran können alle Legalitätsbeteuerun¬
gen Hitlers nichts ändern . Das Reichsgericht hat in seinem
Urteil vom 21 . Februar 1930 ganz einwandfrei den illegalen
Charakter der nationalsozialistischen Partei sestgestellt.
Minister Groener und General Schleicher sollten dieses
Urteil aufmerksam studieren, ehe sie noch einmal in einem
Erlaß den Nationalsozialisten den Eingang in die Reichs¬
wehr öffnen. Der Sprecher der Nationalsozialisten , Abgeord-

- neter Straffer , hat den Minister Groener als Mann des
Eidbruches und Wortbruches beschimpft, er hat ihn den
Mann des Hochverrates genannt . Wenn Sie , Herr Minister
Groener , persönlich das so leicht nehmen, der Staat kann es
nicht so leicht nehmen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)
Wir wollen um des Staates und des Volkes willen den
nationalsozialistischen Faszismus von der Macht fernhalten.
Deshalb werden wir für den Präsidentschaftskandidaten
stimmen, der die meiste Aussicht hat , die Mehrheit an Stim¬
men gegen den Faszismus zu sammeln. Mit der „Eisernen
Front " wollen wir den Abwehrkampf gegen den Faszismus
führen nach dem alten Wort : „Der Gott , der Eisen wachsen
ließ , der wollte keine Knechte !" (Beifall bei den Sozial¬
demokraten.)

Reichswehrminister Groener
erwidert aus die Ausführungen des Abgeordneten Or Breit¬
scheid zu dem jüngsten Reichswehrerlaß . Die Erklärungen
des neuen Reichsbannersührers Höltermann hätten ergeben,
daß das Reichsbanner sich nicht mit der Aufstellung von
illegalen Polizeitruppen befassen wolle, ebenso wolle es
sich nicht illegal mit militärischen Organisationen befassen.
Wenn der neue Bundesführer des Reichsbanners diese
Richtlinien in seinem Bunde durchzusetzen in der Lage ist,
so wird er der öffentlichen Ruhe dienen, zu deren Auf¬
rechterhaltung im Falle der Not allein die gesetzlichen Macht¬
mittel des Staates dienen. In diesem Sinne habe ich in
meinem Antwortschreiben an Herrn Höltermann seine loyale
Erklärung begrüßt.

Wetter ist zu sagen : Sie (zu den Sozialdemokraten ge¬
wandt ) unterstellen einen Kurswechsel des Reichswehr¬
ministeriums . An einen Kurswechsel denke ich nicht. (Wider¬
spruch bei den Kommunisten.) Der Kurs geht geradeaus
zum Wähle des Staates . Ich kenne nur den Weg der
Verfassung. Aus diesem Wege bin ich gewillt, die Macht¬
mittel des Staates nötigenfalls ohne Zögern
und rücksichtslos einzusetzen. Mein Standpunkt
über Einstellung in die Wehrmacht ist im Grundsatz un¬
verändert , wie ich ihn im Herbst unter dem lebhaften Bei¬
fall der Mehrheit dieses Hauses hier sestgelegt habe. Die
praktische Anwendung dieser Grundsätze gebietet jetzt die
Einstellung in die Wehrmacht auch für Angehörige der
NationalsozialistischenPartei bei einschneidendenSicherungen.

Die hier wiederholt abgegebenen Erklärungen des
Führers der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
und sein Bekenntnis zur Legalität, erstmals durch
den Bruch mit dem radikalen Führer Stennes dargetan,
zeigen, daß der Führer der NSDAP , bestrebt ist, illegale Ele¬
mente aus seiner Partei auszuschließen. Das stellen auch die
Entscheidungen des Reichsgerichts ausdrücklich fest . Diese
Tatsachen haben mich bestimmt, das Ehrenrecht der
Landesverteidigung auch den Angehörigen der
NSDAP , nicht länger vorzuenthalten . Die Befürchtungen
aus diesem Anlaß begreife ich nicht.

Wenn etwa Elemente, die nicht in die Reichswehr ge¬
hören , sich trotz aller Sicherungen einschleichen sollten, so
wird der gesunde Körper der Wehrmacht sie ausfcheiden.
Die Befürchtung, daß die Reichswehr politischen Einflüssen
ausgeliesert wird , ist grundlos . Ein Reichswehrminister zer¬
schlagt nicht die eigene hart geschmiedete Waffe. (Beifall
und Lachen .)

Abg. vr. Vslz Genie.)
Der gestrige Tag war -ein unwürdiger Tag

für das Parlament. In der jetzigen schweren Zeit
kann nur besonnene, ruhige Arbeit für Volk und Wirtschaft
dem Vaterland nutzen . Die Kritik, die gestern hier in Ver¬
letzendenFormen sich gezeigt hat , ist das Gegenteil einer sol¬
chen Arbeit , denn es war nur Kritik ohne Rücksicht auf natio¬
nale Würde und ohne einen Vorschlag für bessere Lösungen.
Jede Kritik sollte ihre Grenze d-a finden, wo das nationale

Interesse geschädigt wird . Ihre Kritik (zu den National-
s^z -chlisten) ist grenzenlos, gewissenlos, rein negativ , ohne
-rMheAtt , nichts als Verhetzung, Vergiftung , Zerstörung.
(Berfas E Zentrum .)

Wahw^ d die Ausgaben der Stellung des Reichspräsi¬
denten ö^ wde von der rechten Seite vor sieben Jahren in

I Ueberparteilichkeitgesehen wurden , wollen jetzt
das Amt des Reichspräsidenten- mit partei-

pottttschen -vu .wungM versehen. Man mutet dem Reichspräsi-
denten v. Hi -

hEbnrg zu , daß er die Regierung Brüning
Mi -LOM -HaA aber MM kgM Mt ezpmal plausible

Vierstreik
vn s . B er l i n , 25- Februar.

Am Mittwochabend ist die Entscheidung über den all¬
gemeinenBierboykott in Berlin gefallen. In einer stürmischen,
stark besuchten Versammlung der Vertrauensleute der Gast¬
wirtsorganisationen wurde mit 550 gegen 50 Stim¬
men beschlossen , den Bierboykott am Donners-
f rühdurchzus ü h r e n . Die schon seit Monaten im Gang
befindliche Teilaktion des Kampfausschuffes der Gastwirte
hat sich somit zu einem großen Abwehrkamps der Gastwirte
gegen die Reichsregierung ausgewachsen.

In der Sitzung der Vertrauensleute erstattete zunächst
der Vorsitzende der Lokalkommission der Gastwirtevereini¬
gungen Groß -Berlins , Herr Litsin, einen Bericht über die
dreitägigen Verhandlungen mit den Behörden . Die Reichs¬
regierung habe sich bereiterklärt, ab 20 . März die Biersteuer
um 7 RM je Hektoliter da zu senken , wo die Steuer 22 RM
für das Hektoliter betrage. Dies sei ein Erfolg , so erklärte
Litsin , ebenso wie die Verfügung des Berliner Polizeipräsi¬
denten , das Preissenkungsdiktat Goerdelers außer Kraft zu
setzen.

Als Litsin hierauf die Annahme einer Entschließung
empfahl, in der von einer Verkündigung des Streiks ab¬
gesehen werden sollte, stieß er ans stürmischen Wider¬
spruch und Gelächterbei der Versammlung . Es folgte
eine erregte Debatte . Von 13 Vertretern der Gastwirts¬
organisationen plädierten 12 in schärfster Weise gegen die
Erklärung und für den sofortigen Bierboykott. Die Zeit
des Verhandelns sei vorbei , und man habe nicht mehr das
Vertrauen zu der Regierung , daß sie die berechtigten For¬
derungen des schwer leidenden Gastwirtsgewerbes erfüllen
werde . Man müsse jetzt die Gelegenheit ergreifen, um gegen

Gründe dafür angeben . Der Ruf nach dem Sturz des alten
Systems wird ausgestoßen, ohne daß die Propagandisten des
neuen Systems sagen können, wie sie es anders oder besser
machen wollen. Sie wollen nur unter allen Umständen an
die Macht, ohne daß sie sagen, was sie mit dieser Macht an¬
fangen wollen.

Es müssen neue Wege ausgezeichnet werden , um in eine
bessere Zukunft himinzukommen. Die Regierung hat be¬
wiesen, daß sie den Mut HM einzugreisen. Der Eingriff in
die Zinsenfrage , in die Mieten , in den Abbau der Gebäude-
entschuldungssteuer und jetzt dieses zweite Sanierungswerk
der züsammengebroch-enen Großbanken sind doch Leistun -
gen , die man nicht einfach ab st reiten kann.

Das Zentrum ist zur Zusammenarbeit mit jeder Partei
bereit , die auf dem Boden der Verfassung aufbauende Arbeit
leisten will . Wollen das die Nationalsozialisten ? Ihr Pro¬
gramm ist widerspruchsvoll. Einen so geheimnisvollen und,
dunklen Sinn lehnt das Zentrum ab. (Zuruf rechts: Gott
sei Dank !) Wir müssen fordern , daß der Staat seine Autorität
umso stärker zeigt, je mehr die Volksmassen verhetzt werden.
Der Staat wird mit noch schärferen Mitteln zügreisen
müssen. Die nationale Opposition bildet sich schon ein, mit
der radikalen Linken den Sturz der Regierung herbeizu-
Mhren. Ende dieser Woche , soll der erste Sieg erfochten wer¬
den und am 13 . Marz der zweite^ . Wiri häben sobieh Ver¬
trauen zur Besonnenheit in dieses Parlament , zu glauben,
daß der erste Sieg ihnen nicht zusällt. und daß d er
13 . Märzeine noch schwerere Riede r l a g e für
sie sein wird . (Beifall .)

2!bg. M. Frechere
von ZseAngh-Lorirrghssen (VR .)

Bei den Präsidentschaftswahlen geht es um die Aus¬
rechterhaltung des heutigen Regimes . So verheerend dieses
System sich innen - und wirtschastspolitisch ausgewirkt hat,
muß es doch vor allein um seiner Außenpolitik willen
bekämpft werden. Diese Außenpolitik stellt eins Kette von
Mißgriffen und Niederlagen dar , und sie bringt die letzten
deutschen Möglichkeiten parteipolitischen Zielen zum Opfer.
Das gilt vor allem für die große Aktion des vorigen Jahres,
die Zollunion . Das Wiener Protokoll wurde vor¬
zeitig und ungeschickt in unfertiger Form ver¬
öffentlicht. Vor dem ersten französischenWiderspruch wich
man zurück . Curtius wurde in die Wüste geschickt, obgleich
Brüning für die Aktion voll verantwortlich war und
die Schuld auf sich geladen hatte , daß er im letzten Stadium
seinem Außenminister die erbetenen Instruktionen verwei¬
gerte. Als dann die Hoover-Aktion kam, hat Brüning der
Sabotage dieses Planes durch Frankreich nicht nur keinen
Widerstand geleistet, sondern Frankreichs Isolierung durch
seine Rundfunkrede und die Regierungskundgebung vom
7 . Juli wieder beseitigt und Hoover dadurch vor den Kopf
gestoßen.

Es kam die Erklärung , daß Deutschland keine Tribute
mehr zahlen könne . Dadurch erhielt Frankreich die Mög¬
lichkeit , die Lausanne! Konferenz einfach zu sabotieren . ( !)
Wenn nun die Konferenz Ende Juni Zusammentritt, stehen
wir unter dem Druck des Ablaufs des Hoover-Jahres und
befinden uns dadurch in der denkbar ungünstigsten Lage.
Zwei Tage vor dem Besuch der französischenMinister beim
Reichspräsidenten ging durch die Presse die augenscheinlich
inspirierte Notiz, daß die Franzosen die Kriegsverbrecher¬
liste kassiert hätten . Die Nachricht war falsch. Der
Reichspräsident ist dadurch irregesührt worden . Auf der
Abrüstungskonferenz hat Brüning eine populär -philosophische
Rede ohne Saft und Kraft gehalten und hat es Grandi
und Apponyi sagen lassen , was Deutschland hätte sagen
müssen. Der Reichskanzler hat dadurch den Start der deut¬
schen Vorschläge so ungünstig gestaltet wie nur irgend
möglich. Im gegenwärtigen Augenblick treten diese Dinge
zurück hinter den Vorgängen im Osten. Der litauische
Putsch bedeutet einen Faustschlag ins Gesicht des Deutschen
Reiches. Das Auswärtige Amt war gewarnt , hat aber die
Dinge schwimmen lassen . Der Sturz des Systems ist das
Ziel des Wahlkampfes, der jetzt beginnt.

Abg. Or. Bredt (Wirtschaftspaktes)
wirst dem Vorredner vor , auf den Kern der Fragen über¬
haupt nicht eingegangen zu sein. Das Kabinett Brüning
sei vom Reichspräsidenten berufen worden als aus¬
gesprochenes Rechtskabinett. Einem solchen Kabinett hät¬
ten die Deutschnationalen sich anschlieeßn müssen. Wenn
Hilgenberg das ablehnte, dann trage er selbst die Schuld
an der Entwicklung der Dinge . Es ist sonderbar , daß die
Deutschnationalen die Heranbringung der Nationalsozialisten
an die Regierungsmacht verlangen und daß Zeutschnationale

in Berlin
diese ruinöse Steuerpolitik eine wirksame Abwehrfront zu
bilden . Berlin könne nicht hinter Hamburg zurückstehen,
und man dürfe die dortigen Kollegen nicht im Stich lassen.
Wer wisse überhaupt , ob diese Regierung am 20 . März noch
am Ruder sei .

'
Der dreizehnte Redner , der sich gegen den Bierboykott

auszusprechen versuchte, konnte sich in dem allgemeinen Ent¬
rüstungssturm kein Gehör verschaffen, und in der folgenden
Abstimmung ergab sich eine überwältigende Mehrheit , etwa
550 gegen 50 Stimmen , für die Durchführung des Bier-
bohkotts ab Donnerstag früh . In einer zweiten Entschließung
gab die Versammlung ihre Forderungen bekannt : 1 . Sen¬
kung der Reichs- und der Gemeindebiersteuer so weit , daß
zusammen ein Steuernachlaß von 12 RM je Hektoliter ein-
triit ; 2 . Fortfall der Getränkeverzehrsteuer.

Damit ist der Bterstreik in Groß -Berlin zur Tatsache ge¬
worden . Von heute morgen 3 Uhr an ist der Bierausschank
für die gesamte Reichshauptstadt eingestellt worden . Im
Laufe des heutigen Tages wird sich noch eine zentrale Streik¬
leitung bilden , die die Organisation des Bierstreiks durch¬
führen wird.

K
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat rm Reichs¬

tag einen Antrag eingebracht, der um Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfes ersucht , der zur Senkung des Bierpreises dis
Biersteuer ans höchstens 5 RM je Hektoliter ermäßigt und
die Gem-eindebiersteuer auf die Hälfte herabsetzt. Ferner soll
die Gemeindegetränkestsuer am 1 . April aufgehoben und den
Ländern und Gemeinden die Befugnis entzogen werden , bei
der Vergnügungssteuer über die Reichsnormativbestimmun¬
gen hinauszugehen.

und Deutsche Volkspartei dem Reichskanzler das Mißtrauen
aussprechen wollen, weil er eine Partei mit solchen Forde¬
rungen nicht in die Regierung hineinnehmen will.

Bei den weiteren Ausführungen des Redners Hausensich
laute Zwischenrufe und Unterbrechungen aus den Reihen der
Deutschnattonalen und Nationalsozialisten . Ein Zwischen¬
rufe! erhält einen Ordnungsruf , weil er behauptet , die Wirt¬
schaftspartei habe sich ihre letzte Abstimmung für die Re¬
gierung bezahlen lassen. Der Redner bezeichnet diese Be¬
hauptung als eine Verleumdung, ,deren Verbreiter sich vor
dem Strafrichter verantworten müßten . Wir
folgen nur unserem Gewissen, wenn wir jetzt noch einmal für
die Regierung stimmen. (Rufe rechts: „Dann werden Ihre
Wähler Ihnen davonlausen !" ) Glauben Sie etwa , daß wir
aus Furcht vor dem Verlust an Wählern anders stimmen
werden , als es uns unser Gewissen gebietet? Uns steht das
Vaterland über der Partei.

Abg. Graf vom WMarv (VMsßonfsrvaS )»
bei dessen Erscheinen auf der Rednertribüne viele Abgeord¬
nete der Deutschnationalen und Nationalsozialisten den Saal
verlassen, kommt aus die Aeußerung des Abg. Goebbels zu¬
rück, die mn Dienstag zu dessen Ausschließung von der
Sitzung geführt hatte . Der Redner erklärt, er sei der An¬
sicht , daß vr . Goebbels den Reichspräsidenten
mit seiner Bemerkung nicht beleidigen woUtL:
Trotzdem sei eine wie auch geartete Verbindung des Namens
Hindenburg mit Deserteuren unbedingt zu unterlasse« ge¬
wesen. Unpassend sei es überhaupt , die Wähl des Reichs¬
präsidenten zum Anlaß parteipolitischer Auseinandersetzun¬
gen über das Regierungssystem zu machen. (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen in der Mitte . ) Der Name des
Siegers von Tannenberg sei im außenpolitischen Kampf ein
wesentlicher Faktor , auf dessen Einsetzung wir nicht verzich¬
ten können. Der Name Hindenburg hätte dem Ausland vor
Augen führen sollen, daß wir nicht nur entschlossen , sondern
auch geschloffen sind im Willen zur Befreiung . Es könne
keine Rede davon sein, daß der Reichspräsident von Hinden¬
burg seine damaligen Wähler im Stich gelassen habe. Ich , so
schließt der Redner , fühle mich durch den Herrn Reichspräsi¬
denten nicht verlassen und lasse ich ihn nicht im Stich. (Der
Redner erhält wiederholt starken Beifall ) .

Abg. Weber (Staatsp .)
sieht in der Bemerkung des Abg. Dr. Goebbels vom Diens¬
tag entgegen dem Vorredner eine schwere Beleidigung des
Reichspräsidenten. Vor zwei Jahren hätten die National-

Eine praktische 3ufatzernriOttmg
für das Tslephsa
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Der Schnellwähler (vor dem Fernsprecher)
ist ein Zusatzapparat zum Telephon , der jetzt vom Reichspost¬
ministerium zugelassenworden ist . Der „Telerapid " dient zur
Beschleunigung des Fernsprechverkehrs mit denjenigen Fern¬
sprechteilnehmern, die man besonders häufig anruft . Der
Apparat weist aus einer Achse 50 auswechselbare Scheiben
auf , auf denen die bettessenden Fernsprechanschlüsse ver¬
zeichnet sind . Man braucht, um einen bestimmten Anschluß zu
erreichen, weder Amt noch Nummer zu nennen oder bei
Selbstanschlußapparaten die Scheibe zu drehen , sondern er¬
hält durch Schieben eines kleinen Knopfes den gesuchten

Unschluß.



sident erklärt, daß eine Reihe von Mißverständnissen vor-
gekommen seien, und daß er infolgedessen die Wort¬
entziehung gegenüber dem Abgeordneten Rofenberg
wiederrückgängigmachenmüsse. Auch die Maß¬
regelung gegen den Abgeordneten Sprenger ziehe er zurück,
da dieser nicht drohend die Hand gegen den Präsidenten er¬
hoben habe. Der Präsident warnt nochmals vor allen Be¬
schimpfungen, Beleidigungen und Drohungen.

Abg. Rosenberg (NS .)
setzt hierauf seine durch den Zwischenfall unterbrochenen
Ausführungen fort . Die Mißachtung,

' mit der man dem
Deutschen Reiche seitens Litauen im Memelland begegnet
sei , sei als Symptom einer allgemeinen Mißachtung
Deutschlands im Auslande infolge einer langjährigen ver¬
fehlten Außenpolitik zu werten . Wenn der Kanzler verlangt,
daß sich die Nation geschlossen hinter die deutschen Unter¬
händler stellt , so erklären wir dazu, daß er nicht bevoll¬
mächtigt ist , für das nationale Deutschland zu sprechen . Nie¬
mals ist eine Person so mit Schmutz beworfen worden , wie
Hindenburg 1925 vom Zentrum und von der Sozialdemo¬
kratie. Uns , so betont der Redner , geht es nicht um die ehr¬
würdige Person , sondern um das Schicksal des Deutschtums
in der Welt. Das Zentrum ist daran schuld , wenn über¬
haupt eine Sozialdemokratie entstehen konnte. ( Lachen links) .
Es hat schuld , daß Tausende von Staatsstellen heute in der
Hand von Bonzen liegen . Zentrum und Sozialdemokraten

Die enWeiden-e ..ScheeMelmSe"
Freispruch der Geueraldireltoesgattir » Schröter

Berlin , 23 . Februar.
Die Berufungsverhandlung gegen die Gattin des General¬

direktors Schröter endete mit einem neuerlichen Freispruch
der Angeklagten . Bekanntlich war Frau Schröter wegen eines
schweren Verkehrsunglück angeklagt , das sich vor dem Waren¬
hause Wertheim ereignet hatte . Der Horchwagen , den Frau
Schröter damals lenkte, wurde von einem vorschriftswidrig
daherkommenden Auto angesahren . Um diesem Wagen aus¬
zuweichen , ritz Frau Schröter ihr Fahrzeug nach rechts und
fuhr in eine Gruppe von Menschen hinein . Dabei würde eine Frau
getötet , während sechs weitere Personen Verletzungen erlitten.

In erster Instanz hatte das Gericht die Angeklagte frei¬
gesprochen, weil es der Ansicht war , daß Frau Schröter sich vom
Augenblick an , da die Gefahr ihren Höhepunkt erreicht hatte
und sie auf den Bürgersteig aufsuhr , im unzurechnungsfähigem
Zustande befunden habe , bet dem ihre stete Willensbestimmnng
ausgeschaltet war . Es fehlte ihr zwar jene rasche Reaktions¬
fähigkeit , die ein guter Fahrer besitzen mutz, aber bis zu dem
Unglück sei dieser Mangel der Angeklagten nicht zum Bewußt¬
sein gekommen.

Die Berusungsverhandlung ging unter besonders großer
Ausmachung vor sich , da es sich ja auch um die Lösung
einer prinzipiellen Frage handelte . Acht Sachver-

Sie MMehr bee KmcksAafter
Me SchweizerVernhardmer -Mönchein Lßbet

Großer St . Bernhard.
Die Mönche Co q uo z und Mellh, die im letzten

Jahre teils zu Fuß , teils zu Pferd und teils auf Skiern
eine Reise von 1500 englischen Meilen nach Tibet und der
chinesischen Provinz Szechwan machten, um den Si -la-Paß
zu erkundigen und die Möglichkeiten zu erforschen, ob hier
ein Hospiz für die Wanderer und Pilger gebaut werden
könnte, die unter den Schneestürmen schwer leiden und viel¬
fach elend zugrunde gehen, sind endlich und glücklich wieder
auf den Großen St . Bernhard zurückgekehrt.

Die Reise war abenteuerlich. Sie führte zunächst nach
Französifch-Jndochina , wo die beiden Mönche in Hanoi lan¬
deten und dann mit dem Zuge nach Aurmansu in der
chinesischen Provinz Amman fuhren . Von hier ging es zu
Fuß und zu Pferd nach Hweilichow weiter , einer kleinen
Stadt in der chinesischen Provinz Szechwan, woselbst sich die
letzte europäische Missionsstation befindet. Die Schwierig¬
keiten Wuchsen auf der nächsten Strecke nach Tfeku , da dieses
Gebiet von Banditen sehr heimgesuchtwird und die wenigen
chinesischen Soldaten , die den Kundschaftern zur Bedeckung
beigegeben Waren, beim ersten Anblick der Banditen aus¬
rissen. Die beiden Mönche verstanden es aber, sich durch¬
zuschlagen. Eine Räuberbande nahm sie sogar unter ihren
besonderen Schutz und begleitete sie eine größere Strecke
Wegs . Volle zwei Monate dauerte der Marsch durch diese
unsicheren Gegenden.

Von Tfeku auf den Si -la -Paß wurde der Weg zu
Fuß zurückgelegt . Die beiden Mönche waren ausschließlich

V O

stehen heute in einer Front und müssen darin auch zugrunde
gehen. Wenn vr . Brüning in dieser Reichstagstagung nicht
fallen sollte , so wird er einige Monate später dem Reichs¬
präsidenten seine Demission einreichen, und dieser Reichs¬
präsident wird Adolf Hitler sein.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
12 Uhr vertagt.

vr. Goebdsls zur ReiOsprMdentenwahl
Breslau , 24. Februar.

Vor etwa 14 000 Personen sprach am Mittwochabend im
Messehof Reichstagsabgeordneter vr . Goebbels zur Reichs¬
präsidentenwahl und führte u . a. aus : Die Nationalsozialisten
sähen zu Hindenburg mitgrößter Achtung auf . Sie
ständen aber in Kampfbereitschaftgegen ihn als . den Unter¬
zeichner des Aoung-Plans und den Vertreter des Brüning-
Systems . Am 14 . September 1930 sei es ohne Versassungs-
bruch möglich gewesen, die Nationalsozialisten an die Macht
heranzulassen. Sie seien aber von Hindenburg ausgeschlossen
worden . Darum habe ihm nur der eine große Gegenspieler,
Hitler , entgegengestelltwerden könnenund damit dem System
Brüning der Nationalsozialismus . Dem Nationalsozialismus
werde jetzt die große Chance vom Schicksal in die Hand ge¬
geben. Mit Hitler setze die Partei alles ein , sie wisse , daß sie
alles verlieren , aber auch alles gewinnen könne.

ständige , zahlreiche Verkehrssachleute und Wissenschaftler hat¬
ten sich zum Termin in Moabit eingesunden . Der ganze
Schauplatz der Tat war in einem kleinen Modell nachgebildet
worden und schließlich war auch aus Kosten des Generaldirek¬
tors ein Film angesertigt worden , für den 10 000 Einzelauf¬
nahmen gemacht werden mußten.

Die Verkehrssachleute lieferten zum Teil einander wider¬
sprechende Gutachten . Die meisten erklärten , daß die eigent - .
lichs Schuld den Lenker jenes Wagens treffe , der an das Auto'
der Angeklagten angestoßen und dann rasch davongefahren
war . Andere Sachverständige meinten , daß ein guter Auto¬
fahrer auch einer solchen Situation gewachsen sein müsse. Aus¬
schlaggebend für die Beurteilung war schließlich das Gutachten
des medizinischen Sachverständigen , Sanitätsrat vr . Lepp - '

mann; dieser erklärte, daß Frau Schröter ihrer Konstitution
nach, der kritischen Lage nicht gewachsen gewesen sei, so daß
sie in der „Schrecksekunde" tatsächlich vollkommen die Herr¬
schaft über ihre Nerven verlor . Man dürfe ihr nicht mehr zu-
rimten , als es eben ihre Veranlagung ermögliche.

Das Gericht nahm an , daß man tatsächlich der Angeklagten
keine Fahrlässigkeit vorwerfen könne, und daß die Wirkung
der „Schrecksekunde", die eine Folge des vorschriftswidrigen
Verhaltens des anderen Fahrers war , für bas Unglück ent¬
scheidend gewesen sei.

aus sich selber angewiesen. Sie mußten ans Eingeborenen-
sührer verzichten, da in dieser Gegend das Skifahren noch
vollkommenunbekannt ist . Dagegen hatten sie das Glück, einen
jungen französischen Mönch in Hweilichow zu treffen, der aus¬
gezeichnet tibetanisch sprach und sehr leicht Skisahren lernte.
Diese drei Mönche unternahmen es, den Si -la -Paß und
seine Umgebung auszukundschaften.

Durch Fichten- und Birkenwälder hindurch führte der
Weg auf den Si -la -Paß , der 12 600 Fuß hoch ist . In selbst¬
gemachten Schneehütten mußte übernachtet werden. Am
fünften Tage waren die Kundschafter so erschöpft , daß sie
nicht einmal mehr in der Lage waren , ein Streichholz an¬
zuzünden. Drei Tage waren sie vergebens umhergeirrt , ohne
den Patz wiederzufinden , Schließlich hatten sie aber das
Glück , ein Tal zu entdecken , das sie wiederum zu mensch¬
lichen Behausungen führte . Vollkommen erschöpft kamen sie
in Lutsekiang an , wo die Eingeborenen sie aufnahmen und
verpflegten. Der Bericht der beiden Mönche Coguoz und
Mellh machte auf das Kapitel der Mönche des Großen
St . Bernhard einen tiefen Eindruck. Jetzt herrscht Klarheit
über die Möglichkeit eines Hospizbaues an der Grenze von
Burma , Tibet und China . Wie die Mönche tausend Jahre
hindurch aus dem Großen St . Bernhard Wanderer und Pilger
retteten , pflegten und betreuten , so werden sie schon von
absehbarer Zeit an auch auf den schneebedeckten Höhen des
Si -la -Passes für wandernde und pilgernde Tibetaner und
Chinesen sorgen.

Fräulein ZacsblsMVäusMsrr
Schwamm Weltrekord

ft
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Bei einem internationalen Schwimmfest in Stockholm stellte
die Dämn Iacobsen ( rechts) im 200- Meter- Brustschwim-
men mit einer Zeit von 3 : 68,6 einen neuen Weltrekord aus.
Auch die Zweite , die Schwedin Isberg ( links) , blieb mit
3 : 69,6 noch unter der alten Rekordzeit der Engländerin

Hinton.

sozialisten im Reichstag einen Antrag eingebracht, wonach
Beleidigungen von deutschen

' Heerführern usw. mit
Zuchthaus bzw. körperlicher Züchtigung bestraft werden
sollen. Ich kann die Nationalsozialisten versichern, daß ich
für die körperliche Züchtigung stimmen würde . Den Neichs-
wehrerlaß , der den Eintritt von Nationalsozialisten in die
Reichswehr ermöglicht, verurteilt der Redner . Als der Red¬
ner erklärt, die Nationalsozialisten seien auf dem Wege
des politischen Mordes vorangegangen , erhebt sich bei
der angegriffenen Fraktion ein ungeheurer Entrüftungs-
sturm.

Einzelne nationalsozialistische Abgeordnete stürmen aus
die Rednertribüne zu. werden aber von dem Abgeordneten
Straffer (Nat . -Svz .) zurückgehalten. Es ertönen fort¬
gesetzt Zurufe wie „AStreten ! ". „Der Lump muß seine Be¬
leidigung zurücknehmen!" usw. Als es dem Vizepräsidenten
Esser trotz dauernder Versuche, Muhe zu verschaffen, nicht
gelingt , die Nationalsozialisten zum Einnehmen ihrer Plätze
zu bewegen, unterbricht er die Sitzung.

Nach viertelstündiger Unterbrechung wird die Sitzung
wieder eröffnet . Vizepräsident Esser teilt mit , daß er den
Abgeordneten Vr. Weber gebeten habe, die Bemerkung, die
zur Unterbrechung der Sitzung führte und derentwegen Abg.
vr . Weber zur Ordnung gerufen wurde , zurückzunehmen,
vr . Weber habe demgegenüber die Absicht geäußert , seine
Bemerkung historisch zu begründen . Aus seine (Essers) Bitte
habe er für heute darauf verzichtet. (Lärm bei den Nat . -Soz .)
Der Vizepräsident erteilt darauf dem

Abg. Simpfendörffer (Christlich-Sozial)
Las Wort , der bedauert , daß die Wiederaufstellung Hinden-
burgs zur Reichspräsidentenwahl nicht zu einem machtvollen
und geschlossenen Bekenntnis des Reichstages geführt habe.
Die Haltung der radikalen Rechten sei geradezu eine Ver¬
sündigung gegen die nationale Führeridee und gegen den
konservativen Staatsgedanken . Der Volksdienst bekenne sich
zu Hindenburg , der ihm nicht nur der überragende Führer
des Weltkrieges sei . Er sei ihm der gottgeschenkte Führer , der
in dem tiefen christlichen und resormatorischen Glauben wur¬
zelt, unbekümmert um Parteimeinungen seinem Volke den
Weg zur Einheit und Freiheit weise.

Mg . ZWerO « MG.)
nimmt gegen eine Aeußerung eines Zentrnmspolitik -ers Stel¬
lung , wonach man endlich aushören solle, nach den Ursachen
des heutigen Elends zu forschen . Die Nationalsozialisten
sehen gerade in einer Klärung dieser Ursachen die erste Vor¬
aussetzung für eine Besserung. Dies gelte auch in außen¬
politischer Hinsicht . Daß die Reichsregierung ein klägliches
Fiasko bisher in der Memellandfrage erlitten habe, gehe auf
das bisherige Versagen in der Außenpolitik zurück . Beson¬
ders auch auf die schwächliche Haltung der Regierung anläß¬
lich der Unterdrückung der deutschen Minderheit in Ostober-
schkesien durch Polen . Das Memelland ist von den Litauern
vergewaltigt worden . Die deutsche Vertretung in Genf hat
sich völlig hilflos gezeigt. Unter dem Personal der deutschen
Gesandtschaft in Kowno gibt es 30 bis 40 b . H . Ausländer,
darunter auch Litauer . (Hört , hört ! rechts.)

Aus einen kommunistischen Zuruf : „Lassen Sic sich
einen Dolmetscher kommen! " erwidert Rosenberg : „Sie
könne« ja nach Galizien mauscheln gehen!" — Der kommu¬
nistische Abg. Heuck wirft den Nationalsozialisten in einem
Zuruf Landesverrat vor . Rosenberg : „Das äst eine Lüge,
ein Verbrechen! Ihr wollt Wohl eine Ohrfeige haben ? "

Wieder kommt es zu großen Lärmszenen im ganzen
Hause. Die Kommunisten drängen zum Rednerpult . Präsi¬
dent Lobe entzieht dem Abg. Rosenberg das Wort , weil er
einem Abgeordneten eine Ohrfeige angeboten habe. (Beifall
links — Lärm bei den Nationalsozialisten !)

Der Lärm im Hause dauert minutenlang an . Von den
nationalsozialistischen Bänken ertönen dauernd Psui -Rufe.
Der Präsident droht verschiedentlich mit Ausweisungen aus
dem Saal . Rosenberg steht vor dem Präsidententisch und
spricht lebhaft auf Löbe ein. Der Präsident erteilt Rosen¬
berg einen Ordnungsruf und schließt den national¬
sozialistischenAbgeordneten Schalter von der heutigen
Sitzung , den nationalsozialistischen Abgeordneten Spren¬
ger für zwei Tage aus.

Als es dem Präsidenten nicht gelingt , die Ruhe wieder
herzustellen, wird die Sitzung zum zweitenmal
unterbreche ».

Nachdem der Aeltestenrat mehr als eineinhalb Stunden
Waten hatte, wird die VollMmg MW eröffnet. M KO¬

lieber 3SWVW EmZeichmmgen
für Hinderrburg

Berlin, 24 . Februar.
Ter Hindenüurg -Ausschuß teilt mit : „Nachdem die Mel¬

dungen der an der Einzeichnungsattion beteiligten Stellen
nunmehr zum größten Teil vorliegen, stellt sich die Gesamt¬
zahl der Einzeichnungen für die Volkskandidatur Hinden-
burgs auf über 3 630 000. Davon wurden mehr als drei
Millionen Eintragungen von rund 1100 deutschen
Zeitungen ausgebracht, die von über 800 Städte«
aus die zehntägige Auslegung der Einzeichnungslisten be¬
wirkten.

Der politische Ausschuß der Abrüstungskonferenz wählte
den tschechischen Außenminister vr . Benesch zum Bericht¬
erstatter . Im Anschluß hieran kam es zu einem deutsch -fran¬
zösischen Zwischenfall, als Botschafter Nadolny eine Er¬
klärung abgab , in der er die gleichzeitige Beratung und
Gleichberechtigung der deutschen Vorschläge verlangte.
Tardieu erklärte, Frankreich > önne unter keinen Umständen
zulassen , daß die deutsche Regierung die einzelnen Bestim¬
mungen des Abkommensentwurfes des Völkerbundes er¬
setzen könnte.

Wie verlautet , ist der litauische Militär -Panzer -Zug , der
bei Kowno stationiert ist, nach Memel in Marsch gesetzt wor¬
den. Als Vorwand wird angegeben, daß man deutsche
Aktionen von Ostpreußen her befürchtet und das Memelland
dagegen schützen müsse.

Bei den heftigen Artillerielämpftn bei Schanghai
wurde auch «in italienischer Kreuzer von chinesischen Gra-
MU MrMK

Berlin , 24. Februar.
Zu dem gerichtlichen Vergleichstermin der Berliner

Bank für Handel und Grundbesitz A.--G-, Berlin , in
der Ausstellungshalle am Kaiserdamm hatten sich etwa
12000 Gläubiger eingefunden. Die Halle war schon vor
10 Uhr bis aus den letzten Platz gefüllt. Das Gericht hatte
aus einer einem Boxring ähnlichen Tribüne Platz genom¬
men. Die Verhandlung konnte nur mit Lautsprechern
geführt werden.

Als nach Schluß der Aussprache fünf Gläubiger die
Verlesung der Gläubigerliste beantragten , mußte auf
Grund der Vergleichsverordnung diesem Antrag stattgegeben
werden. Es wurde mit der Verlesung begonnen, der Antrag
aber später zurückgezogen . Die Verlesung würde etwa
14 Tage in Anspruch genommen haben. Eine Zwi¬
schenabstimmung ergab eine überwältigende Mehrheit für
die sofortige Annahme des Vergleichsoorschlags, wonach die
Gläubiger insgesamt 30 Pzt . erhalten. Da jedoch nach
siebenstündiger Dauer des Termins schließlich nur noch 200
bis 300 Gläubiger anwesend waren , wurde die Sitzung zur
Verkündung des Abstimmungsergebnisses auf Freitagvor¬
mittag vertagt.

Staatssekretär Stimson hat in einem Brief an den Vor¬
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses des Senats , Boray,
scharf gegen Japan Stellung genommen und mit der Nichtig¬
keitserklärung des Washingtoner Flottenabkommens gedroht.

Bei dem Versuch , nach Rumänien zu fliehen, den etwa
60 sowjetrussische Bauern unternahmen , wurden 10 von
ihnen von russischen Grenzwachen überrascht und getötet
oder verwunde^

ZwöMMmd Gläubiger
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sie ksi - sitst stets frsuäs.
Preise ösäsutsnä ermäßigt
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^ llsinvsrkcivfssislls äsr 4>!pino - Orvsn - Okrenfoloriksn

iki' Vsi'ti'susn
ist äurcksus

sngedlsckii

QIsichgüitig , welche /Mischung 5 >s
kaufen : DcOODä -Kaffss ist immer
gut . Oos bestätigen nickt nut viele
viele iiausfrausn , äas bestätigt
auch äst stänäig wockssnäs
Omsotr!

vk 6 Ovk - Kcissss
in Packungen V- unä ^ pfvnä
in ollen sinsckl . Qssckästsn

MsrSASLVLR
von Rieder haben guten Ruf . Knollen 30 H,

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 8038.

Weitznäh-Kursus
Beginn des nächsten Kursus am 2 . März

N . Leek , geprüfte Meisterin
Lange Straße 34 >> (Schuhhaus Lüers)

ksn veWk - Ottmsnns
Bücherrevisor , Haarenufer 38. Tel . 2750.
Sleuerbsratung . Fertigstellung der Ein-
lommenstenererklärungen . Jahresabschlüsse.

Instandhaltung.

Beste Einkausszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakwaren

Hermann Paraat,
Tabak - Grotzbandlnng,

Haarenstratze 18 . Eckbaus Burgstratze

LlMer
StadMellter

Freitag , 26 . Febr .,
abends 8 . Uhr : „23
aus USA ."

Sonnabend , d . 27.
Februar , abds . 6 .30
Uhr : „Die Walküre ."

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard Schöfsmann . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weist . Röstl ." — Ab.
8 Uhr : „Martha ."

^ grtz. Kaninchen zu
» verk . 12 Mk. Adrss.
Geschäftsstelle d . Bl.

Wer erteilt jungem
Mädchen mit Vor-

kenntnissen guten
engl . Unterricht

Angeb . unt . O F 874
an die Gmchst. d . Bl.

Gestohlen ( verm.
versetzt)

ZliMntring
Der angenbl . Besitzer
wird gebeten , dens.
geg . Erstatt , der ihm
entstand . Unkost , an
den Eigentümer zu¬
rückzugeben . Angab.
unter O N 881 an
die Gesch.stelle d . Bl.

HlWiMüIMM
r . so INsrk

Johs . Rehbock L Co.

KKLÜM
Feine Maßarbeit,

auch von zugebracht.
Stoffen , sowie Aen-
dernngen , Reparatu¬
ren und büg . billigst.

Fritz Jansten,
Schneider,

Lerchenstraße 14.

MMMrerin
ert . grdl . Unterricht.
Preis Stunde 1 Ml.
Margaretenstraße 28.

kMtwkM l- IMe
und junge Legehüh¬

ner zu verkaufen.
Hotingsweg 12.

lkrieger-
Verein

Etzhorn-
Wahnbek

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

Wann MlMnn
Etzhorn

versammeln sich dte
Kameraden a . Frei¬
tag , dem 26. Febr .,
nachm . 314 Uhr , bei
Stührenbergs Gasth.
zu Etzhorn . Rege Be¬
teiligung Pflicht.

Der Vorstand.

MMW
MM«

Donnerstag , d . 25.
Febr ., M bis 1011
Uhr : 8 28 „Hamlet ."

Freitag . 26. Febr .,
714 bis M Uhr : 0
23 „Marguertte durch
drei ."

Sonnabend , d . 27.
Febr . , 314 bis nach
614 Uhr : Geschlossene
Vorstell , für die Er¬
werbslos . „Zar und
Zimmermann ."

72t bis 9 ^ Uhr:
NotgemeinsH . Grpv.
V Nr . 3501 bis 4875
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , 31» bis nach 6
Uhr : „Im weißen
Rötzl ." Einheitsprs.
50 Ä bis 1,50

71t bis 101t Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 H bis 3

WossmrlMtM
Friedr . Reinecke,

Bergstraße 4.
I» rassige

HauÄMlle frei
Angeb . unt . N N 861
an die Geschst. d . Bl.

FamMen -MchriOSea

Todes - AnzeigM

Oldenburg i . O . . d . 24. Febr . 1932 . j
Friedhofsweg 70.

Heute mittag entschlief sanft u . .
ruhig nach schwerer Krankheit mein
lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Gärtnereibesitzer

kU« MM
in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Else Giebels geb . Schmidt.
Hermann Giebels.
Fritz Giebels.

Die Beerdigung findet statt am !
Sonnabend , d . 27. Februar , nachm.
^ Z^^ M ^ Lr Aüserstehungskirche . jAndacht 214 Uhr.

5tc,ff kssoncisi -s, - ^ nrsigs

Oiäsnbvrg, äsn 24 . psbruar 1932
kisuts früh entschlief sooft nack kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber d4onn unci unser guterVater , äsr

ZtacifsdanIeinLpskfoi ' c>.

fk^ lNANl! ü-ükkskllb
in seinem ä9 . l-sösnsjohrs

In tiefer Iravsr
im dlomsn oller Angehörigen
kllc, /^ickoslis gsb . Qrsvs
klimcir /^ickaslis vnc! frov

Von ösileiäskssucksn bitten wir obseksn ru
wallen . - vis kssräigung finäst am Lonnabsnä,
äsm 27 . psbruar , um 9 Okr vormittags von äsr
Kapelle äss 3t . Qsttruäsnfrisähofss aus statt,
lrovsranäacht 3 ^ Zhr classibst

WIM
gegen Kasse.

Melleste Goldankauf¬
stelle . Behördlich zu-

gelassen.
^ Albert Müller.

Uhrmacher,
Nadorfter Straße 96,

Vläsnbvrg, äsn 24 . fsbrvar 1932

3in sanfter ssoä sntril ! uns heute unseren lang¬
jährigen , treuen Ossckäfisfllkrsr , Herrn

^ plÜNNl! lülivkseüz
Durch fast 40 lokrs Kot er in selbstloser Ein¬
gabe unä Irsvs seine gonrs / ifbsitskroft unseren
ßstrisbsn gswiämst . Wir verlieren in ikm einen
unersstrüchsn Berater , clssssn Osäonksn selbst
bis rulstrt noch unserem Wohlergehen gölten.
5sins unverbrüchliche Irsus verpflichtet uns ru
stetem Donks

^ Qmilis Kettles

vlcksnburg i. O.
^ ^ — - äsn 24. psbrusr 1S32

t-tardurg - Vitiltielmsdurg 1
/im Dienstag , äsm 23 . psbruar , sbsnäs 10 Ukr,

starb !m üvsng . Krankenhaus nach langem,schwerem
stellten lntolgs Loklsganialls unser llsdsr Vater,
Lohwlsgsrvsisr unci ErolZvatsr , ctsr

Ulii'nisciisl 'msislsi'

Qustsv Vi'önnsks
im 62. bsberisjahrs.

!n ilstsr Drauer
lvllttsischullskrsr
hlsrmsnn CkLmderg unck
^ lss ged . Lrönnsks
<Iokn k̂ sinckt unci
blsriha geb . brönnsks
unck4 ^nkslkmrjsk'

Dls Sssräigung tinctst am Sonnsbenä, clsm
27 . psbrusr 1932, nachmittags 4 Ukr , ln blsrburg-
Wllkslmsdurg 1 von clsr Kapelle äss bleuen fstlsätiotes
aus statt . Irausrtslsr Ztunäs vorher in äsr Kapelle

/ ,m 22 . psbruar ist unser longjäkrigsr Vor-
sitrsnäsr

I-isi ' i' 6ut § !ssslkGsi'

IllllSlili M
verstorben

h^ it clsm Verstorbenen ist sin h^onn clakin-
gsgongsn , äsr sich äurck äis unsigsnnütrigs
vnä geschickte pükrung unseres Vereins äas
allssitigs Vertrauen erworben Katts

5sik 4mäsnksn in kkrsn!

vsk VoKstcmc!
6ss Otcjsndui 'gs !' lisnscliov - Vsk'sins

MNSZRELlS

>km 22 . psbruar starb noch langer , schwerer
Krankheit unser kkrsnvorsitrsnäsr

l-lsiT OutstrssitGsn

Will IM»
ktrkom

Der l-Isräbuckvsrsin erlsiäst äurck äas klin-
scksiäsn äissss treuen pöräersrs seiner 3s-
strsbungsn , äsr seit äsr Srünävng äss Vereins
im lokrs 1902 bis Lsptsmbsr 1921 äas 4,rnt
äss Vorsitrsnäsn bsklsiästs , einen weiteren
schweren Verlust . 5sins Ernennung rum ökrsn-
vorLitrsnäen bsäsutsts äis Erfüllung einer
Donksspflickt für äis blsiäsnäsn Vsräisnsts,
äis klsrr ltullmann sich um äas läsräbuckwessn
in äsn Remtern Oiäsnburg , Delmenhorst unä
V/llässkavssn erworben hotte

Wegen seines schlickten , frsunäiicksn Wesens
gsnoil äsr Verstorbene in weitesten Kreisen in
gleicher Weise aufrichtige prsunäsckaft uriä
Wertschätzung

Der >4sräbuckvsrein wirä seiner stets in Dank¬
barkeit gsäsnksn

VvlÄWö unä 6Z § cWtt §Wm ?; g
ii § 5 WeMrger « erMuck - Veremz

Q 7^ . Wöbksn Dr . 5ckimmelpfsnnig

M

Am Montag , dem 22. d . M . , ver¬
starb in Etzhorn unser früherer
langjähriger Vorsitzende u . spätere j
Ehrenvorsitzende

Herr

1
Der Verstorbene war uns ein!

treuer Führer , dessen Andenken wir >
steis in Ehren hakten werden.

MMuMr MitemrW
Der Vorstand.

IZ ckalsM - ej
!»» !««»»!>M

35 I . , in leit . Stell .,
mit etg . Hausstd ., w.
Herrn in ges. Postt.
kenn , zu lern , zwecks
späterer Heirat . Ano¬
nym zwecklos . Ange¬
bote unter N S 864
an die Geschst. d . Bl.

Am Montag , dem 22. Februar
d . I . , entschlief unser Vorstands¬
mitglied

1
Herr

Etzhorn.
Der Verstorbene hat stets für

das Wohl unserer Genossenschaft
gestrebt . Sein Andenken wird in
oer Genossenschaft dauernd in
Ehren gehalten werden.

BorstM und AuWtMt der
Landm. ZezugsgemsseMM

. e . K. in . n. H.

SWMrkvVkrsia
kirrivrn « . v.

Am 22 d . M . verschied unser Mit
glted , Schützenbruder

Wir verlieren mit ihm einen Grün¬
der und Förderer umeresVereins.
Ein ehrendes Andenken ist ihm ge¬
wiß — Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung versammeln sich die Mit¬
glieder um 3 )i Uhr bei A. Drewes.
Anzug Zivil . Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand

Ng . Witwer rn . Anb .,Ldw ., s . zw . bald.
Heir . die Bel . e. jg.
Mädch . gs. Mt . Wwe.
ohne Anh . n . aüsg.
Verm . erw . Ev . Sin¬
ti etr . Ernstg . Zuschr.
in . Bild unter N C
851 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes,
erw . Anon . zwecklos.
Kerschw . iv. zugeftA

Oldenburg , den 24. Febr . 1932.
Gestern abend ist unser innig-

geliebter , treusorgender Vater und j
Großvater

im eben vollendeten 85 . Lebens¬
jahre nach kurzer Krankheit sanft j
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Erna Bantelmann

geb . Oldewurtel,
Karl Oldewurtel u. Frau

Lilli geb . Ribbert , Bielefeld.
Richard Oldewuetel u. Frau
Anna geb , Rummel . Hannover , j

vr . rer . pal. Heinrich Oldewurtel,
Bielefeld.

und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am ^
Sonnabend , d . 27. Februar , nachm.
3 Uhr , auf dem alten Osternburg.
Kirchhofe . Andacht um 214 Uhr im
Trauerhause , Ulmenstratze IS.

Donnerschwee , den 24. 2. 1932
Gestern nachmittag entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , einzige Toch¬
ter , Schwester , Enkelin , Schwäge¬
rin und Nichte

Itieine Kleen
geb . Meiner?

im 30. Lebensjahr
In tiefer Trauer

Gerhard Kleen
Christa und Hella Kleen
Christine Meiners Wwe.
Frieschenmoor
Familie Wilhelm Klee«
Donnerschwee
Familie Otto Meiners
Frieschenmoor

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem r7. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbehause
Donnerschweer Chaussee 46a nach
dem Donnerschweer Kirchhof

Vorher Andacht im Hause

MnWglllWll
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme u. Kranzspenden , insbesondere der
Siedlung Kreyenbrück und Herrn Pastor
Or. Schütte für die trostreichen Worte am
Sarge meines lieben Mannes , sage ich
allen meinen herzl . Dank.

_ Ada Krnsch Wwe . u . Angehörige,

Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hin scheiden unserer liebvn
Entschlafenen sagen wir unseren

heiÄiWen Sank
Familie Bremcrkawv.
Familie Kolbe.
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für Stadl und Laad" vom VomrerStaa , dem 28 . Februar 1832

Aus Stadt un - Land
* Oldenburg , 25. Februar 1982

Irr unserer Sonderbettage
Von unserer Sonderbeilage „ Politische Lebens-

Wanderung mit Großherzog FriedrichAugust
v on Old e n b u r g

"
, die am Sonnabend mit dem 4 . Blatt

ihr Ende erreicht , werden wir in beschränkter Anzahl einen
Sonderdruck in Broschürensorm herausgeben . Wir
bitten diejenigen unserer Leser , die ein oder mehrere
Exemplare von diesem Sonderdruck erwerben möchten , um
eine entsprechende Mitteilung bis Dienstag , den 1 . März.
Spätere Bestellungen werden eventuell nicht mehr berücksichtigt
werden können . Der Preis für das '

Einzelexemplar be¬
trägt 20 Pfennige . Auswärtige Leser wollen den Betrag
zuzüglich 8 Pfennig Porto für das Einzelexemplar , bzw.
15 Pfennige für mehrere Exemplare in Briefmarken ein¬
senden.

Landestheatee
AuS dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Die Blume von Hawaii"
zu kleinen Preisen von 59 Rpf . Vis 3 RM

Am Sonntag , dem 28. Februar , abends 7.15 Uhr , geht
der neue sensationelle Operettenerfolg „ Die Blume von
Hawaii" von Paul Abraham bei kleinen Preisen von 50 Rpf.
bis 3 RM in Szene . Zeder Oldenburger mutz diese entzückende
Aufführung einmal gesehen haben . Auf nach Hawaii ! Die
Sache lohnt sich wirtlich ! — Am gleichen Tage findet nach¬
mittags um 3 .15 Uhr eine Werbevorstellung zu Einheitspreisen
von 59 Rpf . bis 1,50 RM statt . Zur Aufführung gelangt die
großartige Ausstattungsoperette „ Im Weißen Röß ' l" von
Ralph Benatzky , die schon weit über 20mal in Oldenburg ge¬
geben wurde und immer wieder den größten Beifall des zahl¬
reichen Publikums findet.

Heute , Donnerstag , wird abends 7.45 Uhr die neue Klas¬
sikeraufführung Shakespeares „ Hamlet" in der Neuinszenie¬
rung Hellmuth Götzes wiederholt.

Morgen , Freitag , den 26 . Februar , fiirdet die Erstauffüh¬
rung des Lustspiels „ Marguerite durch drei" von Fritz
Schwiefert statt . Beschäftigt find : von Balcke , Becker, Grieß,
Drosten , Görlich.

Gruppe V der Notgemeinschaft ( Nr . 3501 bis 4375) erhält
am Sonnabend , dem 27. Februar , abends 7.45 Uhr , als 4 . Ver¬
anstaltung Goethes Einakter „ Die Geschwister" und Kleists
Lustspiel „ Der zerbrochene Krug " .

Landesoechefter
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:

Das 7. Anrecht -Konzert
am Montag , dem 29 . Februar , abends 7 .45 Uhr , im Landes-
theater beginnt mit dem vielleicht bedeutendsten und bezeich¬
nendsten Werke impressionistischer Musik , dem Vorspiel zum
„ Nachmittag eines Fauns " von Claude Debussy. Danach
spielt Professor Walter Rehberg, Stuttgart , das L - Moll-
Klavierkonzert op . 11 von Chopin. Rehberg gehört zu den
feinsinnigsten Klavierspielern der Gegenwart und wird sich am
Montag dem Oldenburger Publikum mit einem oft gerühmten
Beispiel seiner Jnterpretationskunst Vorsteven . Das Konzert
schließt mit der 4. Symphonie L - Moll op . 24 von MaxTrapp,
die zu den eindrucksvollsten symphonischen Aeußerungen der
letzten Jahre gehört : meisterlich in Form und Gestaltung , über¬
zeugend durch die Kraft und Eigenart ihrer Tonsprache.

Dev dresMvige Viihnenball
Das Solopersonal des Landestheaters veranstaltet , wie

aus heutiger Anzeige ersichtlich ist , seinen diesjährigen
Bühnenball am 4 . März in sämtlichen Räumen der
„U n i o n ". Das Fest ist unter dem Motto : „ Im Weißen
Röß ' l am Wolsgangsee" vorgesehen , und die Aus¬
führung der . dekorativen Seite ist bereits im Gange . Den
hoffentlich zahlreich interessierten Besuchern sei verraten,
daß die Damen in allen Kostümierungen erscheinen , die
der Wolsgangsee im Sommer zuläßt , vom Dirnd ' l bis
zum feschen Abendkleid , und die Herren werden sich nicht
nehmen lassen , es den Damen an Farbigkeit und Lustigkeit
der Kostüme und Anzüge gleich zu tun . Die schwierige
Kostümsrage ist also der Schwere der Zeit entsprechend
gelöst . Auch für die Lösung der vielen anderen Fragen
hat die Festleitung schon die richtigen Wege gefunden , die
sie an dieser Stelle in den nächsten Tagen bekanntgeben
wird . Der Reinertrag fließt ausschließlich wohl¬
tätigen Zwecken zu . Er ist für die Wohlfahrts¬
einrichtungen der G e n o s s e ns ch a f t D e u ts ch e r
B ü h n e n a n geh öriger und für die Olde n b urger
Winterhilfe gedacht . Der Eintritt ist, den Zeitverhält¬
nissen Rechnung tragend , auf 3 RM festgesetzt , jedoch ist
der Preis im Vorverkauf 2,50 RM . Vorverkauf ab 26 . Fe¬
bruar an der Theaterkasse , Buchhandlung Landsberg , Gast¬
stätte „ Union "

, Zigarrengeschäfte Riemehcr , und Paraat.
*

LandlagseEnrMg
Heute morgen um 11 Uhr tritt der Oldenburgische Land¬

tag zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen,
cinberufen zu dem Zweck , Stellung zu nehmen zu dem Volks¬
begehren der NSDÄP . und der Kommunisten , das mit 80 374
Stimmen die Land tags auflösung ans sich heraus
oder durch das umständlichere Mittel des Volksentscheides
fordert.

Inzwischen gingen beim Landtage mehrere drmglrche
Vorlagen der Regierung sowie Eingaben aus der Bevölke¬
rung ein , u . a . ein reichliches Dutzend der KPD . , außerdem
die Berichte des parlamentarischen Ausschusses über die
Untersuchung der S ch u l a n g e l e g e n h e i t e n inIever.
Eutin und Oldenburg, von denen der erste wenigstens
heute schon vorliegt , über die man neuerdings sagt , daß sie
nicht einheitlich gefaßt sind . Es handelt sich nur darum , ob
man , wie auch bei früheren außerordentlichen Tagungen , die
eiligen Angelegenheiten mit behandeln will , oder ob man
nur die Auflösungsfragc verabschiedet . Löst der Landtag
sich durch eigenen Beschluß auf , entfällt damit naturgemäß
die Bearbeitung aller weiteren Dinge , läßt man diese zu,

Jupiter und
Zwei besonders Helle Sterne beherrschen jetzt den

Abendhimmel , so daß es fast so aussieht , als hätten wir zwei
Abendsterne , Venus im Westen und Jupiter im Osten.
Jupiter ist jetzt besonders bell , Heller als der hellste FixsternSirius , der am Südhimmel funkelt , aber nicht so hell wie
die alles überstrahlende Venus.

Für den Sternfreund , der über ein kleines Fernrohr
verfügt , ist Jupiter ein dankbarerer Beobachtungsgegenständals Venus . Zwar ist es reizvoll , den Wechsel ihrer Phasen,die sich je nach ihrem Stande zu Sonne und Erde wie die
Mondphasen ändern , zu verfolgen , aber Einzelheiten sind
auf ihr ohne mächtige optische Hilfsmittel kaum zu erkennen.
Anders ist es mit Jupiter . Auf ihn möchte ich gerade
jetzt aufmerksam machen, wo seine vier großen Monde
in dieser Zeit in ganz besondere Stellungen zueinander
kommen können . Sie kreisen um den Planeten in Bahnen,
deren Ebene nicht genau mit der Ebene der Jupiterbahn
um die Sonne zusammenfällt . Der Winkel zwischen diesen
Bahnen und auch der zwischen ihnen und der Erdbahn ist
so gering , daß jeder Mond bei jedem Umlauf um den Pla¬
neten einmal hinter der Jupiterscheibe verschwindet und in
deren Schatten tritt und einmal vor ihr vorüber zieht und
seinen Schatten aus sie wirst . Aber dieser Winkel ist doch
wieder so groß , daß die Jupitermonde sich gegenseitig nur
selten durch ihren Schatten verfinstern , sondern daß in den
meisten Fällen der eine über oder urtter dem Schatten des
anderen hinwegzieht , wenn sie gegenseitig in Opposition zur
Sonne oder in Konjunktion mit ihr stehen . Nur etwa alle
sechs Jahre , zweimal während eines Umlaufs des Jupiter
um die Sonne , steht die Sonne ungefähr in der Bahnebene
der vier großen Jupitermonde . Nur dann können diese sich
gegenseitig durch ihre Schatten verfinstern . Das ist in den
Frühjahrsmonaten dieses Jahres der Fall . Solche
Verfinsterungen dauern nur wenige Minuten , La die Monde
und ihre Schatten klein und ihre Bewegungen rasch sind.
Sternfreunde , denen ein kleines Fernrohr zur Hand ist,
können an der Beobachtung dieser Erscheinungen ihre Freude
haben und auch für die Wissenschaft brauchbares Material
liefern , wenn sie die Zeitmomente des Verschwindens der

dann finden sich sicher noch andere , und die Tagung zieht sich
dann voraussichtlich noch länger hin.

Ueber diese Frage muß heute zunächst Klarheit geschaffen
Werden , und sie kann , wenn sie nicht etwa im Vertrauens-
männerausschutz erledigt wird , lange Geschäftsordnungs-
debatten Hervorrufen , von denen man niemals weiß , wie sie
laufen.

Ueber den eigentlichen Anlaß der Einberufung , das
Schicksal der Landtagsauslösung , liegen die Dinge noch un¬
klar . Die beiden ausschlaggebenden Fraktionen derSozi a l-
demokraten und des Zentrums werden heute mor¬
gen ihre Entschlüsse fassen . Man kann darüber noch nichts Be¬
stimmtes sagen.

Unklarheit herrscht auch infolge der in diesem Punkte
nicht zweifelsfreien Verfassungsbestimmung über die Art der
M e h r h e i t , die der Volksentscheid fordert . Wie man hört,
soll es die Meinung sowohl der Regierung als auch der
Mehrheit des Landtages sein , daß die einfache Mehr-
h e it der abgegebenen Stimmen die Entscheidung begründet.
Bewahrheitet sich das , dann liegt die Sache einfach ; aber der
fragliche Verfassungsparagraph verlangt jedenfalls eine
authentische Interpretation , und zwar vor dem Volksent¬
scheid , wenn er sich als notwendig erweist , zur Vermeidung
nachhcriger Unstimmigkeiten.

Dazu bedarf es der Erklärung der Regierung ; außerdem
erwartet man von verschiedenen Seiten eine Auslassung der¬
selben über die Finanzlage des Staates , wozu sich eine
reguläre Regierung die gebotene Gelegenheit nicht entgehen
lassen würde . Es verlautet nichts darüber , wie die derzeitige
Regierung sich dazu stellt und ob sie etwa heute mit einer
Erklärung vor den Landtag tritt . In Hinsicht aus die für sie
unsichere Zukunft bleibt alles fraglich . Das ist auch eine
Folge der jetzigen Regierungslage , des mit einem Miß¬
trauensvotum belasteten Kabinetts.

Der Verlauf der außerordentlichen Tagung liegt also
noch im Dunkel . Wie es heißt , soll Präsident Eichler,
durch die Nachwehen seiner Krankheit gezwungen , heute nur
die Eröffnung des Landtages vornehmen und die Leitung
der Verhandlungen dem stellvertretenden Präsidenten , dem
Abgeordneten Meyer- Holte , überlassen.

*
Der künftige Umfang des Versorgungs-

amtes Oldenburg
Die schon vor kurzem mitgeteilte Erweiterung des Ver¬

sorgungsamtes Oldenburg , durch die voraussichtlich 40 neue
Beamte ihren Wohnsitz in der Stadt Oldenburg nehmen
werden , wird im Rahmen der Umorganisation im Bereich
des Hauptversorgungsamtes Niedersachsen - Nordmark zum
1 . April Wirklichkeit . Der bisherige Bezirk des Versorgungs¬
amtes Oldenburg wird zu seinem bisherigen Umfang das
Gebiet des Versorgungsamtes Bremen zugeschlagen erhal¬
ten , das den Freistaat Bremen , die preußischen Kreise Achim,
Blum -mthal , Geestemünde , Lehe , Osterholz . Verden , außer¬
dem Wesermünde und die braunschweigische Exklave
Thedinghausen umfaßt . Durch diese Erweiterung wird die
Stadt Oldenburg eine Stärkung in ihrem Charakter als Be¬
hördenstadt erhalten . Hoffentlich werden dabei auf der an¬
deren Seite nicht Befürchtungen Wirklichkeit , die amiehmen,
daß bei einer Umorganisierung auf dem Gebiet der Finanz-
und Arbeits -Verwaltung durch das Reich Oldenburg Verluste
erleiden könnte.

* Das Mausoleum war gestern anläßlich des Todes¬
tages des Großherzogs sowohl vormittags , wie auch am
Nachmittag etliche Stunden geöffnet zur Niederlegung von
Kränzen und Blumen . An die 1500 Menschen nahmen diese
Gelegenheit wahr , um durch einen Augenblick stillen Geden¬
kens ihrem verstorbenen früheren Landesvater nochmals
Achtung und Verehrung zu zollen . Lautlos bewegte sich vor
allem in der Zeit von drei bis sechs Uhr die dichtgedrängte
Menge in der Halle des Todes ; viele Blumen und Sträuße

leine Monde
Monde im Schäften eines anderen Mondes und ihr Wieder¬
austauchen nach einer genauen Uhr notieren.

Aber nicht nur solche Verfinsterungen können jetzt be¬
obachtet werden , sondern auch gegenseitige Bedeckungen der
vier Monde , wenn auch diese Beobachtung schwieriger ist.
Meist steht die Erde über oder unter der Bahnebene der
großen Jupitermonde , zwar nur wenig , aber doch so viel,
daß diese Bahnebenen wie schmale Ellipsen erscheinen.
Augenblicklich aber steht die Erde diesen Bahnebenen so
nahe , daß diese fast als gerade Linien erscheinen und daß
dadurch Gelegenheit gegeben ist, auch gegenseitige Bedeckun¬
gen der Jupitermonde wahrzunehmen.

Außer den Monden ist die Oberfläche des Jupiter
ein dankbarer Gegenstand der Beobachtung für den Stern¬
freund . Die nach Form , Farbe , Helligkeit und Ausdehnung
langsam ihr Aussehen wechselnden Streifen , die unter sich
und mit dem Aequator des Planeten parallel seine Ober¬
fläche überziehen , sind schon in ganz kleinen Fernrohren
erkennbar.

Von den neun Monden , die Jupiter umkreisen , sind
nur die vier großen in kleineren Fernrohren sichtbar . Der
fünfte Mond ist eins der schwierigsten Objekte der ganzen
Planetenwelt . Er umkreist innerhalb der Bahn der vier
großen Monde den Planeten in weniger als 12 Stunden,
ist ein winziges Körperchen von nur etwa 160 Klm . Durch¬
messer und erscheint als Sternchen 13 . Größe . Noch schwächer
aber sind sechster, siebenter , achter und neunter Mond , die
im Gegensatz zum fünften weit außerhalb der vier großen
Monde den Planeten in Bahnen umkreisen , deren Ebenen
stark gegen die der anderen geneigt sind . Die beiden äußer¬
sten Monde , der achte und der neunte , bewegen sich sogar
rückläufig und kommen zu Zeiten so nahe an die Grenze
heran , wo die Anziehung der Sonne die des Jupiter über¬
wiegt , daß ihre Bahnen dauernd verändert werden . Sie
werden gewissermaßen von Jupiter und Sonne hin mrd her
gezerrt . Vielleicht sind beide einmal kleine Planeten gewesen,
die von Jupiter eingefangen und zum Umlauf um ihn ge¬
zwungen worden sind . Or . Ll.

bis zu den bescheidensten Spenden von unbekannter Hand
wurden vor dem Altar niedergelegt . Aber auch verschiedene
prachtvolle Kränze von Verbänden und Korporationen
schmückten diesen Raum . Der Altar selbst war von der
Blumenfirma Möhring mit Palmen , Narzissen und
Osterblumen bedeckt worden , und zu beiden Seiten standen
die brennenden Kerzen , ihr Licht dem gedämpften Raum
spendend . Die Hauptwand , gegenüber vom Altar , ist über
und über bedeckt von Len Schleifen der dem Großherzog
dargebrachten Kranzspenden . Der untere Raum , der nicht
dem Publikum angängig war , hatte ebenfalls eine pracht¬
volle Schmückung durch Blumen erfahren ; ebenso brannten
auch hier den ganzen Tag über die Kerzen.

Die mündliche Reifeprüfung der Oberrealschule fand
am 23 . und 24 . Februar statt . Am ersten Tage wurden die
Schüler der 01 A unter dem Vorsitz des Ministerialrats
Teping geprüft ; am zweiten Tage die der 01 B unter
dem Vorsitz des Oberstudiendirektors vr . Müller als Re¬
gierungsvertreter . Folgende Schüler bestanden die Prüfung-
Ernst Barkemeyer, Walter Borchers, Heinz Dam¬
me r m a n n , Heinzrudi Devermann, Friedrich - Karl
Duden, Heinz Folie, Adolf Grube, Heinz Harder.
Heinz -Rudi Harenberg, Werner Iaussen, Walter
Prignitz, Berthold Rathert, Herbert Rodomin-
s k y , Werner Schepker, Karl Stindt, Leopold Thiel,
Karl Voß, Karl -Heinz Wessels, Hermann Chrig,Otto Giese, Heinrich Gröne, Hans Heyen, Karl -Heinz
Hennjes, Rolf I m m l e r „ Friedrich Ianssen, Rudolf
Luther, Ernst Nolte , Willi Post. Walter Rath¬
mann, Heinz von Reeken, Heinrich Speckmann,
Georg Stamereilers. 14 Schüler wurden von der
ganzen mündlichen Prüfung befreit.* Das neue Programm des Hindenburg -Polytechnikums
zeichnet sich entgegen den früheren Ausgaben durch die Neu¬
aufnahme der Studienpläne der inzwischen neu eröffneten
Abteilung für Heizung und Lüftung und der Fachrichtung für
Fernmeldetechnik und Hochsrequenztechnik ans . Neu ist eben¬
falls die Zusammenstellung der Laboratorien und Praktika,von denen das Hindenburg -Polytechnikum dank der Unter¬
stützung , die ihm beim Ausbau durch Industrie und Freundeund Förderer der Anstalt zuteil wurde , die Zahl von 21 In¬
stituten auszuweisen hat . Die Zahl der im Lehrbetriebe be¬
schäftigten hauptamtlichen und nebenamtlichen Dozenten so¬tt' re der hauptamtlichen Assistenten beläuft sich auf 28 . 260
Fachgebiete werden teils in einsemestrigen , teils in Jahres¬
kursen behandelt . Das Programm vermittelt durch die
Uebersichtlichkeit und Vollständigkeit jedem ein eindringlichesBild von der Entwicklung des Hindenburg -Polytechnikums.^ Durch Vergleich beigelegt . Wie uns von zuständigerSeite

^mitgeteilt wird , ist der Beleidigungsprozeß,den Syndikus Töpken gegen Krankenkassenangestellten
Wilh . Hahn und Geschäftsführer Joh . Flach angestrengt
hatte , durch einen Vergleich beigelegt . Es handelte sich
um ein von de » beiden Beklagten unterzeichnetes Flugblattdes Afa - Bundes und des ADGB . Die Beklagten haben die
darin enthaltenen persönlichen Beleidi¬
gungen unter der » Ausdruck des Bedauerns
znrückgenonlinenunddie Kosten des Ver¬
fahrens übernomme n.* Die Verhandlungen der Kreissynoden 1931 . Den Zeft-
verhältnissen entsprechend sind die Verhandlungen der Kreis¬
synoden diesmal in sehr beschränktem Umfang erschienen,
ein bescheidenes Heft von 66 Seiten . Doch enthält es im
Auszug alles , was aus den einzelnen Kretssynoden be¬
sonderes verhandelt wurde und gibt ein klares Bild der
gegenwärtigen kirchlichen Arbeit . Wir unterstreichen einiges:
Kreissynode Oldenburg: Bericht über das kirchlicheund sittliche Leben des Kirchenkreises , mit sehr eingehender
Besprechung auch aus Laienkreisen . Kreissynode Ammer¬
land: Kirche und Siedlungsdionst . Varel: Kirchliche
Aufbauarbeit und kirchliche Woche . Jever: Aufgabe der
Kirche an der konfirmierten Jugend . Rüstringen: Die
Gottlosenwells ; RüligionsunterriKt an der Berufsschultz-



(Sutjadingen : Der Kirchenälteste in der Gemeinde.
Brake: Kirchliche Woche ; Kindergottesdienste in den Land¬
gemeinden. Elsfleth: Aufgabe der Kirche gegenüber der
konfirmierten Jugend . Delmenhorst: Kirche und
Arbeitslosigkeit. Wildeshausen: Kirche und schul¬
entlassene Jugend ; Kantatefcier . Am Ertrage der Kollekten,
deren Höhe und Bestimmung in den Kreisen Rüstringen,
Delmenhorst und Wildeshausen nicht angegeben ist und die
übrigens 250,98 RM ertrugen , nehmen teil die Innere
Mission ( 77 RM ) , Kapellenbau Ihausen (121,60 RM ) ,
Kapellenaemeinde Fladderlohausen (23,68 RM ) und Kran¬
kenhaus Varel (28,70) .

* Oster -Rückfahrkarten vom 23. März bis 4. April. Wie die
Dressestelle der Reichsbahn mitteilt, wird die Reichsbahn im
Hinblick auf die günstigen Erfahrungen in der Weihnachtszeit
auch zu Ostern Sonntags - Rückfahrkarten mit
Verlängerter Geltungsdauer ausgeben. Die Kar¬
ten sollen von Mittwoch, 23. März , bis Montag, 4 . April. Gül¬
tigkeit haben. Außerdem wird Vorsorge getroffen werden, daß
zur Erleichterung des Reiseverkehrs in noch stärkerem Maße
als zu Weihnachten nach allen beliebten Reisezielen Karten
ausgegeben werden.

* Für die verheirateten Frauen , die der Angestelltenver-
stcherung angehörten , ist die Bestimmung in der neuen Ver¬
ordnung von Interesse , wonach weibliche Versicherte, die vor
dem 1 . Januar 1932 geheiratet, aber Len Erstattungs¬
anspruch nach ß 62 des Ang-estellten -Versicherungs- Gefetzes
Nicht geltend gemacht Habei: , diesen Erstaltungsanspruch nach¬
träglich erheben können. Dies kann geschehen , wenn ent¬
weder ihr Ruhegeld mit einer andern Rente zusammentrifft
oder wenn ihr Ruhegeld wegen der sonstigen Vorschriften
ruht . Erstattet wird von den seit 1 . Januar 1924 entrichte¬
ten freiwilligen Pflichtbeiträgen und von den vor der Heirat
entrichteten freiwilligen Beiträgen die Hälfte, von den nach
der Verheiratung entrichteten freiwilligen Beiträgen der
volle Betrag.

- Besuch des Pädagogischen Lehrgangs in der Heilanstalt
Wehnen . Wie schon im vergangenen Jahre , so statteten auch
gestern wieder die Teilnehmer am Pädagogischen Lehrgang
zur Ausbildung evangelischerVolksschullehrerunter Führung
von Studienrat I)r. Wulf der Heilanstalt Wehnen ihren
Besuch ab. Vom Direktor der Anstalt, Obermedizinalrat Or.
Mönch , wurden an der Hand von Lichtbildern, Präparaten
und sonstigen Demonstrationen charakterologische und psycho-
pathologische Probleme einer eingehenden Erörterung unter¬
zogen. Die Anteilnahme , mit der die Hörer dem fast vier¬
stündigen Vortrag folgten, bewies , daß ihnen sowohl inner¬
halb als außerhalb ihres demnächstigen beruflichen Inter-
essenkreises zahlreiche Anregungen zuteil wurden.

- Vom Hafen. Der Umschlag am Stau war am Schluß
der vorigen Woche rege, auch in den ersten Tagen dieser
Woche konnte man eine lebhafte Tätigkeit feststellen . Der
Stückgutverkehr von Hamburg und Bremen war nur mit
einem Schiff vertreten . Von Kopenhagen traf ein Schiff mit
Sohaschrot ein. Der Torf- und Torfstreuversand war gut,
Über sechs größere Schuten wurden verladen . Die „Cornelia"
brachte Stückgüter wie Zucker , Oel usw. von Hamburg . Der
Motorsegler „Herrmann " brachte 90 Tonnen Mehl von Ham¬
burg , weitere 80 Tonnen Mehl von Bremen . Für eine hie¬
sige Firma wurden 60 Tonnen Hafer für Mahlzwecke von
der „Nordstern" aus Bremen gebracht. Die „Leni" brachte
SO Tonnen von Bremen , und die „Anna " von Brake
40 Tonnen Gerste für hiesige Firmen . Der Buschversand
ruhte ganz.* Die Ducdalben bei der Eifenbahnbrückeüber die Hunte
in der Nähe der Glashütte Osternburg , die nach ihrem Aus¬
sehen schon seit längerer Zeit nicht mehr das waren , was ihr
Name besagt, werden jetzt durch Einrammen neuer Pfähle
rnstandgesetzt. Es handelt sich hier um Pfähl « , die im Fahr¬
wasser der Hunte tief in das Erdreich eingerarmnt und in
Gruppen von drei und mehr Pfählen zusammengefügt sürd.
Sie sollen zum Anlegen von Schissen auf Strom , wie über¬
haupt zur Sicherung der Schiffahrt dienen . Die Arbeiten
werden von der Tiefbaufirma W . Rogge GmbH. , Bremer¬
haven , ausgeführt . Gleichzeitig läßt auch die Reichsbahn
einige Jnstandsetzungsarbeiten durchführen. Die Arbeiten,
die den Verkehr über die Brücke in keiner Weise hindern,
locken viele Zuschauer herbei.

* Einen eigenartigen Unfall hatte gestern morgen ein
älterer Herr , der mit seinem Leichtmotorrad die Hunte¬
straße entlang fuhr . Er hatte das Pech, durch Gabelbruch
so unglücklich zu stürzen, daß er u. a. eine stark blutende
Wunde am Kopse erhielt . Die Schüler der Baugewerkschule
H.T .L . , die gerade die Unglücksstätte passierten, nahmen
sich des Verunglücktenan und brachten ihn zwecks Reinigung
der Wunde zur Oesfentlichen Badeanstalt . Das demolierte
Motorrad wurde in Sicherheit gebracht.

H-

* Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg , bittet seine Mitglieder und Freunde
um Teilnahme an der Mitgliederversammlung,
die laut Anzeige in der heutigen Nummer morgen abend,
8.1S Uhr, bei Pape am Wall stattfindet. Reben der Erledi¬
gung der geschäftlich en Angelegenheiten, wie Jahresbericht,
Wahlen , Kassenbericht werden die Berichte aus den ver¬
schiedenen Zweigen der Vereinsarbeit den Mitgliedern und
der Oesfentlichkeit überhaupt ein Bild von der Tätigkeit des'
Vereins in knappen Zügen vermitteln . Besonderem Inter¬
esse dürften die Ausführungen der Kinderärztin Frau I)r.
Böning begegnen, die das Thema : „20 Jahre Säuglings-
sürsorge in der Stadt Oldenburg behandeln wird . Möchte
die Bitte des Vereinsvorstandes um zahlreichen Besuch der
Mitgliederversammlung lebhaften Widerhall nicht nur in den
Kreisen der Mitglieder , sondern bei allen finden, die an der
Wohlfahrtspflege interessiert sind.

* Im Volkskinderhaus, Herbartstraße, fand eine Mit¬
gliederversammlung des Frauenvereins
„Jugend schütz " statt. Nach Eröffnung der Versamm¬
lung durch die Vorsitzende, Frau Högl, stattete der Rech¬
nungsführer den Rechnungsbericht für das letzte Geschäfts¬
jahr ab. Die Abrechnung, die bereits von zwei Rechnungs¬
prüfern geprüft und für richtig befunden war , wurde von
der Versammlung einstimmig genehmigt. Es wurde fest¬
gestellt , daß die Einnahmen infolge der schwie¬
rigen wirtschaftlichen Verhältnisse erheb-
l ich zurückgegangen seien, und es wurde die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß es , wie bisher , bei äußerster Spar¬
samkeit gelingen möge, die Anstalt des Vereins , das Volks¬
kinderhaus , zu erhalten . Der nun folgende Geschäftsbericht
der Vorsitzenden gab ein überaus anschauliches Bild von
der vielseitigen Tätigkeit des Vereins auf sozial-pädago¬
gischem Gebiete. Im Volkskinderhaus , das den Volks-
rindergarten und den Volkskinderhort enthält , finden etwa
,100 hilfsbedürftige Kinder Ausnahme. Davon

Oldenburg , 25 . Februar.
Nach dem soeben von Len amtlichen Stellen veröffent¬

lichtenErgebnis der Schlachtungenim letzten Vierteljahr 1930
ergibt sich der Jahresverbrauch an Schlachttieren, soweit
diese der amtlichen Fleischbeschauunterworfen waren . Da¬
nach sind im Jahre 1931 insgesamt 28 509 576 Tiere gegen¬
über einem ermittelten Verbrauch von 27 215 649 Tieren im
Jahre 1930 und von 25308 768 Tieren im letzten Vorkriegs¬
jahr 1913 im Deutschen Reiche geschlachtet worden . Es han¬
delt sich im einzelnen um beschaupflichtig geschlach¬
tete 324045 ( 1930 : 377 574 — 1913: 492 915 ) Ochsen,
494144 (465 559 — 466 672) Bullen , 1 564 471 (1 669 987 —
1468 059 ) Kühe, 996 086 ( 1 026 652 — 793 952 ) Jungrinder,
4 080 334 (4 091184 — 3 713 254) Kälber , 20 488 271
(17 994 355 — 16 406 423 ) Schweine und 1 562225 ( 1 590 338
— 1967 493) Schafe. — Die Schlachtungen an Großvieh
sind im Jahre 1931 im ganzen um rund 161000 Stück oder
rund 5 v. H . gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen,
dabei wurden 1930 bereits 450 000 Stück oder 12 v . H . Groß¬
vieh weniger geschlachtet als im Jahre 1929. Die Schlachtun¬
gen an Schweinen brachten 1931 dagegen eine Zu -
nahmeum 2 493 916 Stück oder rund 12 v. H . Beachtens¬
wert ist , daß das Jahr 1930 gegenüber dem Jahre 1929 be¬
reits ein Mehr von 740 000 Schweineschlachtungenbrachte.
Ergänzend sei berichtet, daß im Jahre 1931 die Schlachtun¬
gen an Kälbern um rund 11 000 Stück oder rund 0,3 v . H.
und an Schafen um rund 28 000 Stück oder rund 2 v. H . nn
Vergleichzum Vorjahre abgenommen haben . — Die Tendenz
des vorstehenden Zahlenmaterials ist , daß der Verbrauch an
Schweinefleischganz erheblichgrößer geworden ist , und zwar
auf Kosten des Grotzviehumsatzes. Die stets sinkende Kauf¬
kraft des Konsumenten brachtedieBevorzugung des Schweine¬
fleisches . Wird dieser Umstand gebührend in Betracht gezogen,
so kann man die Preiskatastrophe auf den Schweinemärkten
erst voll würdigen , denn trotz gewaltiger Steigerung des Um¬
satzes waren die niedrigsten Preise seit Jahrzehnten zu ver¬
zeichnen . — Aus dem vorliegenden statitistschen Material
interessiert noch , daß sich die Schlachtungen in den deutschen
Seegrenzschlachthöfen(Bremen , Hamburg , Lübeck) sich auf
64 415 (145 046 im Jahre 1930) Stück Großvieh , 964 (3002)
Kälber , 8411 ( 37 417) Schweine und 4 ( 21) Schafe erstreckten.
Aus dem Memelland stammten 3274 Stück Großvieh , 10 002

entfallen 50 bis 60 Kleinkinder im Alter von 2 bis 6 Jahren
aus den Volkskindergarten; 45 bis 50 Schulkinder (von
6 bis 14 Jahren ) besuchen den Hort. Daneben kom¬
men zur Kinderspeisung noch täglich 50 Kinder
hinzu, so daß jeden Mittag 150 Kinder satt gemacht
werden müssen, von denen besonders die Größeren einen
tüchtigen Appetit haben. Allen diesen Kindern , deren häus¬
liche Verhältnissen in der jetzigen Notzeit überaus trostlos
sind , gibt das Volkskinderhaus die Möglichkeit, in gesunder
freundlicher Umgebung aufzuwachsm. Noch nie war die
Arbeit der Anstalt von solcher Bedeutung wie jetzt , wo viele
Eltern gar nicht mehr in der Lage sind, ihren Kindern das Not¬
wendigste zukommen zu lassen. Angeschlossen an das Volks¬
kinderhaus ist die Kinderpflege - und Haushalt s-
gehilsin

'nen - Schule des Vereins , die kürzlich die
staatliche Anerkennung erhalten hat . Sie bildet
junge Mädchen in ein- bzw. eineinhalbjährigen Kursen zu
Gehilfinnen der Hausfrau und Mutter ans . Die praktische
Belehrung finden die Schülerinnen am besten im Betriebe
des Volkskinderhauses. Seit einiger Zeit hat der Verein ge¬
meinsam mit dem Vaterländischen Frauenverein draußen in
Dietrichsselds einen Vormittagskindergartrn , der haupt¬
sächlich von den Kindern aus den Siedlungen in Bürger-
selde besucht wird , und den Schülerinnen des Säuglings¬
heims Gelegenheit gibt, die Beschäftigung mit Kleinkindern
kennen zu lernen . — Es sei noch erwähnt , daß der Verein
im Volkskinderhaus eine gut besuchte NähstuLe einge¬
richtet hat , ferner beteiligt er sich an den Kursen für
weibliche Erwerbslose. — Die Vereinsmitglieder
nahmen mit Genugtuung Kenntnis von der segensreichen
Wirksamkeit des Volkskinderhauses zum Wohle der hilfs¬
bedürftigen Jugend unserer Stadt . Nach einigen ergänzenden
Mitteilungen von Fräulein Juliusberg, der Leiterin
der Anstalt, und einer kurzen Aussprache wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

* Die Junadeutsche Bewegung veranstaltet Sonnabend¬
abend 8 Uhr bei Pape am Wall eine öffentliche Kund¬
geb u n g . Es spricht die in der Stadt Oldenburg nicht mehr
unbekannte Reichsführerin der Jungdeutschen Schwestern¬
schaften , Hanna Klostermüller, über das Thema: „ Bolkes-
not und Siedlung " . Im Anschluß an diesen Vortrag gelangt
der Film „I un g d eu ts ch e s Wecken" zur Vorführung
(6 Akte) . Die Kundgebung soll in erster Linie dazu beitragen,
den Gedanken des Arbeitsdienstes und der Siedlung auch in
Oldenburg zu stärken und vorwärts zu treiben. Am Sonntag
findet in Oldenburg ein Arbeits- und Schulungs- Kapitel für
die oldenbnrgischen und astfriestschen Einheiten des Jungdeut¬
schen Ordens statt , das sich ebenfalls mit dem Arbeitsdienst und
der Siedlung in unserem Gebiet befassen wird.

Wetterbericht der Vremffchen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Ein Von Skandinavien herangezogenes schwaches Tief ist
schnell über Mitteleuropa südwärts gewandert. Hinter ihm
folgt hoher Druck nach, der mit nordöstlichen Winden kältere
Lust aus Nordeuropa heransührt. Da noch die Verbindung
mit dem südrussischen Hochdruckgebiet besteht , wird sich dieses
Teilhoch voraussichtlich über Deutschlandfestsetzen. GegenNord¬
skandinavien stößt ein neues kräftiges Tief vor, das wieder
wärmere Ozeanlust mit sich führt . Es bestehen somit über dem
Nordmeer kräftige Temperaturunterschiede, die neue Störungen
verursachenwerden, die in der späteren Entwicklung auch unser
Gebiet streifen werden.

Aussichten für den 26. Februar : Bei östlichen Winden zeit¬
weise aufklarend und leichter Frost.

Aussichten für den 27. Februar : Voraussichtlichnoch leichter
Frost bei auffrischendenWinden aus nordöstlichen Richtungen.

Witterungsdeobachttmgen in Sldenburg
von 4 KvbtulL , Optiker

Thermomer. Barometer Luittemperatur, Osts.
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Kälber, 16 798 Schweine und 331 Schafe. Die Einfuhr aus
Litauen umfaßte 2322 Stück Großvieh , 1627 Kälber , 52 229
Schweine und 92 Schafe. Aus diesen Zahlen , die im all¬
gemeinen stark rückläufig waren , erkenntman die im Berichts¬
jahre zugunsten der deutschen Landwirtschaft erfolgten Zoll-
und Handelspolitik des Reiches. — Nach Gewicht erstreckte
sich der Jahresfleischgewinn im Jahre 1931 aus den beschau¬
pflichtigenSchlachtungenauf 2 862 263100 Kilogramm gegen¬
über 2 760 095 600 Kilogramm im Jahre 1930 und rund
2 750 000 00» Kilogramm im Jahre 1913. Aus den Seegrenz-
schlachthösen betrug der Fleischansall 1931 insgesamt
17 376 650 Kilogramm gegenüber 43 229 700 Kilogramm im
Jahre 1930. Im einzelnen handelte es sich um 108 740 700
( davon 1358 500 Seegrenzschlachthof-Fleischanfall) Kilo¬
gramm Ochsenfleisch , 159 008 500 (2123 600) Kilogramm
Bullenfleisch, 402 690100 (11750 800) Kilogramm Kuh¬
fleisch , 205 175 600 ( 761 500 ) Kilogramm Jungrinderfleisch,
188 295 400 ( 61 000 ) Kilogramm Kalbfleisch, 1759 425 300
(1 321 100 ) Kilogramm Schweinefleischund 38 927 500 (150)
Kilogramm Schaffleisch. — Interessant sind die Durch-
schnittsschlachtgewichte der einzelnen Tierklassen,
die wie folgt ermittelt wurden : Ochsen 336 ( im Jahre 1930:
328) Kilogramm , Bullen 322 (315) Kilogramm , Kühe 257
(250) Kilogramm , Jungrinder 206 (202) Kilogramm , Kälber
46 (46 ) Kilogramm , Schweine 91 ( 86 ) Kilogramm und
Schafe 26 (24) Kilogramm . — Der Fleischgewinnaus
Hausschlachtungen an Schweinen erstreckte sich
für den Zeitraum eines Jahres auf 4138 428 ( 3 940 390 im
Vorjahr ) Stück. Das oben angegebene Durchschnittsschlacht¬
gewicht von 91 Kilogramm je Schwein als maßgebend an¬
genommen, ergibt die Hausschlachtungssleischprodnktionins¬
gesamt rund 477 000 000 Kilogramm . Der Fleischgewinn
aus den gewerblichen und Hausschlachtungen beträgt dem¬
nach insgesamt 3 338 860148 Kilogramm --- 166 943 000
Zentner . Der Fleischgewinn von 1931 ist damit mengen¬
mäßig der größte, den Deutschland je gehabt hat . Wenn trotz
der wirtschaftlichen Notlage und der größten je erlebten
Arbeitslosigkeit die Rekordproduktion verkonsumiert werden
konnte, so nur deshalb , weil die Viehpreise und damit auch
die Fleischpreise ans der ganzen Linie sich durch katastrophal
niedrigen Stand der Kaufkraft des deutschen Volkes angepaßt
hatten.

HM Not linder«;
Helft die Hausbettelei ortsfremder und

obdachloser Wanderer ab stellen durch Gut¬
scheine der Herberge zur Heimat , Oldenburg . Ein Miß¬
brauch der Gutscheine für Alkohol usw. ist ausgeschlossen, da
sie nur für billige Unterkunft und alkoholfreie Verpflegung in
der Herberge zur Heimat , Oldenburg, Mühlen¬
straße, verrechnet werden . Die Gutscheine (zu 5 und 10 Rps.)
find zu haben in der HerbergezurHeimat . Olden¬
burg, M ü h l en st r a ß e. Telephon : 5386 . Sie werden
auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . B.
Oldbg. Landesverein für Innere Misston E . V.

*

Kleine Mitteilungen
Der Bürgerverein der Haus - und Grundüesitzer

der Stadt Oldenburg u. Urng . e. V. erlnnert laut Anzeige
nochmals an seine Generalversammlung am Montag , dem 29 . Februar.

Der Landwirtschaftliche Verein Eversten teilt im
Anzeigenteil mit, daß am Sonnabend „Tat Lock tn'n Tun " anfgeführt
wird . Im Anschluß daran ist Ball.

Der Gesangverein „Harmonie ", Friedrichsfehn, ver¬
anstaltet laut Anzeige am Sonntag in seinem Vereinslolal Alockgietzsr
einen Gessllschaftsabend, bestehend in GssangvortrLgon und Ausführung
des an vielen Orten bereits mit großem Erfolg ausgesührten Schwanks
von Paul Schüret : „Gack, de Mann , de keen Lied hstt ."

Der JunggesellenHub „Könt kin kriegen " , Mosles¬
fehn, HW laut Anzeige am Sonntag einen großen Ball ab.

Osternburg.
Der Ziegenznchtverein Osternünrg 06 hielt in seinem Ver-

einslokal Gerd Hullmann ferne diesjährige , sehr gut besuchte
Generalversammlung ab. Die einzelnen Berichte er¬
gaben , daß der Verein weiter einen tüchtigen Aufschwung ge¬
nommen hat . Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen , daß
die Mitgliederzahl leider zurückging auf den heutigen Bestand
von ISO Mitgliedern , Der Grund ist darin zu finden , daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse dies bedingten , denn Viels Mit¬
glieder mutzten ihren Wohnsitz wechseln , um in Siedlungs¬
häusern Unterkunft zu finden , wo sie keine Ziegen halten kön¬
nen , da Land und Stall nicht vorhanden sind. Die Kassenver-
Hältnisse des Vereins sind als günstig anzusprechen . Der
Jahresbeitrag wurde für das Jahr 1932 aus 1,20 RM einschl.
Botenlohn , und das Eintrittsgeld für neu hinzutretende Mit¬
glieder aus 1 RM festgesetzt. Es wurde beschlossen, im kom¬
menden Sommer eine Stallschau mit Prämiierung bei den
Mitgliedern stattsinden zu lassen . Ein besonderer Dank wurde
dem Bockhalter des Vereins F . Olschevsky für die gute
Pflege der Böcke von seiten des Vereins aügestattet . Die Zie-
genzuchlbcrein Osternbnrg 06 e. V . darf sich rühmen , ln der
Ziegenzucht des Oldenburger Landes mit an erster Stelle zu

VenischlandS Verbrauch an Schlachttieren 1S3t
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Marschieren , ist doch das Zuchtmaterial als mustergültig zu
bezeichnen ! Nicht unerwähnt soll sein , daß der Verein eine
Ziege der Frau Witwe Neunaber in Osternburg , Bahnhoss¬
allee , zur großen Landwirtschaftlichen Ausstellung nach Han¬
nover sandte . Die Ziege wurde Prämiiert.

Rastede.
Schulungsabend . Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP,

setzte die Serie ihrer Schulungsabende für ihre Mitglieder
am Dienstagabend fort . Es sprach Or . Gilbert - Olden¬
burg über „Erbgesundheitslehre "

. Seine Ausführungen
wurden durch viele Lichtbilder unterstützt . Eine Aussprache
schloß sich an . Ortsgruppenführer Borgmann eröffnete
die Veranstaltung und brachte nach einem Schlußwort das
Heil auf den Führer Adolf Hitler aus . Der Abend war gut
besucht.

BadZwischenahn.
Der Fischereiverein von Zwischenahn und Umgegend hatte

zu einer außerordentlichen Versammlung bei Gastwirt I . zur
Brügge in Aschhauserfeld eingeladen . Der Besuch war sehr
stark . Der Vorsitzende des Landesfischereivereins , Herr
Hartig, Oldenburg , hielt einen Vortrag über die Fischerei
im Zwischenahner Meer und ging darin auch auf den gegen¬
wärtigen Stand der Angelegenheit betr . Neuverpachtung des
Zwischenahner Meeres ein . Der Landessischereiverein hat
sich bekanntlich stark dafür eingesetzt , daß die Pacht wieder an
die heimischen Pächter am Zwischenahner Meer vergeben
wird . Wir kommen aus die Angelegenheit in den nächsten
Tagen noch näher zurück.

Varel.
Nothilse und Volksküche . Die nunmehr im zweiten Jahre

wirtende Vareler Nothilse , vom Ktrchenrat , Magistrat und
Vaterländischen Frauenverein ins Leben gerufen , die zu Beginn
ihrer Tätigkeit etwa 4M Personen betreuen konnte , übernahm
im November vorigen Jahres die charttative Verpflegung von
reichlich Mb Personen und beköstigt diese Zahl bedürftiger
Menschen noch heute täglich . Besorgten Herzens sah man in den
Winter und wußte nicht , wie die große Masse Hungriger zu
stillen , und zu Beginn des neuen Jahres fürchtete man , aus
finanziellen Gründen nicht weiterschaffen zu können . Dank
einem jeden Monat neu einsetzenden Werbesystem besteht nun
aber alle Hoffnung , bis weit in das Frühjahr hinein den
eingerichteten Voltsküchenbetrieb durchführen zu können . 30
Sammler stehen ehrenamtlich der Nothilfe zur Verfügung . Diese
konnten tm vergangenen Jahr eine Summe von I2vo0 Mark
zusammenbringen , eine Rekordleistung , die in diesem Winter
nicht restlos erreicht werden dürste . Zwei Rachbargemeinden,
die bereits im Vorjahre Lebensmittel für über 2000 Mark
spendeten , führten auch in diesem Winter wieder erhebliche
Mittel dem Vollsküchenbetrieb zu . Der Betrieb , der vom
Vareler Vaterländischen Frauenverein vom Roten Kreuz ge¬
leitet wird und in der Knabenschule ( ehemaliges Seminar)
nntergebracht ist, erfordert täglich 7 Zentner Kartoffeln , 75
Pfund Fleisch , Feste und 130 Pfund an Hülscnsrüchten nsw.
Die Unverheirateten erhalten das Essen in der Küche verabfolgt.
Die Verheirateten holen es ab , um auch den Familienangehö¬
rigen zu Hause einen Mittagstisch zu bereiten . Das tägliche
Kartoffelschäler : ( je 7 Zentner ) wird von sieben erwerbslosen
Frauen besorgt . Die Vareler Nothilse beschränkt sich lediglich
aus die Ausrechterhaltung der Volksküche und auf Kleider¬
abgabe . Bargeld wird nicht vermittelt und verteilt . Der Betrieb
ist wahrhaft vorbildlich und das Essen anerkannt nähr - und
schmackhaft . Zeugnis davon legen die vielen zufriedenen Ge¬
sichter, die jeden Mittag ihren gedeckten Tisch in der Volksküche
finden , ab.

Generalversammlung des Vereins ehem . 19. Dragoner.
Nachdem die Mitglieder an der Gefallenen -Ehrung in der
Kirche und auf dem Schlotzplatz teilgenommen hatten , mar¬
schierte der Verein geschlossen nach dem Veteinslokal „Bahn-
yofshotol "

, um an der Generalversammlung teilzunehmen . Herr
Schulte begrüßte die 36 Kameraden , die aus allen Teilen
des Amtsverbandes erschienen waren . Vier Mitglieder sind im
Laufe des Jahres verstorben , vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde ihrer ehrend gedacht . Ein alter Dragoner konnte aus¬
genommen werden . Die Vorstandswahl erfolgte einstimmig
und hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vors . Schulte, 2. Vors.
Harms, Schriftf . Raapke, Kaffes . Schröder, Fahnen¬
träger Twille. Herr Schröder erstattete den Kassenbericht
und erntete für die einwandfreie und mustergültige Kassen¬
führung den Beifall und Dank der Anwesenden . Der Reiter¬
film der „ Deutschen Kavallerie " soll auch in Varel zur Vor¬
führung kommen . An dem in Bremen stattfindenden Bundes¬
tag werden einige Mitglieder als Vertreter teilnehmen . Ans
dieser Tagung soll der Beitritt zum Ring der Kavallerie be¬
schlossen werden.

Ll . Wilhelmshaven.
Diebesgut bei der Banter Ruine . Bei der Ruine der

ulten Banter Kirche im Hafengebiet fanden Kinder beim
Spielen einen gefüllten Beutel , der unter Gras versteckt war.
In dem Beutel befanden sich Uhren und Goldsachen in:
Werte von 1100 RM . Es wurde festgestellt , daß es sich um
Sachen handelte , die bei dem Goldwarenhändler Schuch¬
mann gestohlen worden waren . Ueber die Angelegenheit
Schuchmann ist wiederholt berichtet worden , vor einer Woche
wurden ja auch die Täter bereits zu hohen Zuchthausstrafen
verurteilt , während zahlreiche Hehler sich demnächst zu ver¬
antworten haben . In Laufe der letzten Wochen konnten noch
Lei anderen Personen Schmuckstücke beschlagnahmt werden;
einen großen Teil des Diebesgutes fand man ja in einem
Schuppen , wo es vergraben worden war . Gestohlen worden
war seiner Zeit für 25 000 RM . Für gut 10 000 RM konnten
dem Geschädigten bis jetzt wieder herbeigeschafft werden.
Ein hiesiger Goldwarenhändler , der sich in Untersuchungs¬
haft befindet , hat Trauringe und goldene Ketten im Werte
von 5— 8000 RM eing «schmolzen und verkauft.

Jever.
Marren -Gymnasium . Unter dem Vorsitz des Regierungs¬

vertreters , Ministerialrat Or. Meßner, Oldenburg , fand am
23. Februar die Osterreifeprüfung statt . Es bestanden
17 Schüler : Eberhard Brauer ( Neue Sprachen ) aus Wittmund;
Dietrich Dasenbrock ( ev. Theologie ) aus Asel ; Egge Habben
( ev. Theologie ) aus Bagband ; Bernhard Harms ( Landwirt¬
schaft ) aus Gödens ; Oskar Hempel (praktischer Arzt ) aus
Jever ; Richard Hohenstein (ev. Theologie ) aus Wittmund;
Bernhard Jabben ( Offizier der Reichswehr ) aus Leerhafe;
Friedrich - August Janßen ( Zahnarzt ) aus Friedrichsgroden;
Heinz Kaufmann (Kaufmann ) aus Heidmühle ; Walter Kunst¬
reich (praktischer Arzt ) aus Westochtersum ; Enno Ludewig
( Apotheker ) ans Klötze ; Erich Peters ( Zahnarzt ) aus Jever;
Hans Remmers (Tierarzt ) ans Schönhörne ; Edzard Ruhkopf

Aus einer Denkschrift des VieedeziichteeverbandeS
Fehlbetrag von 49 553 RM — Generalsekretär Schußler vorläufig vom Dienst enthoben

Den Obmännern des Oldenburgischen Pferdezüchterverbandes
ist in diesen Tagen eine aufklärende Denkschrift zugegangen.
Darin gibt zunächst der jetzige Präsident , Herr Hullmann,
einen Ueberblick über seine bei seinem Dienstantritt eingeleiteten
Maßnahmen . Nach seiner Verpflichtung habe er Herrn Schuß¬
ler erklärt , daß die Buchführung nicht übersichtlich genug sei,
Schüßler erwiderte , daß er 30 Jahre lang diese Buchführung so
gehalten habe . Roch nie sei eine Kassenrevision bzw . Aufstellung
von ihm gemacht worden . Der Präsident verlangte aber eine
solche Aufstellung nach dem Stande dom 31. Dezember 1931.
In einer Vorstandssitzung erklärte Schüßler , daß er sich nicht
Wohl fühle und einmal ausspannen wollte . Am 6 . Januar über¬
reichte er Herrn Hullmann dann den Saldo -Auszug der Land-
wirtschaftsbank für den Verband mit 51 000 RM und betonte,
daß diese Schuldenlast immer am Jahresende vorhanden sei,
da die Umlagen erst bis zum April eingingen . Am 2g. Januar
legte Herr Schüßler eine Aufstellung , mit Bleistift ausgeführt
nach dem Hauptbuch , vor , wonach ein Ueberschuß von 11255
Reichsmark vorhanden sein sollte . Tatsächlich waren aber nur
1700 RM Vorhanden . Eine Aufklärung über die Differenz
konnte Schüßler nicht geben . Dann kam der bekannte Ueberfall,
und eine Klärung der Verhältnisse konnte nicht herbeigesührt
werden . Ende Januar stellte der Vorstand bei einer Kafsen-
ausnahme 60 MO RM Fehlbetrag fest. Die zur Prüfung her¬
angezogene Treuhand - Gesellschaft -Oldenburg hat den Fehl¬

betrag auf 49 558 RM festgestellt . Das Gutachten der Gesell¬
schaft schließt:

Von der Kassenführung haben wir den schlechtesten Ein¬
druck bekommen . Die Additionen im Kassenbuch sind seit
1936 nur noch mit Blei ausgesiihrt . Die Kaffe schließt per
31 . Mai 1937 mit einem Saldo von 7626 RM ab . Unter
dem 1. Juni sind jedoch 7014 RM vorgetragen und erst
wieder unter dem 31 . Dezember berücksichtigt. Der Bericht
zählt dann einzelne Fehleintragungen auf und sagt , diese
beweisen , daß eine Abstimmung des Kassenbestandes nie¬
mals stattgesünden hat , weder durch den Kassenführer noch
durch die Revision . Wir haben den Eindruck , daß der
Kassenführer keinen Ueberblick über die Kassenlage hatte.
Schußlers Bankguthaben in Höhe von 5900 RM bei der

Landwirtschaftsbank ist gesperrt
'
worden . Man will durch

Einklagen einer Summe Schüßler zwingen , den Offenbarungs¬
eid zu leisten , da man nicht weiß , ob Sch . noch Werte im
Besitz habe . Es ist Sache Schußlers , nachzuweisen , wo er mit
den eingegangenen Geldern verblieben ist.

Das Ministerium Prüft die Angelegenheit . Wenn Schüß¬
ler nicht freiwillig auf sein Amt verzichtet , kommt es zur Ent¬
scheidung vor dem Tienstgericht . Der Vorstand hat vorläufig
die Enthebung Schüßlers ans dem Dienst verfügt,

Nach dem Bericht der Treuhand -Gesellschaft sing der Ge¬
iamtfehlbetrag im Jahre 1924 mit 7829 RM an und erhöhte
sich alljährlich bis 1931 der Betrag auf 49 558 RM.

Verbrecherische Vrandftiftmrgen s« Delmenhorst
Eine KSMeige Frau verbrsmrtt

Delmenhorst.
Wenn es in einer Nacht an drei verschiedenen Stellen des

Amtes Delmenhorst brennt , dann ist der Verdacht planmäßiger
Brandstiftungen nicht von der Hand zu weisen und die große
Erregung in der ganzen Bevölkerung unseres Amtes begreiflich.

Um 11 Uhr stand in Moordeich ein altes Heuerhaus
in Flammen und wurde vollkommen eingcäschert . Die Stuhrer
Feuerwehr war zwar bald auf der Brandstelle , aber sie konnte
nur verhindern , daß auch die Nachbargebäude mit in Flammen
aufgingen . Erst am vorigen Sonnabend ist in der nahen Ort¬
schaft Varrel eine der Witwe Borchers gehörende Scheune
niedergebrannt , und nun gelang es dem Gendarmerie - Kom¬
missar Meyer - Stuhr , jemand dingfest zu machen , der nach allen
Umständen zu urteilen , als Brandstifter in Frage kommen
dürste.

Um 1 Uhr wurden heimkehrende Männer in Hoyers¬
wege auf Brandgeruch aufmerksam und merkten bald , daß
die Flammen ans dem Strohdach des Wohnhauses von Land¬
wirt Imhoff schlugen . Schnell weckte man die Einwohner,
und mit Minimaxapparatxn konnte ma » das Feuer noch so

zeitig löschen , daß nur ein großes , ausgebranntes Loch im
Strohdach als Schaden verblieb.

Wahrend diese Männer noch beim Ablöschen beschäftigt
waren , stieg ein Heller Feuerschein in Holzkamp zum
Himmel empor . Das Wohnhaus der Witwe Plate brannte
lichterloh , und während das ganze Anwesen in Flammen aus¬
ging , schliefen die Einwohner noch. Den herbeieilenden Männern
gelang es dann , die Besitzerin im Augenblicke höchster Gefahr
durch ein kleines Fenster nach draußen zu bringen , aber die
Mitbewohnerin , die 65jährige Witwe Vosteen , eine
Schwägerin der Vorerwähnten , konnte nur
noch mit großen Brandwunden tot am Boden
liegend aufgesunden werden. Das ganze Haus ist
bis auf die Umfassungsmauern ausgebrannt , und auch das
Vieh , eine Kuh und mehrere Hühner sind ein Opfer dieser
Untat geworden . Auch hier war die Feuerwehr schnell zur
Stelle , aber es war nicht mehr daran zu denken , noch etwas
rette » zu können . — Die Polizei ist bereits mit Eifer am
Werke , um die Urheber dieser Brandstiftungen festzustellen.

(Rechtswissenschaft ) aus Esens ; Heinz Schieferdecker (Zahnarzt)
aus Jever ; Ernst Stöbe ( Neue Sprachen ) aus Jever ; Philipp
Wedekämper ( Alte Sprachen ) aus Wittmund . Von der ganzen
mündlichen Prüfung waren befreit : Dasenbroock , Harms,
Hohenstein , Jabben , Kunstreich , Ludewig , Wedekämper.

Berne.
Zurzeit hält sich ein Betrüger in unserer Gegend aus . Er

zeigt , wie der „ Weserb ." schreibt , ein Schreiben vor , wonach
ihm nebst seinen Verwandten eine Erbschaft von 800 Millionen
Mark aus Amerika zufalle . Der Haupterbe wohne in Diepholz
und wolle sein Geld in der Landwirtschaft anlegen , und zwar
zu einem Prozentsatz von 3 Prozent . Selbst angefertigte Ver¬
träge hat er bei sich , und bei Abschluß eines solchen Vertrages
zieht er sofort 1 Prozent von der Schuldsumme ein . Auf diese
Art und Weise sind auch in hiesiger Gegend einige Leute die
Leidtragenden . Einen Gastwirt in Neuenkoop betrog er mit
einem Scheck in Höhe 40,50 RM . Dieses Geld gab ihm der
Gastwirt in bar , da aber ein Guthaben auf der Bank nicht
vorhanden ist, so ist der Gastwirt sein Geld los.

Großenkneten.
Gemeinderatssiüung . Unter dem Vorsitz des Gemeindevor¬

stehers Ahrens wurde die Gemeinderatssitzung in Luekens
Gasthaus abgehalten , Den breitesten Raum in den Verhand¬
lungen nahm die Wohlfahrtspflege in Anspruch , weshalb der
Pflegeausschutz an der Sitzung teilnahm . Eine ganze Reihe
von Unterstützungsanträgen war eingereicht worden . Soweit
es die knappen Mittel der Gemeinde erlauben , konnten einigen
Notleidenden kleine Zuwendungen gemacht werden , andere
mutzten abgelehnt werden . Ein Antrag aus Ahlhorn um Ge¬
währung eines Baudarlchens wurde einesteils wegen Man¬
gels an Misteln und andernteils wegen nicht genügender
Sicherheit abgelehnt . Es fand dann eine Besprechung statt
über die Erhebung der Bürgersteuer. Ein Beschluß über
den Zeitpunkt der Hebung wurde bis zur nächsten Sitzung zu-
rückgestellt . Eine erregtere Aussprache , au der sich Wohl alle
Gemciudcratsmitglieder beteiligten , brachte die anläßlich der
bevorstehenden Reichspräsidentenwahl wieder akut gewordene
Stimmbezirks eint eilung. Die mangelhafte Wahl¬
beteiligung bei der letzten Landtagswahr ist in erster Linie aus
die großen Entfernungen nach den einzelnen Wahllokalen zu-
rückzuführen . Grundsätzlich wurde daher die Forderung ge¬
stellt , daß jede Bauerschast einen Stimmbezirk zu bilden hat,
damit die ländliche Bevölkerung bei einer Wahl nicht benach¬
teiligt wird.

Cloppenburg.
Der Amtskriegerverband Cloppenburg hielt in Essen seinen

diesjährigen Wintervertretertag unter dem Vorsitz des Ober-
studiendirektors Or. Tho me ab . Der Besuch war sehr gut . Die
Tagung verlief äußerst anregend . Zur Wahl von Hindenburgs,
des Ehrenvorsitzenden des Reichskriegerbundes Kyffhäuscr,
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:

„Der Bertretertag des Ämtskriegerverbandes Cloppen¬
burg begrüßt es mit lebhafter Genugtuung , daß der Reichs¬
kriegerbund Kyffhäuser sich bei der Wahl des Reichspräsi¬
denten offen zu seinem Ehrenpräsidenten , dem Gencral-
fcldmarschall v . Hindenüurg , bekannt hat und für seine
Wiederwahl tatkräftig eintreten will . Der Vertretertag
beschließt einmütig , im Bezirk des Ämtskriegerverbandes
Cloppenburg die Parole des RcichskriegerbundeS nach
Kräften zu unterstützen ."

Friesoythe.
Die Beschkstigungsuerhältniffc haben im hiesigen Bezirk in

den letzten Wochen keine Verschlechterung erfahren . Man hofft,
daß in kurzer Zeit eine Verringerung der Zahl der Erwerbs¬
losen eintreten wird , da verschiedene Torsbetriebe demnächst mit

den Vorarbeiten für die diesjährige Torskampagne zu beginnen
beabsichtigen.

Ahrensbök.
Ueberraschende Wendung der Schulfrage . In einer der

letzten Wochen beschloß der Stadtrat , an Stelle der Ostern
eingehenden staatlichen Realschule eine höhere Privatschule aus¬
zubauen . Es wurde geplant , das Schulinstitut Gerhardy in
Lübeck mit der Durchführung des Projektes zu beauftragen . Da
jedoch eine Ablehnung des Planes durch die Regierung zu
erwarten war , hatte der Leiter der Realschule , Studiendirektor
Or . Kloth, einen neuen Lösungsvorschlag ausgearbestet . Er
steht einen allmählichen Abbau der jetzigen Anstalt vor und will
einen stusenweisen Aufbau einer privaten Realschule auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage in die Wege leiten . Die Vorzüge
dieser Lösung würden die Erreichung der Obersekundaretfe aller
augenblicklichen Schüler , der Ausbau unter staatlicher Leitung
und vor allem die Anerkennung durch die Regierung sein . Die
städtische Schnlkommission hatte sich gegen den Plan aus¬
gesprochen und hatte zur allgemeinen Aussprache eine öffentliche
Versammlung einberusen . Neben Or . Kloth trat Oberstndlen-
direktor Lohse ( Eutin ) im Aufträge der Regierung für den
neuen Vorschlag ein . Da auch aus den anwesenden inter¬
essierten Ahrensböker Kreisen der Planz sehr stark gebilligt
wurde , schloß der Ausschuß die Versammlung und legte seinen
Auftrag nieder . Es ist nun mit größter Wahrschein¬
lichkeit mit der Durchführung einer privaten
genossenschaftlichen Realschule zu rechnen.

Sögel.
Einbruch im Kloster Johannesburg , ein Einbrecher

schwer verunglückt . Ehemalige Zöglinge der Johannesburg
sind in das Kloster eingebrochen und haben ein größeres
Quantum Kleidungsstücke gestohlen . Bei dem Rückzug aus
dem Kloster , den sie über den Dachfirst nahmen , stürzte der
eine Einbrecher aus zwölf Meter Höhe ab auf das Dach
eines niedrigeren Gebäudes , das mit Beton bedeckt war . Der
Verunglückte mußte sofort mit einem Kraftwagen nach
Sögel gebracht werden.

Osnabrück.
Städtischer Botenmeister fingiert Rausüberfall . Ein städti¬

scher Botenmeister , der größere Geldbeträge zu den Armcn-
pstegern zu bringen hatte , wurde auf einer einsamen Straße
mit einer Kopfwunde aufgesunden . Er wollte überfallen sein:
dabei sollte ihm die Geldtasche mit etwas über 1000 RM ge¬
raubt sein . Man stellte aber fest, daß der Uebersallene finan¬
ziell in der Klemme gesessen hatte . Er hatte den Raubübersall
fingiert . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 5 Monate ::
Gefängnis.

Genossenschaftslester erspekuliert seiner Genossenschaft Hehn¬
tausende . Ein Genossenschastslester im Kreise Bersenbrück ( in
Ankum , der Ort darf aber nicht genannt werden ) , hatte Ge¬
nossenschaftsgelder dazu gebraucht , um zu spekulieren . Mau
kam aber auf diese Machinationen . Der Genossenschaftsleitcr
gestand , durch die Spekulationen eine Gesamtsumme gewonnen
zu haben , die au 200 000 RM reicht . Er stellte davon 60000
RM der Genossenschaft zur Verfügung , worauf er in seinem
Amte belassen wurde . Jedoch ist Vorsorge getroffen , daß er in
Zukunft nicht mehr Spekulationen , die ebenso gut zum Nachteil
der Genossenschaft hätten ausschlagen können , treiben kann.

Oldenburg, 25 . Februar. Ferkel - uud Schw ei n cma rkt.
(Eigener Vorbericht .) Austrieb : 802 Ferkel , 113 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt S—11 , 6—8 Wochen alt 11—14, 8— 10 Wochen
alt 14 — 18, Läufer 21 —40 RM, Schlachtscbkicinc ie Pfund Lebend¬
gewicht : 0,32 - 0,39 RM. Marktvsrlauf: schlecht.

Stück 1.20 Mk.

Bin Sonnabend mit
gesunden, kräftigen

. Obftbäumen
* auf dem Wochenmarki,

K. Twisterling
Neniiidende bei Rastede

ich habe Reith
erd abzugebeu , evtl , auch g. paar trächtige
chweine und Etzkartoffeln.

Bäckermeister Imst Roben
Harrierwurp bei Brake

ALLWWWS'

üornig-
5sug !Ing mm IM !!

JSlLl KM
bsim ilmtooscii mit olisri 5tcivbrcnigsm

S. « . b U . « vtrUw - L vKvI.

piiim kette; UIMekcki
60 — 80 Pf . pro Psnnd

Freitag , Z « . Februar, S — 5 Ubr
im „Ziegelhof"

Verkaufe gutes Rog¬
gen - und

MMÄ
Heim . (Inders -

(Ermen ) , Dingstede.

Zu verkaufen
MZ MM8M

für Gartenaulagen.
Nachzufragen in der
GesMstsstelle d . Bl,

KUNliW
Ab heute fr . Fische,
grüne Heringe , qer.
Schellfische u . Bück¬
linge . Salzheringe 25

Stück 1 Marl.
kr. 511888

Küchenschrauk
billig abzugebeu.

Kurwickstr . 32. Hof,

Zu verkaufen einige
neue , leicht angerost.

, komplette

«oHeiSleo
(140 Liter)

je58.00 KM
H. L I . ÄUllMNN
Oldenburg -Osternbg.
Bremer Chaussee 14V

« HUHU
Limousine

billig zu serkaulen
Näheres Auto - Repa-

ratur Fritz Meyer,
Abraham . Telephon,

zu erreichen 4062.
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nur 27
27

VON llonnerstsg , aen LS . kedrusr,
Mr sMLLkNsW . Svnnsvena , S . kISrr

Lokosüocksn.
stkskksrminL-Lrneü.
Crews - Lrnev.
VoilmilevstsramsIIsn . . . . .
LLÜssbodnen , kiüssiA KsknIIt.
CrEms-ttlLr^ssten . .

^vrLxsS 'Osrsi-kisr . Ksmisekt - -
! ZnIrsi ^ptns -LIsntkoI - Londoir .
>8eüoko !aäsnv >Lt2Lveu . V-

Püa - Oa-Pip -Pav 'Lraiinell . . .
? unxekxese !iws .vüboknsn - . . . st-
LpsLiLi-straiinsn -LIiseknvL - - - st-
Uoüüabodnsu . Nskültt . st-
ksiiek -kralinsu , daibkl. külinns - st-
knmbodnsn . . ^2
Vollwüov -Znö 'Prnedsestokolacis stst>
stklastsrsteins . . st-
stVM'si -8ednitts . -
LsFss -Osväek . -
ftLlvmonä - Istsks, st» m. Lestotz.
stVakkel -llisestunK . -
Lekostolsäs - stVskksI -L'lizshuim - , _ ..

! 1 Aaksi 8r>siss -8Ioeü '8vi »oüolÄ<ls . MO Or. 78 ,,
., OauäÜLNr-Orsms -8ekokoI .. 160 6r . „ 3S „
,, lstokor-lstrokaut -Letiostoi. s- 50 Or. „ 48 „
„ Voilwfted - dinPLehostol . , ä .100 Or. „ 48 „

1 8sris — 8 Paks !» a 50 Cr. 8ekol !olÄäe „ 38 „
1 8srls — 3 Batein s 100 Cr. Leiiostolsäs „ 72 „

MW L KM
L> « > > I N « «* N « s s Ls L » s » ly « N

L VGSrsL « « ., tisupistmtzs AN

r/iki'p8'«M'
msg -trimnukinu

zu verkaufen
oder geg . »Motorrad

zu vertauschen.
Votzstraße Z links.

IM ! Mk lülkMIll
Hude - Nordenholz . Bernhard Wieting,

daselbst, bat mich beauftragt , seine zu Nor¬
denholz belegene

Landstelle
mit geräumigen Wirtschaftsgebäuden , zum
Antritt am 1 . November 1932 zu verkauf.

Die fast 16 Hektar großen , in bester Kul¬
tur befindlichen Ländereien liegen fast
geschlossen beim Hause.

Die Besitzung gelangt auch geteilt zum
Aufsatz.

Oefsentlichen Verkaufstermin habe ich
angesetzt auf

Mittwoch , den 2. März 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Bultmeyers Gasthof zu Langenberg.

Mk !. II . KM kill, » tl « t.

Kuchen- und Sluben-
Stühle zu verk.

Kurwickstr. 32 , Hof.

MKM zwei
einjährige Lullen

Heinrich Wragge,
Nordermoor.

Freitag , 26., wird v.
Gerhd . Barkemeyer,
Osternburg , Schulstr.

prima Rind- und
Schweinekieijch

ausgehauen.
Pfund 60 bis 80 H

L » LL -

» SMS GAI ' LDNttk « ! '

ist preiswert M »» v « » I« » «iL « i»
Auskunft erteilt Rechtsanwalt Lewe,

Oldenburg , Handelshos

Achtung!
Ms - Wm « m iii Wmöenburg

Die von der Molkerei Wardenburg
zugesandten Wtimmkarten sind iowrt
beanlworlet zurückzulenden. Wer will,
daß die SRilch formn, wie ru letzter
Generalversammlung fast einstimmig
beschlossen , bet der Landwirtichatts-
kammeriv Oldenburg unteriuchtwerden
toll, bat die Frage s mit „ ja " zu
beantworten.
Die Frage v ist unbedingt mit „nein"
zu beantworten , wei ! ionit das statuten¬
mäßige Recht zur Einberufung einer
autzerordeutl . Generalversammlung
beseitigt wird.

Gememdelandblmd Wardenburg
LandvnrrschasMcherVerein Wardenburg

Seefeld i . Oldbg.
Zu Verkaufen:

1 . sehr guten Marschhof , 16 Hektar, an
Kunstiiratze, fast neue geraum . Gebäude,

2. zwei beste Marichweiden , ca . 9 Hektar
günstig belegen,

8 . sehr guter Marschhaf , 37 Hektar, direkt
an Chaussee, neue G-ebäitde,

4. acht Marschweiden , ca. 18 Hektar.
5. Hausmannsftelle , 45 Hektar, allerbeste

neue Gebäude an Chaussee,
6. Landstelle , 16 Hektar, an Chaussee,
7 . Hofstelle, an Chaussee , bestes Zucht¬

gebiet , reichlich 2V Hektar, .
8. kl. Landstelle , 3 Hektar, neue Gebäude.
9 . Hosstelle in Jeverland , 27 Hektar.
Bedingungen günstig . Beste Kapitalanlage.

» . UM llotkm. Mil. Auktionator.

7 >l vk . 1,11 Mtnorka
« und schw. Italien .,
Brut 1931, jetzt alle
legend.

Friedhofsweg 31.

2ü verkauf, 900 neue
Dachpfann . ab Ol¬

denburg . Angeb . un¬
ter N V 867 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Empfehle für
Freikagu . Sonnabend

erste Qualität

Osternb ., b . Bahnhof
und Mühlenstratze 9

» erkaufe Sonnabend
«« ab 10 Uhr prima
Rindfleisch . Psd . 50
bis 70 Pf.

H. Dannemann,
Osternvurg,

Schützenhofstr. 115.

Zu verk . eine kuk
nahe am Kalben.

H . Speckmann,
Friedrichsfehn.

fNahagoni -Sofa" » mit Mokettebezug
für 30 Mark zu verk.
Angb . unt . N Nt 860
an die Geschst. d . Bl.

Günstig zu verk, ca . 200

lionUere»
immergrüne Ballen-

pflanzenl
Wachtendors

Am Schützenplatz SO

Esenshamm . Durch
mich stehen mehrere
Butjadinger

» WEM
und Weideländereien
zur Grütze von 7 bis
25 Hektar z, Verkauf.
Beste und sichere Ka¬
pitalanlage
F . Heiue .Auktionator

Zu verkaufen , ein.

belegtes Rind
oder gegen bald kal¬
bende Quene zu ver-
iaufchen . Kl. Hündin
( Rattenfänger ) abzg.

Georg Abel,
Streek bei Sandkrug.

Zmei ältere
. Stuten

( auch tragend ) , zug-
fest und fromm , für
Landwirtsch . zu kau¬
fen gesucht. Angebt,
mit Preis , Alt . und
Größe erbeten unter
O U 886 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

MoWgoni -Mvier
und alter Sekretär

preiswert zu verk.
Angeb . unt . N O 862
an die Geschst. d . Bl.

Amklilir
billig zu verkaufen.
Angeb . unt . N I 857
an die Geschst. d . Bl.

Müll . WINIM-
Linrntilllns

D .eiche m . kank . Nnß-
baum , best, ans Bü¬
fett mit poltert . Tü¬
ren , Glasauffatz , 2
Silberkasten , 4 Led.-
stühlen , Ausziehtisch,
alles neu , zusam . für
280 Mark zu Verls.

Donnerschwee.
Bürgerstr . 40 rechts.

ffeu zu verkaufen
Nadorst . Flöt .str . 53.

Kuhdiinger
zu verkaufen.

H . Feldhus,
Ohmstede - Kuhlen.

past neues Dam .- u.
» Herrenfahrrad bill.
zu vk. Steubenstr . 32.

Mulmsk
Herkules Jap , 200

Kbztm ., steuer- und
führerscheinfr, , sabr .-
ncu, mtt Gar ., spott¬
billig abzugeben . 200
Mk. Anzahlung , Rest
evtl , neue Möbel in
Tausch. Eschstr. 11 r.

Zu knuken aeiucht
7u kauf. ges. gut erh« weißer Rechtsherd.
Angcb . unt . O G 875
an die Geschst. d . B!

Zwei gut erhaltene
LoMallen

m. Ausl , und Kleid .-
schrank zu kaufen ges.
Angeb . unt . N K 858
an die Geschst. d . Bl

Gebrauchte

zu kauf, gesucht. An¬
gebote mit Preis u.
Größe unt . O K 878
an die Geschst. d. Bl.

Zu kauf, gesucht gut
erhalten , steuerfreiesMotorrad
Angebote mit Bau¬
jahr und äußerstem
Preis unter O L 878
an die Geschst. d . Bl

Zn kaufen gesucht
gutgebautes

kleineres Aus
zu zwei Wohnungen
eingerichtet . Angebt,
mit Preisangabe un¬
ter N A 849 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zu kaufen ein Posten

junge gölte Me
im Gewichte von 8 —lO Ztr . Abnahme Anfang
Avril . Angsb . bis 27 . Februar an Rades
Gasthof , Berne erbeten .unter H H

lettl
wirluagMIiiAer

ckurev

LellwttsdiMsti «« !
Zmmsilöockiscvs
fstoclovurtt . . . .
^ mmsrläncÜLcvs
Tisrvslcittvvrrt . . .
ZinmsrlLncstLcvs
VausfnvwtLt . . .
ZmmsllöncHrcvs
Kocvinstttvvrst . .
/^mmsrläiickircks
gsröucksrts kippsn
^ .mmsslöncüschs
Isbsi -v v̂rst > . . -
^ mmsrlänchLchs
Isbsrvvi 'Lt !l . . .
^ mmsslöncürchsr
stippspssr . . .
^ mmsrlänchrcsts
klutbcillsn . . .
^ mmsrläncHrcsts
liockgrütrs . . . .
^ mmsrlönclischs
kromisckvvsigs !' . .
/ (mmsi -Iänciisebs
Ikünagsi ' kotwutLi
/ -.mmstlönciiLchs
kotv/urst . . . . :

. pkuns » -SV

. I- kvacl 1 - ^ 8

. I- svack1 -23

. pfvaci 8 . 98

pfpn -j 8 .45
? funck 8 -95

. i-tuns 8 .56
. psllns 6 .85
. ? iua6 8 .35
. pfuncl 8,25
. k-kvn ^ 8 .35
. Pfpncj 6 .85
. pfuncl 8 .55

Osm . ^ vf! chniitmit 5 cki'n - N SO
ksn , rok osse gs ><. ^ s>scl.

^ mmsi -länchsciis
Lcbinlcsavvul'st . . k>fün6
^ mmsriäncHscsts
logckvvuwt . . . . V» pkvn^
^ mmsrlöncliLehs
8ü !rs . . . . . . V« pfuncs
^ mmstlönciircsts
luagsnvvvrst . . . ?kvnci
-ä.mmsrläncsischsi'
gs !<Ochtsi' 5cksn>rsn
^ mmsrlöncHrchse
kvüschinstsn . . . V< Pkun6

6 .25
6 .25
6 .19
6 .36
6 .35
3 .35

ksw . LchvvswsscKmalr 0 .5Z
/ ^mmsrl . hlomsnsciim . ? fcl . 0 .52

hssiligsagsirtstt . 27 , ^ .cbtsrasii ' . 51

3rr verleihen

mlkündbar auf landwirtschaftl . Besitz, für
Reu - und Umbau , Hauskanf . Hvpotheken-
Ablösung . Volle Auszahlung . Kostenlose
Beratung durch die General -Agentur der
„Bandag "

, Mt .-Ges. , Rudolph Peters,
Bremen , Bahnhofstraße 12.

Vertreter Oelrich anwesend in Oldenburg,
Artillerieweg 45, am Sonnabend , dem 27.
Februar 1932, von 11—17 Uhr , zur kosten¬

losen Auskunfterteilnng.

Sichere Hypothek
von 1600 Mark zu
verkaufen . Angebote
unter N W 868 an
die Geschstelle d. Bl.

AWleiheu
Nnznleihen gesucht
3—Mg Mark

sofort auf 1 . Hyp. , a.
lbst. von Selbstgeber.
Angeb . mit . N H 856
an die Geschst. d . Bl.

120 Ml . auf sofort g.
Zins . u . mon . Rück¬
zahl . anzulh . gesucht.
Angeb . unt . N T 865
an die Geschst. d . Bl.

W MM
gegen 1. Hhpoih . auf
Geschäftshaus an al¬
lerbester Lage ( 6sache
Sicherheit ) anzuleih.

gesucht.
I . A. Behnke,

Theaterwall 34.

1999 RM
anzuleih . gesucht ans
erste Hypothek. Ange¬
bote unter O S 884
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus allerbeste erste

Hypothek
5 - 7IIIIII KM

Näheres durch
B . Gloystein , Aukt.,

Elsfleth.

KM Mark
sofort von Selbstge¬
ber auf erste Hvpoth.

gesucht.
Angel », unter U 186
an Bischoffs Anzg .-
Annahme , Osternbg.

Berlmn
Nerloren Damen-
^ napvahandschub.

. Johannisstr . 17.Abz
Der ehrt. Finder der
Dienstag i . Postamt
Oldenbg . stehengebl

»iarinelte
mit Kasten wird ge¬
beten, selb . geg . hohe
Belohnung abzugeb
Hindenburgstr . 181.

perikette
( Perlmutter mtt Ko
rallen ) verlor . Bitte

abzugeben
Bismarckstratzc 9.

> SlellmeliM>
Lanblvirtstochter

20 I . , s, Stellung in
bürg . Haushalt zum
1 . oder 15. März , am
liebsten in Otdenbg.
Angeb . unt . N F 854
an die Geschst. d . Bl.

25iähl. Landwirt
sucht zum 1 . April
in einer größ . Land¬
wirtschaft , wo Besitz,
krank od . fehlt , Stel¬
lung , evtl , zur Füh¬
rung des Betriebes,
bei Verrichtg . sämtl.
vork. Arbeiten . Gefl.
Angeb . unt . N B 850
an die Geschst. d . M.

Erfahrenes
Mähr . Mädchen
vom Lande , das in
Geschästsh . tät . war,
sucht zum 15. März
o. 1 . April Stellung.
Angel », unt . O F 8Ä
an die Geschst. d . Bl.

Suche siir weine
Tochter

zum 1 . Mai e . Stelle
in e . besseren land-
wirtschastl . Haushalt,

schlicht um schlicht.
Hetnr . Schutte,

Elmeloh
( Delmenhorst Land ) ,

Fernruf 2256.

Odek - oil.
4 —5 Zimmer und Zubehör an guter Lage der
Stadt . Angebote unter O B 870 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

LglüfiUlksirernurNK 2 . 50

auf cmcisrs tẑ oi'Iesnfüühastsi'
dir ru 25 °/g pi-sssnochlol)

Msx Mvdeüstt, !„ . cS !isx
PcküttiagstrciOs 4

Junge Kontoristin
sucht zum 1 . März

nettes
mödl. Zimmer

mgl . Sonnenseite , in
utem Hause , Nähe
fahnhof . Angev . an

E . Mormann,
Rüstringen -W .haven,

Gökerstratze 95.

lrZMsllMi'Wchtllng in Äekterkurg.
Landwirt Gerhard Ulken in Höven be¬

absichtigt, seine in Westerburg belogene,
zzt. von D . Wichmann bewohnte beste
Landstelle bestehend aus:
1 . fast neuen und geräumigen Wohn - und

Wirtschaftsgebäuden,
2. den in einem Komplex beim Hause be-

legenen , sehr ertragreichen Acker - und
Grünländereien in einer Größe von
3 Hektar, wovon Acker - u . 1- Grün¬
land ist,

mit Antritt 1 . Mai 1932 auf längere Jahre
zu verpachten . — Pachtliebhaber bitte ich,
sich bis z . 1 . März 1932 bei mir zu melden.

Aug . Millers , Auktionator,
Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 254.

WiMl-IkWlUlliig in WimisnW
Landwirt Friedrich Brand läßt am

Montag , dem 29. Februar 1932,
nachmtttags 3 Uhr ansangend,

auf seiner von Bredehorn gepacht. Stelle
mehrere Pfänder Torfstich,

besten schwarzen Brenntorf enthaltend,
öffentlich meistbietend , evtl . Zahlungsfrist,
durch wich verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator,

Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 254.

All« « i» MlklldW I. s.
Kirchendiener Hinrich Ehlers in War¬

denburg läßt umzugshalber in und bei
seinem Hause am

Sonnabend , dein 27. Februar 1932,
nachmtttags 2!4 Uhr pünktlich,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

2 junge belegte Ziegen,
25 junge Legehühner , 30cr Brut,

ca. 4000 Pfd . Heu , ca. 2000 Pfd . Dick-
sirunl'koyl, 1 Holzschuppen mit Ziegel¬
bedachung , 5,50 — 3 Meter , mehr . Num¬
mern eich . Richelpsahle , j Glasschrank,
mehrere Stühle , 1 Bettstelle m . Matr ., 1
zwetschl. vollständ . Bett , 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Buttermaschine , 1 Kerb¬
säge, 2 Schweineblöcke ( Granstein ) , 1
Pflug , 1 Wagenaufsatz , 275 Hohlziegel,
1 Nähmaschine , 1 Jagdgewehr und was
sich sonst noch alles vorfindet.

Kausliebhaber ladet freundst ein
Aug . »Millers , Auktionator,

Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 254.

Zu Mieten gesucht
Gesucht eine

grm . Unterwohnungs mit Stall u . Gart .-
land (Altwohn .) , w.
auch üb . d . Stadtgrz.
hinaus , Von piinktl.
Mtetz . gf . Ev . gleich¬
wert . i . Tausch . Ang.
erb. unter N L 859
an die Geschst. d. Bl.

3—4-3 .-MKM.
gesucht Nähe Markt¬
platz. »Angebote unter
N R 863 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Freundlich möbliert.
MWll LikMM

sofort zu vermieten.
Haarenuser 21 Part.
kut mbl . Zimm . zu
! vmt . Knrwtckstr. 7.

Modernes
Linkmilienksup

Nähe Oldenb . , 6 Z .,
Küche, Bad und Zu¬
behör , Zentr .h ., zum
1 . 4 . pretsw . zu ver¬
mieten oder zu verk.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bst

ptne Ober - oder Un-
« terwohn . zum 1 . 4.
in »Rastede zu verm.
Zentrh, , Bad , Gart.
Näheres bei G . Htn-
richs , Rastede,

An der Bleiche 4.

Laden, geeignet
!ür Lebensmittel,
im Zentrum ges.

Angeb . unt . O JP77
an die Geschst. d . Bl.

hinderst Ehep . (Be¬
ll amter ) s. zum 1 . 4.
4-Zim .- Wohng . nebst
Küche usw . Angebote
unter O A 869 an
die Ge» stelle d . Bl.

3v MMten
Nin 1 . »April an Litt-
«izelne »Person , sau¬
bere »Mansardenwoh¬
nung , 2 gerade Zim¬
mer , 3 schräge Kam¬
mern , 1 schräge Kü¬
che , monatlich 35 SR.,
zu vermieten . »Angb.
erb. unter N G 855
an die Geschst. d . »Bl.

Lut Ml . Ammer
mit Schreibtisch ab-
zugb . Dobbenstr . 16.

ßrdl . möbl . Zimmeri zu viu . Frau »Ben-
neu , Westerstraße 14.

»Mbl . son . Zimm . zu
v . Haareneschstr. 861.

Kl . m . hzb. Zimm . z
vm . Georgstr . 13 ob

Sofort zu vermieten
Werkwtt

mit Zimmer . Preis
monatlich 15 »Mark.

Beste Lage,
Röwekamp 23,
Telephon 2339.

I7tem . frdl . . Zimmer
» »frei . Amalienstr . 44

» wei gut mbl . Zim
« mer mit 1 oder 2
Betten sofort o . spä¬
ter billig zu vermiet.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Zum 1 . April 1932

prltnNM
im Lnatrum

preiswert zu verm.
Angel », unt . O D 872
an die Geschst. d . Bl.

Zu verm . 3räumige
llntemoknung

und Küche
für kleine Fan »ilie.
Uchternstr. 8 oben.

bnMiripiWtnr
solide und zuverlässt,
sucht Wtellg. zum 15.
März oder spät . , wo
sie sich in allen Zwei¬
gen des Haushalts
vervollkommn , kann.
Familienanschl . und
etwas Gehalt erw.

Meta Thoden,
Stendorf b Bremen.

Suche für m . Sohn,
18 I . , in der Land-
wirtt'chast zum 1 . 5.

Aeiilllig nk
illngnr Mann

bei Gehalt und vol¬
lem Familienanschl.

Frau R . Harms,
Fedderwarden

( Wilhelmshaven-
Rttstringen Land ) .

ü Offene Steiles !

Männliche
prvlpektWl 'lmiM

Vertreter und Fil .-
leiter überall gesucht.

Verlag
„Neuheiten -Markt ",
PSßneck/Thür . 44.

8el . rum 1 . MM

ein i^nZM
der Lust hat , mit zu

melken.
August Menze,
Frieschenmoor.

Für Manusakturwa-
ren- u . Konfektions¬
geschäft in der oldbg.

Wesermarsch

Lehrling mit guter
SAMdung

gesucht. Selbftgeschr.
»Bewerb , mit Schul-
zeugn . (»Abschrift) er-,
beten unt . M V 847
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
Suche aus sofort

kiMMeL
! Mge § MMen

bei vollem Familien¬
anschl., schl . um schl.

Hauptlehrer Ritz,
Burwinkel

(Oldbg . i . O . Land ) .

preundl . möbl . Zim-
» mer zu vermieten.
Ziegelhofstr . 57 oben.

MM
gegen bar zu kaufen
gesucht. »Angebote m.
»Preis »nt . O . H 876
an die Geschst. d . Bst

— 8nuM —
Nähe »Minist , o . Gar-
tenstr. zu kaufen ges.
»Angcb . unt . N U 866
an -die Geschst. d . Bl.

Die im Hause , Oldenburg , Lange Str.
Nr . 54 (Ecke Lange - u . Bergstraße , früher
Fa . Pahle ) , in der 1. Etage befindlichen
Räume ( ein größerer nach vorn belegen
mtt 2 anschl. kleineren ) , sind durch mich
sofort zu vermieten.

AliktioNtür ffinku, Bergstrutze 3.
Fernsprecher 4835.

OusrknllL Mts !»'.
ffsiMmu guluckt
(40 bis 50 Jahre ) z.
Führung c . größer .,
f . »Prtvathsh . (»Actt.
Ehep .) Aiädchen vor¬
handen . »Angebt , un¬
ter O C 871 an die
Geschäftsstelle d . Bst

UniwIMei'
ges. s. Geflügelzucht,
Haus und Gart , bei
Kam. anschl ., schl. um
schlicht, zum 1 . März

oder später .
Frau Hansen,

Jeringhave b . »Barel.
Anerk. Geflügelhof d.
Landwirtsch .kammer.
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2. Verlage
M M. SS der ..MchrSASe« für EtM und Land" vom Donnerstag, dem2S. Februar issr

Umgeftalttmg des LandpoftwssenS
durch Einrichtung vsn Landkruftposlen

Von Postinspektor M anke - O '
ldeirbmg

In letzter Zeit ist wiederholt in Zeitungsnotizen aus

Landorten der Umgebung Oldenburgs kurz darauf hinge-

lvtesen worden , daß am 1 . März in der betreffenden Gegend

eine Aenderung in der Postversorgung eintritt . Da an dieser

Umstellung größere Gebietsteile beteiligt sind , als vielfach

angenommen wird , dürfte es von allgemeinem Interesse sein,

zu erfahren , um Was im einzelnen es sich dabei handelt.

Die besonderen Verhältnisse der Kriegszsit und weit

mehr noch der für uns unglückliche Ausgang des Krieges mit

all seinen ungünstigen Nachwirkungen hatten , die in rund 100

Jahren schrittweise und sorgfältig zu beachtlicher Höhe aufge¬
baute Entwicklung des Landpostwesens jäh zerstört , so daß

von einer werktäglich durchweg zwei - bis dreimaligen und

sonntäglich einmaligen Postversorgung der Landorte nur eine

werktäglich einmalige übrig geblieben war , wenn nicht sogar

zur Zeit des Währungsverfalls , besonders in Gegenden mit

dünner Besiedlung , nur die Kosten für eine wöchentlich drei-

Lis viermalige Postzustellung aufgewendet werden konnten.

Bereits seil mehreren Jahren ist die Deutsche Reichspost

bemüht , diese unzureichenden Postverhältnisse auf dem Lande

zu beseitigen und den vielfachen wiederholten Forderungen
der Landwirtschaft entsprechend die volkswirtschaftlich und

verkehrspolitisch notwendige Verbesserung dieser Verhältnisse

durchzuführen . Dabei kommt es daraus an , eine werktäglich

zweimalige und sonntäglich einmalige brauchbare Postverbin¬

dung und eine unbeschränkte Paketbeförderung nach und von

den Landorten zu schaffen , die Haupttagespost möglichst früh¬

zeitig in den Vormittagsstunden den Empfängern aus dem

Lande zuzustellen sowie ihnen Gelegenheit zu geben , die mit

der zweiten Post eingehenden Sendungen abzuholen , ohne

daß es der bisher oft stundenlangen beschwerlichen Wege zur

nächsten Postanstall bedarf.
Diesem Plan wird die Deutsche Reichspost gerecht durch

völlige Umgestaltung des gesamten Landpostwesens , die nach

gleichen Richtlinien nach und nach im ganzen Reichspostgebiet
durchgeführt wird . Eine solche Verbesserung ist jedoch ohne

große Mehrkosten nicht durch ausgedehntere Verwendung von

Menschenkrast , sondern nur durch richtige Einsetzung und An¬

wendung der technisch vollkommeneren Verkehrsmittel der

Neuzeit — der Kraftwagen — zu erreichen.
Unter Benutzung besonders für diesen Zweck gebauter

leichter Kraftwagen — Landkraftwagen genannt — mit einer

Leistungsfähigkeit von 40 bis 50 Kilometern in der Stunde

werden die angekommenen Sendungen werktäglich zweimal

(vor - und nachmittags ) und sonntäglich einmal ( vormittags)
den Landorten zugesührt . Durch diese Fahrten wird außer¬
dem je eine Absendungsgelegenheit hergestellt . Die Fahrten -

haben die Bezeichnung Landkraftposten erhalten und werden

zur möglichst wirtschaftlichen Gestaltung der ganzen Einrich¬

tung als Rundfahrten eingerichtet . Die postalische Ver¬

sorgung der Landorte wird bei d en Postämtern zentralisiert,
von denen diese Fahrten ausgehen , den sogenannten Leit¬

postämtern . Bedingt durch die große Leistungsfähigkeit des

Kraftwagens ist der Bereich , der von einem Leitpostamt be¬
dient wird , sehr viel größer , als durchweg der bisherige Ge¬
schäftsbereich der Postämter . Dieser Umstand ist bestimmend
für die Wahl der Lertpostämter und des Gebietes , das ihnen
zuzuteilen ist. Vorbedingung ist, daß die Leitpostämter selbst
gute und für die Landpostversorgung günstige Eisenbahn¬
postverbindungen haben , weil von diesen die Abfahrtszeiten
der Landkraftposten abhängig sind.

In den einzelnen Landorten (Dörfern , Bauerschasten
usw .) werden kleine Po st an st alten (Poststellen ) nach
Art der bereits aus jahrzehntelanger Praxis bekannten Post¬
agenturen eingerichtet , bei denen die Einwohner alle posta¬
lischen Bedürfnisse befriedigen können . Die Poststellen haben
den Vertrieb von Wertzeichen ( Briefmarken , Versicherungs-
Marken usw .) und verkäuflichen Formblättern zu besorgen;
ferner haben sie Postsendungen aller Art , Zeitnngsbestellun-
gen und Telegramme anznnehmen und abzusenden und die

Auszahlung von Renten vorzunehmen . Jede Poststelle wird
als öffentliche Sprechstelle an das Fernsprechnetz angeschlossen
und besorgt die Vermittlung von Gesprächen , so daß hier¬
durch die Möglichkeit der Benutzung des Fernsprechers aus
dem Lande erheblich erweitert wird . Im Anschluß an die

Zuführung der Hauptpost findet von den Poststellen aus

durch die Poststelleninhaber selbst oder unter ihrer Verant¬

wortung durch geeignete Stellvertreter eine werktäglich ein¬

malige Zustellung im Bereich der Poststelle statt ; daneben

ist den Postempsängern Gelegenheit gegeben , die mit der

zweiten Fahrt bei den Poststellen eingegangenen Sendungen
noch am Eingangstage abzuholen . Zur Verbesserung des

Zeitungsdienstes wird darüber hinaus im Bereich der Post¬

stellen vielfach noch eine ' besondere Zeitungszustellung ein¬

gerichtet , um die Tageszeitungen möglichst noch am Erschei-
nungstage in den Besitz der Bezieher zu bringen . Eine solche

Einrichtung ist aber nur überall da möglich , wo sie wirtschaft¬
lich vertretbar ist.

Wie schon erwähnt , gelangen durch jede der Rundfahrten

auch die bei den Poststellen eingelieferten Postsendungen zur
Absendung , so daß hierdurch die Möglichkeit geschaffen ist,

auf die am Vormittag erhaltene Post noch am gleichen Tage
eine Antwort abzusenden.

Für die Wahrung des Brie f g e h e i m n i s ses bei

den Poststellen ist, wie bei den übrigen Postanstalten , hin¬

reichend Sorge getragen . Die in dieser Beziehung mehrfach
geäußerten Bedenken und Befürchtungen haben sich nach den

bisherigen Erfahrungen als vollständig grundlos erwiesen.
Die Poststelleninhaber werden nämlich bei ihrer Annahme als

Beamte vereidigt und ausdrücklich zur gewissenhaften Be¬

achtung des Post -, Telegraphen - und Fernsprechgeheimnisses
verpflichtet . In gleicher Weise werden auch ihre Stellver¬
treter und etwaigen besonderen Zustellkräste zur Amtsver¬

schwiegenheit verpflichtet . Es wird überwacht , daß die be¬

treffenden Personen dieser Verpflichtung unbedingt Nach¬
kommen . Dabei darf nicht übersehen werden , daß als Post-

stelleninhaber nur unbescholtene , zuverlässige Personen in Be¬

tracht kommen , die aus den gleichen Bevölkerungsschichten
und Berufsständen stammen , wie die vielfach seit Jahr¬
zehnten tätigen Postagenten und die vielen im Zustelldienst
bereits jahrelang beschäftigten Hilfskräfte , die sich durchaus
bewährt und zu berechtigten Berufungen keinen Anlaß ge¬
geben haben.

Bezüglich der Freigebührensätze für Briefe und
Postkarten sei bemerkt, daß nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen der Verkehr innerhalb des Zustellbereichs des Aufgabe¬
postorts als Ortsverkehr gilt ; mithin werden nur in diesem
Bereich solche Sendungen gegen ermäßigte Gebühr befördert.
Liegen aber , wie es bei der großen Ausdehnung der Land¬

gemeinden im Landesteil Oldenburg häufig der Fall ist,
mehrere Postanstalten — Postämter , Postagenturen und Post¬
stellen — in derselben Gemeinde , so bilden die Zustellbezirke
dieser Postanstalten einen einheitlichen Ortsverkehrs-
Lezirk. Im Verkehr zwischen Orten mit Postanstalten , die zu
verschiedenen Gemeinden gehören , müssen jedoch die zwischen
ihnen gewechselten Briefe und Postkarten nach den Fern-
gebühren sreigemacht werden , auch wenn die Postanstalten,
z . B . Poststellen , nur wenig voneinander entfernt liegen.

Die Landkraftwagen sind nicht nur zur Postsacheybesör-
derung , sondern daneben in geringem Umfange auch zur
Mitnahme von Personen eingerichtet . Die wenigen Sitzplätze
stehen den Fahrgästen jedoch nur in der Voraussetzung zur
Verfügung , daß der Raum nicht für Ladezwecke gebraucht
wird . Die Landkraftposten haben daher für den Reiseverkehr
nur untergeordnete Bedeutung , um so mehr , als sie wegen
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8. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Er wartete keine Antwort ab , eine Staubwolke ver-

chlang ihn und den Wagen.
Marcella setzte sich in den kühlen , dämmrigen Warte-

aum der Seilschwebebahn . Sie war ganz allein . Ein wenig

rstaunt blickte sich an sich herunter . Was war aus Marcella

tollembeek in diesen wenigen Wochen geworden . Ern

irtiges junges Mädchen im Hellen Kleid , ein junges Mad-

hen wie es tausend andere auch gab . Wo waren die vielen

Släne geblieben , wo war der Pelikan , der treue Kamps-

-eselle , der Begleiter vieler herrlicher Stunden . Er stand

rgendwo in Spandau in der Werft , verstaubt , vergessen,

lein , vergessen nicht , das war nicht wahr , vergessen wurde

ie nie dieses herrliche Gefühl über alle Menschen , alle Welt

nnwegzuschweben . Nein , die Sehnsucht würde bleiben . Aber

ie hatte dem Vater das Wort gegeben . Und das Wort mußte

aan halten , auch wenn es schwer fällt . Vor wenigen —agm

iatte sie die Aufforderung bekommen , wieder am Europa-

lug teilzunehmen . Sie hatte den Brief langsam rn kleine

Stücks gerissen — die Fliegerin Marcella Tollembeek durfte

s nicht mehr geben.
Sie schloß die Augen und legte den Kopf an die kühle

Land . Wenn es dem Vater besser ging , wenn er m emigeu

Wochen wieder heim fuhr , dann mußte auch für ste ein

nderes Leben beginnen . Dieses Nichtstun zermürbte , das

oar nichts für ste. Nicola würde Rat wissen , sie war ja

eich mit Geld konnte man viel tun . Es gab junge --Eh,

cnen man vorwärts helfen konrrte, o , ja . wenn man richtig

sollte , dann fanden sich auch Möglichkeiten . So hatte

llexander immer gesagt , Alexander Gormi , der da irgend¬

wo in Afrika war , unter brennender , glühender Sonne , der

eine Arbeit tat , ohne viel Wesens davon zu machen . Was

würde Alexander zn ihr sagen , wenn er sie so sehen wurde,

atenlos im Hellen Kleidchen . O , Alexander konnte lächeln,

anz fein , ein klein wenig spöttisch , aber es konnte einem

urch und durch gehen . Aber Alexander konnte einen auch

erstehen , er konnte einen fest unterfassen und aus den

ickligen Weg bringen und sagen : „ Was ist, kleines Mad¬

ien will es nicht weiter gehen ? " Und dann ging es immer,

sa, Alexander ! Eine süße Sehnsucht keimte in ihr auf , viel-

ncht würde Alexander bald wiederkommen , ,re wurde -hn

Wiedersehen, seine Stimme hören , nicht mehr allein sein,

rissen , was man zu tun bat.

Noch immer hielt ste die Augen geschlossen — doch plötz-

ich flutete die Sonne in den dämmernden Raum , in der

Ar stand Henry , groß und strahlend , seine Stimme klang

ell Zvrs eme FnnsM' e , alZ ev me Bahn,

öartet nicht ! "

Er riß sie zu sich empor . Da war das Leben , da war
die Gegenwart . Marcella schüttelte sich , als siel ein Traum

von ihr ab , sie faßte Henrys braune Hand : ,Zch freu'

mich so ! "

Henry schleppte einen riesigen Rucksack mit sich . Hier ist

Futter für den ganzen Tag drin , und eine wollene Decke

und Thermosflaschen mit etwas zu trinken . „Wir wollen

aus niemand angewiesen sein , wir beide wollen den Tag

ganz für uns haben . "

Die Schwebebahn hing an den schwankenden Seilen,
man hatte das Gefühl , nur an einem schwachen Wollfaden

angebunden zu sein . Zwei ältere Engländerinnen klammer¬

ten sich ängstlich an die Halteriemen.
„Ich Hab' schon mal von so einem Ding gehört , das ab¬

gestürzt ist . Natürlich waren alle tot ! " sagte Henry mit er¬

hobener Stimme und sah die Engländerinnen beschwörend
an . Die ächzten nur leise.

Henry wollte noch eine Bemerkung machen , aber Mar¬

cella drückte seinen Arm , ihr taten die beiden Fräuleins
leid , die durch Henrys Bemerkung auch die letzte Freude an

dieser Bergfahrt verloren hatten . Sie verließen beinah flucht¬

artig die Kabine , als man oben ankam.
Marcella und Henry schleuderten über die grünen Wie¬

sen . Sie kamen sich vor wie Kinder , die einen unverhofften
Ferientag haben.

„Was tun wir zuerst ? "

„Essen ! " schlug Henry vor , er hatte immer Hunger.

„Also gut !" Sie setzten sich ins Gras und Henry packte
den Rucksack aus . Der Himmel war von einem unwahrschein¬
lichen Blau , in der Ferne ragten die schroffen Klippen der

Dolomiten , Latemar und Rosengarten waren deutlich zu
erkennen.

Henry rollte sich auf den Bauch und zog einen Gras¬

halm durch die Zähne . Marcella hatte die Jacke ansgezogen,
ste breitete den Weißen Rock des Kleides über bas Gras

aus,
Sie waren ganz allein , weit und breit kein Mensch,

man hörte nur das Summen der Bienen und in der Ferne

Kuhglocken.
„ Ländliches Idyll "

, spottete Henry . „Ich finde es schön !"

„Es ist überall schön, Wo Sie sind . Marcella . "

Henry kaute an dem Grashalm , dann setzte er sich mit

einem Ruck auf.
„Marcella , ich möchte Ihnen mal etwas sägen !" Sie

sah erstaunt auf . „Ist es etwas so Feierliches . Henry ? "

„Wie man es nimmt , Deary ! Ich bin nicht für Feierlich¬
keiten , nie dafür gewesen . Ich liebe Tempo in allem , dafür
bin ich Amerikaner . Das heißt , einen richtigen Amerikaner

finden Sie nicht in mir , Marcella , meine Mutter war ja eine

Deutsche , und von ihr habe ich einen Schuß Sentimentalität
mitbekommen . "

„Aber , Henry , davon habe ich noch nie etwas gemerkt !"

Henry ließ sich, durch den Einwand nicht .stören , .er be¬

trachtete mit großer Intensität einen Käfer , der sich bemühte,

einen Grashalm heraufzukrabbeln , aber immer wieder
herunterfiel.

„Ja , Marcella , was ich sagen wollte . Finden Sie mich
eigentlich nett ? "

„Henry , was soll die Frage ? " .
„ Nichts besonderes girly , Sie müssen nur ehrlich darauf

antworten , denn von Ihrer Antwort hängt es ab , ob ich
.weiterrede . "

Sie sah den Jungen an , er saß mit unbedecktem Kopf in
der Hellen Sonne . Sein starker brauner Hals stieg in edler
Linie ans dem Hemd empor , seine blauen Augen sahen ste
fest an . Ja , Henry war nett , o , viel mehr als nett.

„Henry , was ist, wenn ich sage , daß ich Sie nett finde ? "

„Vielen Dank für diese Antwort , nun karrst ich weiter
sprechen ! Sie finden mich nett , das ist schon allerhand , viel¬
leicht finden Sie mich sogar mehr als nett , also ist alles
allright .

" ,
„Wie soll ich das verstehen , Henry ? " Warum klopfte ihr

Herz auf einmal wie rasend . Warum mußte sie die Augen
schließen wie vor einer plötzlich blendenden Helle ? Da stand
der Junge schon neben ihr , er faßte mit beinah schmerz¬
haftem Griff ihre beiden Handgelenke : „ Hören Sie , Mar¬
cella , wollen wir uns nicht heiraten ? Ich finde wir paffen
gut zueinander, , sind beide frei und unabhängig , Leide
jung . . . . " er zögerte einen Moment , aber dann fuhr er
tapfer fort , obwohl er nicht verhindern konnte , daß er dabei
rot würde : „ . . . . und haben uns beide lieb !" So , nun war
es heraus , Gott sei Dank ! Henry Bruce atmete tief aus.

Marcella hatte die Augen geschlossen . Einen kleinen
Moment huschte ein Bild an ihren Augen vorbei , sie sah sich
in einem Auto — und neben ihr saß ein Mann und eine
dunkle Stimme sagte zu ihr : „Marcella Tollembeek , könnten
Sie sich entschließen , meine Frau zu werden ? Wann war
des ? O , das war schon lange her . Damals hatte sie nein
gesagt . Und heute ? Heute war alles anders , heute war um
sie Sonne und ein Junge , der mit Hellen KinLeraugen zu ihr
aufsah . Das Leben lag leicht vor ihr , vielleicht ein wenig zu
glatt und leicht , vielleicht ein wenig leer . Sie horchte in sich
hinein , jetzt mußte sie doch jubeln , jetzt mußte es sich doch
erfüllen — aber es blieb still.

Da beugte sie sich zu dem Jungen herab . Ganz leicht
fuhren ihre Lippen über seine Stirn — er hielt ganz still.

„Henry , laß mir Zeit — o, nicht lange , nur ein paar
Tage , dann sage ich dir eine Antwort auf diese Frage ."

„Und wie wird diese Antwort sein ? " Ja oder nein ? "

Der Junge fragte es ungestüm , beinah ein wenig fordernd.

„Henry , das weiß ich heute noch nicht ! "

„Aber es besteht doch die Möglichkeit , daß du ja sagst —

sonst Litte , Marcella , sage gleich nein ! "

Sie stand auf und schüttelte sich ein paar Grashalms
vom Kleid.

„Ich glaube , daß ich ja sagen werde ! "

Henry lachte , wie , ein .frohes Kindk
(Fortsetzung folgt)



Hrer Anordnung als Rundfahrten und wegen der damit
verbundenen Umfahrten in der Regel nur für den kleinen
Reiseverkehrvon Ort zu Ort benutzt werden . Immerhin er¬
freuen sich die Fahrzeuge in diesem kleinen Reiseverkehr stei¬gender Beliebtheit. .

Durch die Umstellung des Landpostdienstcs wird für die
Bewohner im Bereich von Poststellen eine Aenderungihrer Postanschrift notwendig , die als Bestimmungs¬postort neben dem Ortsnamen der Poststelle den Namen des
Leitpostamts und den Zusatz „Land" erhält , z . B . „Ofener¬diek Oldenburg (Oldb .) Land"

. Für eine unverzögerte Ueber-
kunft der Postsendungen ist es von großer Bedeutung, daßman sich dieser neuen Bezeichnung bedient. Zur möglichst
schnellen Einbürgerung dieser Postanschriften wird die be¬
teiligte Bevölkerung rechtzeitig vor einer solchen Umstellung
Lurch besondere Benachrichtigungszettel über die Aenderun-
gen in der Postanschrift aufgeklärt. Auch werden die neuen
Postanschriften in besonderen Verzeichnissen zusammengestellt,die von den betreffenden Leitpostämtern an das Publikumabgegeben werden.

Die Erfahrung lehrt , daß die Wirkungen der Umgestal¬tung des Landpostdienstes durch Einrichtung von Vandkrast-
posten im voraus vielfach unrichtig beurteilt werden ; tatsäch¬lich hat sich diese Neueinrichtung bereits in großem Umfangeaußerordentlich gut bewährt , wie auch die Zustimmung ausden Kreisen, die diese Einrichtung bereits besitzen , zu er¬kennen gibt.

Im Bereich der OberpostdirektionOldenburg bestehen be¬reits elf Leitpostämter mit 21 L-andkrastposten, die insgesamt293 Poststellen versorgen. Dazu kommt am 1 . März das Leit-

< >> i > SK mrs dem Leserkreise.
Wr den Inhalt des SplschsaalS übernimmt dis SchrMsttüng den Selsen gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NumsnSiinterschrift und Wohnung ?-LNgade weiden Sicht geprüft. Rücksendung ersolgt nur , wenn Rückporto beigefügt Ist-Gründe für die Ablehnung eine- Eingesandts werden nicht angegeben

Um Hindenburg
Als Hindenburg im Jahre 1923 als Kandidat der VereinigtenRechten zum Reichspräsidenten gewählt worden war , da schrieb Hilgen¬bergs „Lokal-Anzeiger" am 25 . April : „Uns ist — höchstes Glück derErdenkinderl — ein Großer, eine über allem Gsbudel stehende Per¬sönlichkeit zum Führer gesetzt . Uns ollen; auch heuen, die bis jetzt,gegen Hindenburg kämpften. Zeigen wir , daß wir es verdienen. Daßder Große der Mann unserer Wahl ward , beweist immerhin, daß wirgenesendes Volk sind . Denn an der Art , wie es seine Großen ehrt,erkennt man den Stand der moralischen Gesundheit einer Ration ." DieZeiten ändern sich . derselbe Mann , der 1923 als „Retter " undüber den Parteien stehende Persönlichkeit nicht genug gepriesen werdenkonnte, wird heute von seinen Freunden von gestern als zu leicht be¬funden, weil er sich dem Drängen der Hitler , Hugenberg und Seldteauf Beseitigung der Regiemig Brüning nicht fügen will. Nun da er —getreu seinem Gelöbnis , in seinem Amte „nicht einem einzelnen Stande,nicht einem Stamm oder einer Konfession, nicht einer Partei , sonderndem gesamten, durch hartes Schicksal verbundene» deutschen Volke inallen seinen Gliedern " zu dienen — es ablehut, aus seiner Wahl ein.parteipolitisches Geschäft mit der Harzburger Front machen zu lasten,versucht man Hindenburg als „Schützer des Systems ", als Kandidatder Roten, Schwarzen und des „Bürgerbreies " abzustempeln. DieserVersuch ist ebenso ungehörig, wie die Unterstellung, daß es bei derWiederwahl Hindenbnrgs darum gehe ob in der Zukunft der Kursvon der verderblichen Friedensresolution eines Erzbsiger während desKrieges bis zur Revolution , von Versailles über Dawes bis Äsungfortgeführt werden soll . " Sich mit den Interpreten solcher Unter¬stellungen über die wirklichen Ursachen des deutschen Zusammen¬bruches auseinanderzusetzen, ist verlorene Liebesmühe. So . mancher,der einst als Vertreter des „VoWzorns " eine Zierde der S -- und A .»

Postamt Melle mit zwei Landkraftposten und 4l Poststellenund das Leitpostamt Oldenburg (Olbg. ) mit vier Landkraft¬posten und 66 Poststellen. Das Leitpostamt Oldenburg(Oldb .) wird seine Poststellen in folgenden Rundfahrten ver¬sorgen : .
'

-
1 . Ohmstede (Postagentur ) , Borrchorst, Moorhausen,Moordors , Huntorf (bisher Postagentnr ) , Burwinkel , Barden¬fleth (Postagentur ) , Barghorn , Oberströmische Seite , Sal¬

zendeich , Loyermoor, Ipwegermoor , Loy (bisher Postagen¬tur ) , Ipwege , Wahnbek. — 2 . Nadorst, Bürgerfelde,Ofenerdiek, Ofenerfeld, Metjendorf , Borbeck , Neuenkrnge,Bokel, Nuttel , Wiefelstede (Postagentur ) , Nethen, Lehmder-moor, An der Südbäke, Delfshausen , Leuchtenburg, Neusüd¬ende ( bisher Postagentur ) , Tannenkrug . — 3 . Eversten,Bloherfelde, Wechloy , Ofen (bisher Postagentur ) , Wester¬holtsfelde, Kayhauserfeld, Petersfehn II , Petersfehn I,Friedrichsfehn , Kleefeld, Jeddeloh I , Jeddeloh II , Klein-Scharrel , Wildenloh, Hundsmühlerhöhe , Nordmoslesfehn,Südmoslesfehn , Hundsmühlen . — 4. Tweelbäke-Mühle , Tweelbäke, Tweelbäke-Hemmelsberg, Hatterwüsting,Kirchhatten (Postagentnr ) , Sandhatten , Munderloh , Alt¬moorhausen, Hemmelsberg, Oberhausen, Reuenwege. — Dieaußerdem einzurichtenden Poststellen in Bümmerstede,Tungeln , Oberlethe, Westerholt, Achtencholt, Littel (früherPostagentnr ) , Tüdick, Astrup und Westerburg sollen durch be¬reits bestehende Kraftposten, an die sich stellenweise Boten¬postverbindungen anschließen, versorgt werden.
Die vorstehenden Ramm geben den weit gezogenenKreis des künftig vom Leitpostamt Oldenburg (Oldbg .) zuversorgenden Gebiets zu erkennen.

Räte war , betätigt sich heute im Kreise derer, die aus die Vergeßlich¬keit des deutschen Volkes spekulieren. Leider nicht ohne Erfolg . WeiteKreise des deutschen Volkes haben schnell vergessen. Niemand aber —-stehe er, wo er auch stehen mag —, sollte davon sprechen dürfen, alsob es Deutsche gäbe, die nicht den Willen hätten , das Vaterland ausden Ketten von Versailles und der übrigen mehr oder weniger dik¬tierten Vertrage , zu befreien. Kein guter Deutscher hat je bestritten,daß das Versailler Diktat eine ungeheuerliche Vergewaltigung desdeutschen Volkes war und ist . Wir alle wußten und wissest es. Aberwir wußten auch , daß große Worts allein nicht genügen, um Deutsch¬lands Befreiung zu erreichen. Wer noch ein Augenmaß für dis Wirk¬lichkeit hat , der wird zugebm müssen, daß uns nichts anderes übrigblieb, als zäh und mit zusammengeüissenenZähnen den Weg zu gehen,den wir gegangen sind, und Glied für Wied unserer Fesseln zusprengen. Es ist daher unverantwortlich , wenn man der gegenwärtigenReichsregierung, und mit ihr Hindenburg , vorwtrft , ihr außenpolitischerKurs verhindere die Befreiung Deutschlands. Eine solche Begründunggegen die Kandidatur Hindenlmrgs auszuspiele», ist wahrlich ein be¬schämendes Schauspiel. Und nun die Behauptung , Hindenburg sei der„Kandidat der Unten " , — der Pazifisten , Kirchsnverräter und Frei¬maurer , wie dis Gaupressestelleder NSDAP , sich auszudrücken beliebt.Man darf es wohl getrost der Oeffsntlichieit überlassen, sich aus denUnterschriften, die dem Hindenburg-Ausschuß zur Verfügung stehen, ihreigenes Urteil zu bilden. Namen wie: Bazille-Stuttgart , Graef-Anklam,De Ecksnsr, Klvims-Dortmund , von Batocki, De Jarres , vr - O- Kappler,Dr Lswald, Prof . Oncken u . v . a. mehr sagen genug. Und wennHindenburg heute auch von Kreisen gewählt werden wird , die ihn1923 nicht gewählt habe« , so zeigt sich hier die Achtung vor der sitt¬lichen Größe und Würde einer Persönlichkeit, die — über dem Partei-Hader stehend — durchaus dem Bilde entspricht, daß der „Lokal-Anzeiger" am 25 . April 1925 von ihr zu zeichnen für richtig hielt.
' BKweit in die Kreise der Linken hinein erstreckt sich heute dis Verehrungfür den Mann , an dessen strenger Vslichtaussassnngund Unparteilichkeitin der Amtsführung nicht der leiseste Zweifel erlaubt ist . So erklärtsich der unzerstörbare . Fundus an Vertrauen , den Hindeitburgs Per¬sönlichkeitin allen Lagern erworben hat . Auch bei denen, die in tyütalzkonservativen Menschen zwar nicht ihrpolitischer Ideal, wohl

aber den Führer erblicken , der als einziger imstande ist , Brücken zwi¬schen den durch inneren Zwist zerspaUenen Volkstsilen zu schlagen undso die unerläßliche Grundlage für Deutschlands Rettung zu schassen.Wenn im Jahre 1925 die Gegner der Kandidatur Hindenhurgs in derWahl ihrer Agitationsmittel die Grenzen des guten Geschmacks undpolitischen Anstandes überschritten haben, so war das außerordentlichzu bedauern . Solche Methoden änzuprängern , ist aber nurder berechtigt , der sich selbst von ihnen freihält. Wollendas die Nationalsozialisten etwa von sich behaupten ? Es wäre einleichtes, das Gegenteil nachzuweisen — auch im Falle Hindenburg.Jedoch sei darauf verzichtet, an dieser Stelle zu zitteren, was der„Angriff " in Nr . 22 von 1939 schrieb . Wenn eine Partei kein Rechthat , sich über Vergiftung des politischen Kampfes zu beklagen, so ist esdie NSDAP . Das deutsche Volk steht vor einer für sein künftigesSchicksal bedeutungsvollen Entscheidung. Möge es unbeirrt von derpolitischen Hetze und dem Parteifanatismus unserer Tage die Wahltreffen, die allein sein Schicksal zum Guten wenden kann. Sie kannnur aus den Wann fallen, für den es nach feinen eigenen Worten„ nur ein wahrhaft nationales Ziel gibt : Zusammen¬schluß des Volkes in seinem Existenzkampf , volle Hin¬gabe jedes Deutschen in dem harten Ringen um die Er¬haltung der Nation ." Möge dieses hehre Beispiel gewtffenhasterPslichtauffaffung auch in Oldenburg Männer und Frauen finden, die— unbekümmert um Auseindungen seitens parteifanatischer Kreise —bereit sind, , sich für diese Ziele und damit für die Wahl Hindenburg?mit allen Kräften einzusetzcn. Es wäre wahrlich kein erhebendes Bild,wenn man erleben müßte , daß die Furcht vor persönlichen Nachteile«und Anfeindungen hier in Oldenburg stärker wäre als der Mut zufreiem, offenem Bekenntnis . Emil Worin.

Amm » Wes Md GSoel
Die Kohlsahrt des Turnvereins vor dem Haorentorhatte am Sonntag wiederum die gastfreundlichenRäume desH . zur Brügge in Kayhauserfeld zum Ziel. Gegen 10 Uhrmarschierte die IMöpfige Schar vom Vereinslokal über Weh¬nen durch den Wold nach Kayhauserfeld, wo alsbald das Kohl«essen stattfand. Vor dem Essen gedachte der OberturnwartHeinr. Gerdes mit zu Herzen gehenden Worten derjenigen,die in dem großen Völkerringen 1914/18 ihr Leben für dasVaterland ließen. Während die Musik das Lied vom gutenKameraden spielte, erhoben sich die Versammelten zu Ehrender Gefallenen von den Plätzen. Das Essen war vorzüglichund reichlich . Der beste Esser , der KohWnig, aß nahezu einevolle Stunde . Während des Essens verlas der Oberturnwarteine Von ihm mit großer Sorgfalt angefertigte Kohlzeitung,durch die man an alle ,-Schandtaten" der Turner im vergan¬genen Jahre erinnert wurde. Dem Essen schloß sich ein Kom¬mers an, und abends gegen IW Uhr wurde man in Autobusseder B .B -G. verstaut und heimgebrachtmit dem Gedanken, wie¬der einmal einen schönen Tag in enger Freundschaft undTurnbrnderlichl'eit verbracht zu haben. H . G.

Die Turnerinnen der Jadestiidte
trafen sich unter Leitung des Turnwarts Hooke zu einemGerätewettkampse, der gute Leistungenbrachte , so daß mehrfachdie Höchstpunktzahl gegeben wurde. Die ersten Siegerinnen:Vierkampf Oberstufe: 1 . Anna Wefterholt (Jahn ) 78 P ., 2.Elfriede Darmemann (Vorwärts ) 71 P „ 3 . Lotte Bücking(Vorwärts ) 69 P . , 3. Gertrud Nöhmer ( Einigkeit) 69 P ., 6.Martha Fehrenhach (Jahn ) 67 P . Vierkampf Unterstufe: 1.Gretel Wigge (Vorwärts ) 77 P . DreikampsJugendturnerinnen:I . Grete Laakmann ( Vorwärts ) 54 V., 1. Hildegard Nickels(Einigkeit) 54 P . , 3. Gertrud Nieltzon (Jahn ) 53 P , 8. LisaRunge (Vorwärts ) 53 P.

Fußball WSW. Reserve—Viktoria Barel 6:2

. Mchllchs MOMSe«
DhnagogengemLmde Oldenburg . Freitag abend S Uhr ; Sabbat frW8.45 Uhr ; SHrtfterllärnng 9.45 Uhr ; Jngendgottesdienst S.W Uhr;Säbbatende 6 .48 Uhr.
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.-Vse§ie"-Vlitten
als Mahn - und Trostworte zur Schulentlassung

Von Georg von Lindern.
Auch in diesem Jahre kamen kurz nach Weihnachtendie Konfirmanden in den Pausen truppweise zu mir undbaten mich , ihnen einen Spruch ins Poesie-Album zuschreiben. Es tat mir selbst leid, daß ich sie trotz ihreshöflichen und Wied schölten Bittens dadurch enttäuschte,daß ich diese Verewigung mit aller Freundlichkeit ab-

lehnte.
Nein, ich kann es nicht mehr mitmachen und Habsdafür meine besonderen Gründe . Ernstens unterrichte ichnnr in drei von den sechzehn Klassen unserer Schule undkenne daher keinen einzigen Schüler aus der ersten Klassederart , daß ich ihm sin paffendes Wort mit aus denweiteren Lebensweg geben könnte. Dazu aber mutzte ichschon in den letzten Jahren die betrübende Feststellungmachen, daß die feine Poesie aus Großmutters in Seidegebundenem Wbmn zu einem kaum schlimmer denkbarenTiefstand herabsank und immer mehr dis Formen eines

„blühenden Unsinns " annimmt,
Wer in Kinaus „ Blinkfür " die belustigende Erzählung

„Poesie" liest, der hält solche Ergüsse als Albumsprüchekaum für möglich und schreibt sie unwillkürlich einer über¬treibenden Dichterphantafie zu . In Wirklichkeit aber siehtes damit fast noch schlimmer aus , und was ich hier inden folgenden Beispielen aus meinem eignen Erlebenbringe , sind keine Erfindungen , sondern wirkliche Trost-und Mahnworte , wie sie sinnlos von einem Album insandere wandern.
Da schreibt der Alfons K . seinem Freunde Johann F.ganz richtig:

Sei nicht zu alt in jungen Jahren,Blüh '
, solang das Leben matt —

Besser jung mit greisen Haaren,Als so altklug vor der Zeit.
Lebe Wohl!

Gerda D. glaubt ihrer Freundin Henny D. nun dochsagen zu müssen: ^
Sei wie das Veilchen im Moose,
Bescheiden , sittsam, und rein, .Und nicht wie die stolze Rose,Die immer bewundert will sein/

Derselben Freundin Henny schluchzet die LM A.ins Stammbuch:
Wie traurig ist die Stunde,Wenn man sich trennen soll.Da kommt aus jedem MundeDas letzte „Lebe Wohl ".Aber wenn nach langen JahrenUns ein froher Tag vereint,O, dann fließen Freudentränen,Tränen , so die Liebe weint.

Henny selbst ist dadurch scheinbar schon auf Ster 'be-gedanken gekommen und schreibt ihrer Freundin Aline D.ernsthaft und nachdenklich:
Rein erhalte dein Gewissen,Und die ganze Seele rein.So wird dir .dein SterbekiffenWie ein Blatt der Kosen sein.

Helene R . ist schon weiter und — in Gedanken bereitsgestorben — empfiehlt sie der Freundin Irmgard H . :
Wenn ich einst gestorbenbin,
Geh ' zu meinen! Grabe hin.
Schreibe an des Grabsteins Wand:
Diese Hab ich auch gekannt.

Von dem Willy St . kam derselben Irmgard die er¬schütternde Botschaft:
Hinter einem EisengitterLiegt ein Herz und weint so bitter.
Geh ' hin und mache Licht,Denn es heißt: Vergißntchtmein.

Gustav Sp . ist mehr auf das Praktische gerichtet. Erdenkt vielleicht schon an die sich lohnenden Bräute imSchlachter- und Bäckerladenund rät seinemvertrauten Fritz M,:Wo du gehst ein und aus,Bleib stets Freund im Haus.
Dieser Fritz aber verfügt noch über eine Portion mehran Lebensklugheit und schreibt dem kleinen Erich H . undin einem Zuge dann auch gleich der Mitschülerin IrmgardH. die fast an Selbstverleugnung grenzenden Worte:

Wenn dach die Frau um Geld entspricht,So gib ihr was und murre nicht.Ern gewichtiges Wort wollen aber auch die Großen' aus der Familie und Verwandtschaft mitreden.

Da widmet Tante Valeska der Aline P . „für schwereStunden " den Vers:
Lehrgeld mutz ein jeder geben,Und Erfahrung macht erst klug.Keinen gibt es , den das Leben
Ohne Kamps zum Siege trug.

Onkel Theodor legt besonderen Wert darauf , stets inder freundlichen Erinnerung seiner lieben Nichte zu bleibenund sichert sich ein bleibendes Gedenken durch die Zeilen:
Wenn du einst in Abendstunden
Fröhlich in dein Album siehst,Und du dieses Blatt gefunden,O, so denk an mich zurück.

Doch bald hätten wir dis allernächstePerson , den Vater«vergessen. Er kommt gleich hinter dem Klassenlehrer, der injedes Album dis von den Kindern nur mitleidig belächelte»anderthalb Zeilen:
Wer immer strebend sich bemüht, den könnenwir erlösen. (Goethe.)

aus dem Lesebuch schreibt. Der gute Papa hat zwar nichtdie saubere Handschrift seines Vorgängers , doch dafür bringter wenigstens zwei volle Reihen fertig , und zwar noch schöngereimt. Und ganz gewiß hat es dem Alten nicht sehr wenigMühe und Kopfzerbrechen gekostet , bis er endlich all seinWünschen, Sehnen und Hoffen in die folgende markigeFassung brachte, dis da heiß?
Durch Zufall lernten wir uns kennen,.Nun müssen sich uns' re Wege trennen.Dies wünscht Dir Dein Dich liebender

Vater.
Um nun wenigstens diese kleine Sammlung gutgemein¬ter Sprüche mit voller Poesie zu beschließen, lasse ich hiernoch den gern abgsschriebenen Vers mit folgender herzlichenBitte folgen:

Wenn du einst als Großpapa,Auf dein Sofa sitzestlind der lieben GroßmamaEinen Kuß stibitzest,Dann denk' auch in deinem Glück
Manchmal Noch an mich zurück.
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Neue Ergebnisse -er Wuelensorschnng
Bericht von H . Schütte

I

Die holländische „Vereeniging voor Terpenonderzoek"
TVerem zur Untersuchring von Wurten ) gibt nach dreijähri¬

ger ,Pause wieder einen Bericht heraus , einen stattlichen Band

mit 44 Bildertafeln , dessen Inhalt wesentlich Neues bringt
und auch bei uns im anstoßenden Wurtengebiet größte Be¬

achtung verdient , zumal da auch ostfriesische Wurtausschlüsse
neben den niederländischen in Wort und Bild behandelt wer¬

den . Im ganzen sind 13 Wohnplätze der Marsch untersucht
worden , am eingehendsten und erfolgreichsten die Wurt Ezinge
in der Provinz Groningen , von der allein 21 Tafeln mit

vielen EinzelLbbildungen vorliegen.
Der unermüdliche Wurtenforscher Or. A . E . van

Gissen, Museumsdirektor iu Groningen und Assen
und seit Jahresfrist Privatdozent für Archäologie an der

Universität Groningen , hat mit immer noch vervollkommneter
Methode mehrere dieser Wurten Schicht für Schicht sektor-
weise abtragen lassen , was durch die Beiträge der Mitglieder
von jährlich rund 600 Gulden und einer Regisrungsbeihilfe
von 1000 Gulden möglich war . Er gibt zu den vielen vor¬

züglichen Abbildungen — teils photographische Aufnahmen,
größtenteils sehr instruktive Zeichnungen der vortrefflich ein-

gearbeiteten Gehilfen — nur einen die Ergebnisse kurz zu-
fammensassenden Text , aus dem wir nachstehend einige kultur¬

geschichtlich bedeutsame Feststellungen wiedergeüen.
Die Wurtabgrabungen beweisen , daß die einzelnen Sied¬

lungen ganz verschiedenen Alters sind . Die ältesten reichen in
die vorrömische Zeit zurück; dis jüngsten sind erst in der Karo-

ttngerzeit angelegt , so daß zwischen beiden ein Zeitabstand
von 1000 und mehr Jahren liegt . In den ältesten Kultur¬

resten , z. B . aus der untersten Wohnschicht der Wurt von

Ezinge , die durch Tongefäße mit Granitgrus im Töpferton
und durch eine LatLnefibel ans dem 3 . Jahrhundert v . Ehr.
charakterisiert ist , erblickt van Gissen in Uebereinstimmung
mit deutschen Forschern die Zusammenhänge mit einer Kul¬
tur , die allen Germanen der älteren Eisenzeit längs der öst¬
lichen Nordse -etüsten und weiter , landeinwärts gemeinsam
war.

Als Träger dieser Kultur , die ihre Herkunft von den
Geestgründen durch ihren ganzen Charakter verrät , betrachtet
v . G . nicht einen germanischen Stamm , sondern die große
Stammesgemeinschaft , die Tacitus als Jngvaeonen , Pytheas
als Keltocythen bezeichnet . Er nimmt eine Einwanderung
in die Marsch vom Osten her längs der Küste an , ein Vor-
drängen der Germanen nach Westen , vielleicht schon von - er
Steinzeit an , das in der Völkerwanderungszeit ( siehe Angel¬
sachsen !) seinen Gipfel erreichte.

In der Marsch verlor sich bald der Sandbodencharakier
dieser Kultur . Schon in der Römerzeit , teils schon vorher,
tritt grobes .Töpfergeschirr mit Muschelgrus oder Getreide-
käsf als Bindemittel auf neben anderem Kulturgut , was alles
den Friesen zugeschrieben wird , die sich nun längs der Nord¬
seeküste ausbreiteten . Schon im vorigen Bericht bildete v . G.
Hausreste ab , die am Grunde der Ezinger Wurt bloßgelegt
wurden ; aber damals konnte er das Gewirr von Pfählen,
die dre Träger des leichten Flechtwerks der Hauswände ge¬
wesen waren , nicht auf bestimmte Hausgmndrisse zurück-
sühren . Beim weiteren sorgfältigen Abgraben stellte sich her¬
aus , daß die Ständer nicht zu einem , sondern zu drei ver¬
schiedenen Gebäuden gehörten , die auf zwei übereinander-
liegenden Wohnoberflächen standen . Lassen wir Len Forscher
über Las ältest « dieser , Häuser selbst berichten : „ Hier kamen

also zum ersten Male die unverkennbaren untersten Teile
eines dreischiffigen , etwa 5,70 zu 9,70 Meter großen Hallen¬
hauses zum Vorschein mit vier Paar Ständern und einem

Eingänge in dem an der Südseite gelegenen Vordergiebel.

Die aus Birkenreisig geflochtene und mit frischem Kuh¬
mist verschmierte Hinterwand war bis zu einer Höhe von

1,20 Meter erhalten geblieben . Eine derartige leichte Flecht¬
oder Zaunwand hat natürlich nicht ein Dach tragen können,
Las nach dem Bau des schon beschriebenen Vordergiebels
und nach dem Berichte alter Schriftsteller schlank und hoch ge¬
wesen sein muß . Dies Bedenken wird aufgehoben durch das

Vorhandensein von jederscits zwei starken Pfosten , die frei
etwas außerhalb der Wand aufgestellt waren . Soweit sie
parallel zu den Längswänden gesetzt waren , standen sie zwei
zu zwei in der Querlinie , die man durch ein Paar Ständer
ziehen konnte und womit sie jedesmal eine Vierzahl bildeten.
Somit ist es möglich gewesen , die entsprechenden Dachsparren
über den Ständern mit Hilfe der Stützpfähle außerhalb der

leichten Hürdcnwand anszufangen und ihnen daran Stütze zu
geben . Diese Stützpfähle stehen etwa SO Zentimeter abseits
von der Wand . Auch außerhalb der Hinterwand , hier nur in
etwa 40 Zentimeter Abstand , befanden , sich zwei solche
Pfosten.

Im übrigen besaß das Haus zwei Herde , einen Haupt-
Herd zwischen den hintersten Ständern und einen Nebenherd
zwischen den vier vordersten . Bei dem Herd rm Hmtcrhause
lag an der Ostsette gegen die Wand eine Rasensodenpackung,
anscheinend das Ueberbleibscl von einer Sitz - und zugleich
SchlafbanL beim Feuer . Auch fanden wir bei dem Herd noch
einen hölzernen Napf mit einigen Zeichen auf dem Boden,
die an Runen erinnern , einen sogen . Feucrbock , Scherben von

geometrisch verziertem Töpfergeschirr und dergleichen , wäh¬
rend gegen die Wand hin beim vorderen Herd ein hölzerner
Deckel von einem Tönnchen oder dergleichen « « getroffen
wurde.

Wir haben hier also einen sehr vollständigen Grundplan
von dem Haus der frühesten Wurterbauer . Es ist ein sogen,

„offenes Haus ", und zwar ein echtes Wohnhaus , vermutlich
mit „Walmdach " und ohne Raum zur Unterbringung von

Vieh . Dagegen spricht schon der schmale und einzige Eingang
im Vordergiebel .

"

Der über diesen Wohnungsresten aufgebrachte Boden be¬
stand meist aus organischen Stoffen , zum großen Teil aus
Mist . Obwohl diese Ausschüttung die alteren Pfosten usw.
ursprünglich überdeckte, waren die lockeren Massen mit der
Zeit soweit znsammengesunken , daß die angebrannten Pfahl¬
köpfe der älteren Wohnungen den Fußboden der darüber er¬
richteten jüngeren Häuser durchragten . Das hatte vor Voll¬
endung der ganzen Untersuchung die Deutung so schwer ge¬
macht . In den ältesten Wohnschichten verrät sich die Nahe
der Geest u . a . noch durch die Bestreitung des Bodens in und
vor dem Hause mit Schuppen von Birkenrinde und durch
große Mengen von Haselnnßschalen . Daneben fanden sich in
den Mistlagen aber große Massen von Miesmuschelschalen,
die bezeugen , daß die Bewohner schon damals ihre Nahrung
zum Teil aus dem Meere holten.

Wenn van Gissen hierzu bemerkt : „Wir haben es hier
also in der Tat mit einem „tumulus " zu tun , wie ihn Ptt-
nius seiner Zeit im Lande der Chauken gesehen haben kann,"
so trifft das doch nur halb , zu ; denn Plinius schildert die
Wurtbewohner als armselige Fischer , die weder Vieh halten
noch Wild in den Wäldern jagen können . Die großen Mist¬
lagen zeugen aber fraglos von Viehhaltung , wenn Las be¬
schriebene Haus auch keine Stallungen enthielt . Zudem be¬
schreibt van Gissen als merkwürdigen Fund in einem östlich
von sener Wohnung gelegenen Hause ein hübsch geschnitztes
„Nackendoppeljoch " für Rinder aus Eschenholz , viel zierlicher
als das im Heimatblatt vom 28 - Dezember v . I . durch Prof,
v . Buttel - Reepen dargesteltte Ochsendoppejoch aus dem
Petersfehner Moor . Jenes beweist doch Wohl , daß die Wurt¬
bewohner Ackerbau treiben konnten , also durchaus nicht iu so
armseligen Verhältnissen lebten.

Ueberhaupt scheint mir der Verfasser die Höhenlage der
ältesten Wohnstätte nicht richtig einzufchätzen . Er knüpft an
dieselbe Wurt Ezinge eine Bemerkung über die Kirstensenkung
und meint , eineil ganz geringen Betrag für diese auf folgende
Weise begründen zu können:

„ Wir können hier vergleichen einen Teil der Wurtsohle
unter dem zentralen Ansangsstadium (Wurtkern ) aus dem
3 . bis 4 . Jahrhundert , sagen wir rund 300 v . Ehr . , mit einem
andern unter dem Wurtrand aus dem 12 Jahrhundert , sagen
wir rund 1200 n . Ehr . , mit andern Worten Grodenteile , die
etwa 1500 Jahre im Atter auseinander Kegen . Nun zeigen
diese Sohlenteile eine bezügliche Höhenlage von — 0,30 und
4- 0,30 Mtr . RN . Diese Differenz von 60 Zentimtr . ist also im
Vergleich zu den bekannten Senkungszahlen von Ramaer,
Blautpot , ten Cate , de Benin , van Geytenbeek , Veenema,
Schütte , Krüger und Scharf — — ein minimaler Unterschied.
In jedem Falle stellt er eine Begrenzung für die Boden¬
senkung , vielleicht ricktiger das Ansteigen des Meeresspiegels
- in dem betr . Zeitraum von ungefähr 1500 Jahren im
Maximum von 4— 5 Zentimeter im Jahrhundert dar . "

Darin steckt ein Trugschluß ; aber diese Frage will ich
erst später erörtern , nachdem auch die andern Wurtausschlüsse
besprochen sind.

Kulturgeschichtlich besonders Wertvolle Funde sind zwei
Runenhölzer aus der Wurt von Westeremden
( Provinz Groningen ) . Beide sind schwertförmige Weber¬
schiffchen aus Eiben (Taxus ) Holz , deren Enden im Feuer
gehärtet sind . Sie wurden in einer Wohnschicht gefunden,
die dem Ende des 8 . oder dem Anfang des 9 . Jahrhunderts,
also dem Ende der Karolingerzeit , angehört , der,Zeit, , in der
die Normannen besonders stark unsere Küsten beunruhigten,

Aus dem GserchMaal
Amtsgericht Oldenburg

Allerhand Verfehlungen waren dem 31jährigen Arbeiter
Christian Hansen ans Sandhatten bei Huntlosen zur Last
gelegt . Er soll in der Schonzeit zwei Reh -Ricken geschossen
haben . Ferner werden ihm Diebstähle von Bienenkörben zur
Last gelegt . Dann soll er ein aus einer Weide grasendes Rind
mit einem Flobert geschossen, ausgeschlachtct und die Flcisch-
teile sich angeeignet haben zum Verbrauch im Haushalte . End¬
lich behauptete die Anklage , er habe von einem Acker aus etwa
ISO Garben die Nehren geschnitten , sic gedroschen und sich da¬
durch etwa 2 Zentner Roggen widerrechtlich zugeeignet haben.
Der Tischlermeister Johann Meyer aus Huntlosen . ein 52-
jährrgcr , unbestrafter Mann , soll sowohl von dem Rehsteisch
als auch von dem Roggen , den der Angeklagte in seinem Hause
gedroschen hat , etwas erhalten , sich also der Hehlerei schuldig
gemacht haben Auch sein Sohn , der Arbeiter Gustav Meyer,
ist mit angeklagt und zwar wegen Beihilfe . H . bestreitet die
Anklage in ihrem ganzen Umfange , wird aber doch bis aus
einige Punkte überführt . Das Urteil lautet aus 1 Fahr Ge¬
fängnis gegen H., auf 3 Wochen Gefängnis gegen I . Meyer
und aus Freisprechung betr. G. Meyer.

Eine gemeine Handlung beging der 1900 in Schweinsurt
geborene , augenblicklich in Leipzig in Untersuchungshaft be¬
findliche Elektriker Johann Schmidt, der ein Strafregister
mit 22 Vorstrafen aufzuweisen hat . Er befand sich auf Wan¬
derschaft und kam Mit dem Konditor Erich Reimann, der
ebenfalls keinen festen Wohnsitz hat , nach Oldenburg . Er er¬
zählte diesem , in der Georgstraße wohne unter Nr . 14 ein
Pastor , der nur dann eine Unterstützung , und zwar eine erheb¬
liche gäbe, wenn man kein Geld bei sich habe . R . ließ sich be¬
stimmen , dem Angeklagten sein Portemonnaie mit reichlich
10 RM in Verwahrung zu geben , um bei dem Pastoren vorzu-
sprcchen. Er mußte feststellen, daß cs eine Nr . 14 in der Georg¬
straße überhaupt nicht gibt , und daß der Angeklagte mit seinem
Gelbe inzwischen verschwunden war . Da er von diesem nur
den Vornamen kannte, hielt es zunächst schwer, ihn zu er¬
haschen, aber ein Steckbrief und Photographien taten das ihre,
und der Angeklagte bequemte sich nach anfänglichem Leugnen
zu einem Geständnis . Aus diesem Grunde konnte gegen ihn in
seiner Abwesenheit verhandelt werden . Der Amtsanivalt kenn¬
zeichnet mit scharfen Worten die Niederträchtigkeit des Ange-

nnd auf diese Beziehungen zwischen Friesen und Normannen
scheint auch die eine Inschrift hinzudeuten , die sich nach der
ausführlichen Abhandlung von Pros . Kapteyn in Groningen
über diese Runenstäbe auf die nordische Hamletsage bezieht
und einen Zauberspruch zur Beschwörung des sturmgepeitsch¬
ten Meeres darstellt , während das zuletzt gefundene Weber-
schwertchen nach seiner Inschrift „Adugislu mit Gisuhildu"
einem Paare als zauberkräftiges Segensgeschenk gewidmet
zu sein scheint.

Aus Ostfrieslaud beschreibt v . G . kurz die Wurtdurch-
schnitte km Wolthuser Kanal bei Emden und eine in der
Ziegeleigrube von Bentnmerstel -Hottgaste aufgedeckte Sied¬
lungsschicht ohne Wurt . Ich habe seinerzeit beide Qertlich-
keiten mit Or. v . G . zusammen besucht, habe sie auch schon
im „Ostsriesenwart " im Zusammenhang mit anderen Auf¬
schlüssen geologisch ausgewertet . Hier gebe ich zunächst nur
die ' archäologische Beurteilung dieser Siedlungen nach v . G.
wieder . Er setzt den Anfang aller drei Wohnplätze wie den
der Kernwurt von Ezinge in die vor - und stührömische Zeit.
Von den kleinen Wurten , die in der Kanalwand von Wolt¬
husen im Durchschnitt zu sehen waren , sagt er, daß sie aus
organischen Bestandteilen , hauptsächlich Moorstossen , mit
Mist dazwischen , aus einer äußerst dünnen Schlicklage erbaut
waren , die das durch maritime Etnfluüsse getötete Hochmoor
nur eben bedeckte. „Die (erste) Wurt zeigt deultich eine spätere
mantelsörmige Vergrößerung , die mindestens dreimal statt-
sand . Die Sohle liegt hier daher außergewöhnlich tief , näm¬
lich 2,70 Meter unter NN . Zum Schutze gegen das empor¬
dringende Wasser hüllt sich die Wurt in einen immer höher
geschürzten Rock, sobald der alte mit Schlick bedeckt ist, bis sie
den Streit mit dem Wasser aufgibt und nach einer kurzen
Ruhepause langsam , aber sehr völlig im Schlick versinkt . Dies
war schon am Ende des zweiten oder am Anfang des dritten
Jahrhunderts n . Ehr . eine vollendete Tatsache ."

Die Wohnfläche von Bentumersisl , die kerne Wnrt-

erhöhnng zeigt , liegt dagegen aus einem Niveau , Las ziemlich
genau mit der gewöhnlichen Sohlenhöhe der niederländischen
Wurten übereinstimmt ( ->- 0,10 bis — 0,20 Meter NN . ) . Die

reichen Funde von dort sind geborgen und geordnet im Hei¬
matmuseum zu Weener und - umfassen neben grobem friesi¬
schen Töpferwerk und den Resten eines einheimischen Töpfer-
osens viele römische Kulturreste , die zum Teil genau datier¬
bar sind , während die jüngsten Funde kaum in den Beginn
des 4 . nachchr, Jahrhunderts reichen . Der Verfasser leitet aus
der Vergleichung der Höhenlage der drei Siedlungen mit

Recht einen sehr hohen Betrag der Einsackung für die Wott-
huser Wurten , jedoch im allgemeinen eine ganz geringe posi¬
tive Niveauverschiebung ab, verweist aber bezüglich der Sen¬

kungsfrage auf die Artikel von Schütte und Wildvang , auf die
wir noch näher eingehen.

Zum Schluß berichtet van Gissen noch über den kleinen

Wohnhügel Peizerwold , der außerhalb des eigentlichen
Wurtengebiets in der Flachmoorniederung eines Flüßchens
in der Provinz Drenke liegt . Man würde damit die ältesten
Siedlungen im Tal der Leda und der unteren Hunte ver¬
gleichen können . Er zeigt zwei Wohnflächen übereinander,
die untere , durch Kugelköpse und Pingsdorfer ( rheinische)
Scherben datiert , aus dem 9 . Jahrhundert , die obere , durch
Nonnendachziegel und Klostersteine markiert , aus dem 12.
Jahrhundert . Damit ist das jüngste Stadium des Wurten-
baus und zugleich der Marschaufschlickung vor der allgemeinen
Eindeichung erreicht.

Wenn uns Deutsche bei dem Studieren solcher reich illu¬

strierten Forschungsberichtc der Neid beschleichen will , daß
uns wegen unserer Notlage derartige Arbeiten versagt sind,
so wollen wir den reicheren Nachbarn doch den Dank für die

ausgezeichnet instruktiven Veröffentlichungen nicht vorent-
hatten , die uns so wertvolle Unterlagen geben.

klagten , der einem Arbeitslosen sein ganzes Geld unterschlagen
habe . Trotz aller Vorstrafen könne man ihm für diesen neuen
Betrug doch Wohl noch mildernde Umstände zubilligen und ihn
mit einer Gefängnisstrafe von vier Monaten davonkommen
lasten . Das Gericht wertet jedoch das Beginnen des Ange¬
klagten unter Berücksichtigung der vielen Eigentumsvergehen
derart , daß es mildernde Umstände versagt und wegen Rück-
sallbetrnges eine Zuchthausstrafe von einem Jahre verhängt.

VAeftWen
Strandbad Hammelwarden. Ein allgemein einschlägiges Nüttel ist

nicht bekannt, wenigstens kein für alle Fälle zuverlässiges. Sie müssen
sich schon an einen Spezialarzt wenden.

A . L. Der Divisions - Tag der S4. J . - D. findet auch in diesem
Fahre in altgewohntem Rahmen, aber stark verbilligt , statt wie folgt:
Sonnabend , 12 . März , lg Uhr , Kameradentrcfsen „Kmserhof", Altona.
Sonntag , 1Z. März , ab 13 Uhr , Familientag in der Elbschlotzbrauerei,
Nienstedten. Anmeldungen oder Anfragen unter Angabe des Truppen¬
teils an Albert Gebhard, Hamburg 1 , kleine Bäckerstraße 1I/1S.

N. N. Folgende Werke sind zu empfehlen: 1. Aus Natur und
Geisteswclt (Teubner , Leipzig) . Anatomie (Preis 1,80 RM ) . (Keine
farbigen Bilder ) . (Kurze Darstellung) . 2 . Friedemauns Anatomie für
Schwestern (Preis g,zg RM ) . (Keine farbigen Bilder ) (sehr gutes Buch ) .
3. Trümer und Kotzian (Verlag : Schreiber, Ehlingen) . Der mensch¬
liche Körper (Mann und Wetb) . Zerlegbare , farbige Modelle: Ana¬
tomische Tafeln : 12,SO RM , begleitender Text : 8,S8 RM , Sa . 16 AM.
Letzter Preis (— lg Pzt . gleich 14,48 RM ) . (Zu empfehlen) . 4. vr Fritz
Kalm: Das Leben des Menschen (5 Bände) . Sehr ausführliche Dar¬
stellung über Anatomie , Biologie , Physiologie und Entwicklungs¬
geschichte . Preis : pro Band 15,00 RM . Las ganze Werk je nach Ein¬
band : 7S,08 —90 .88 RM.

I . H . O . Anonym — bleibt unberücksichtigt.

AsrMchsMMdsutiMgök
Hur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht in der Absicht,
ste beurteilen zu lassen, mit der Feder aeschriebeueProben . Angabe von
Aller und Stand erwünscht. Beurteilung hier SV Pf ., schriftlich 1,80 RW

nebst Porto.
Bremen . Flott und forsch . Liebenswürdig und gutmütig . Sehr

unternehmend . Ein Mann von Form , und zwar von guter Form.
Fühlt noch nicht die Verantwortung für feine ganze Zukunft, wird sich
aber auch dahin » och entwickeln.
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scheu Volkes wird in grundsätzlichenAusführungen Stellung
genommen. Die Landesführcr geben in knappem Aufriß die
Geschichte ihrer Landesverbände wieder. Ein außerordent¬
lich reich ausgestatteter Bilderteil führt von den Anfängen zuden gewaltigen Aufmärschen der letzten Jahre , zeigt die ziel-
bewußte Kleinarbeit und die tief ins politische Leben derNation eingreifende Wirkung der Frontkämpf-erorganisatton.Fa , das politische Leben der Ration hat der Stahl¬helm immer mehr mit seinem Geiste durchsetzt . Die Eigent¬
liche " Aufgabe des Stahlhelm : Pflege des Frontsoldaten¬tums , die nach der Meinung der Neuumalweisen ihn vomStaat sernhalten, ihn unpolitisch erhalten sollte , hat ihn von
vornherein zu einem hervorragend politischen Gebilde ge¬macht . Sein soldatischerGrundgedanke entspricht so sehr dem
geschichtlichen Werden des deutschen Volkes, das in seiner
Mittellage nur durch soldatische Zucht und soldatischePflicht¬erfüllung sich behaupten konnte , daß der Stahlhelm schon mit
seiner Gründung , die mitten im militärischen Zusammen¬
bruch erfolgte, eine Tat von stärkstem politischenInstinkt voll¬
brachte.

Er wuchs wn so mehr in seine politische Aufgabe hin¬ein, je weniger die jeweiligen Regierungen sich aus die sol¬
datische Wurzel des deutschen Staates besinnen wollten, und
je weiter das Ideal der an der Front erlebten Volksgemein¬
schaft m die Ferne rückte . Und ist es nicht zutreffend, was
W . Kleinau in dem vorliegenden Werke sagt : „Genau so

wie die Waffen, die die Frontsoldaten gegen die Feinde
trugen , das letzte , äußerste und gewichtigste Mittel der Politik
nicht nur der Könige, sondern jeden Staates sind , genau so k
gibt es keine entscheidendereund unmittelbarere politische
Betätigung als den persönlichen Einsatz sür Len Staat,
seinen Schutz und seinen Ausbau . " Der deutsche Frontsoldatvor allein ist berufen, sich den Staat zu erobern.

Der Aufsatz S . Graffs über „ Gründung und Ent¬
wicklung des Bundes " belegt aus jeder Seite die unvermeid¬
liche Notwendigkeit, daß aus der anfänglichen Selbstschutz¬
organisation über den Wehrverband eine politischeFreiheits¬
bewegung wurde . Mit dem Schutz der Wahlen zur National¬
versammlung begann es . Kundgebungen zu außenpolitischen
Fragen mW Einsatz bei den Reichstagsw -ahlm schoben den
Stahlhelm in die vordere politische Kampflime , bis dann
seit 1926 der Stahlhelm in ihr einen selbständigen und sehraktiven Truppenkörper darstellte. Das Stahlhelm - Volks¬
begehren von 1928 war das erste vorfiihlende Unternehmen,der Kampf gegen den Uoung-Plan machte den Bund gerade¬
zu zum Sammelpunkt aller nationalen Kräfte , und das
Volksbegehren für Auflösung des Preußischen Landtages
befestigte diese Stellung . Die Harzüurger Front , hauptsächlichans Betreiben des Stahlhelm zusammengeschlossen, ermög¬
lichte den einheitlichen Vormarsch aller nationalen Kräfte.

Der Weg des Stahlhelm ist vorgezeichnet, und der Front-
soldatenbnnd wird ihn in unbeirrbarer Folgerichtigkeit bis
zum Ziel : der inneren und äußeren Befreiung der Nation —
weitergehcn. E . Rüther.

Der Stahlhelm . Erinnerungen und Bilder . Herausgegebenim Aufträge des 1 . Bundesführ -ers Franz Seldtc
unter Mitwirkung des Bundesamtes und der Landes¬
verbände. Stahlhelm -Verlag GmbH. , Berlin.

Die Nebelwand geistiger Verwirrung in Deutschland,die ein Jahrzehnt lang vor Volk und Volksführern sich cms-Lreitete, beginnt zu zerreißen. Die nationale Bewegung hat
sie durchbrochen und den Block für die natürlichen Zusam¬
menhänge freigemacht. Man reiht die Aeußerungen des
Geistes wieder in die Funktionen eines Gesamtorganismus
„Volk " ein und besinnt sich auf die Lebensgesetze dieses Or¬
ganismus . Man lernt wieder vom Volk und nicht von
Begriffen aus zu denken.

Der Geist des Novcmborumstnrzes und der nacki-
revolutionären Politik , den man gar in eine unglücklicheEhe mit dem „ Geist von Weimar" Hineinschwatzen wollte,und der uns als ein Geist des Fortschritts und Friedens,der Befreiung und Versöhnung angepriesen worden war,entpuppt sich als bloßes Versagen der völkischen Kraft , als
Krankheit eines ausgebluteten Volkskörpers. Der Weltkrieg— das ist die Erkenntnis des Nationalismus — kam überdte Deutschen, als sie am Anfang ihrer nationalen Ent¬
wicklung standen. Die Unzulänglichkeitder inneren Rüstungtrat daher in dem Augenblick zutage, wo die unvergleichliche
Jugendkrast des Volkes vor dem Ansturm der Feinde er¬
lahmte.

Mühsam nur konnte sich die Selbstbesinnung Bahn
brechen. War die erste nationale Welle von einem siegreichen
Kriege, dem von 1813/15, getragen worden , aber dann dochan der alten , vornationalen Form Deutschlands zerschellt , sohatte der erwachende Nationalismus eines neuen , kaum
60 Jahre allen DeutschenReiches sich gegen die seelische Un¬
reife eines geschlagenenund verzweifelnden Volkes durchzu-
setzerr. Ihm blieben deshalb die Anfeindungen und Ver¬
folgungen ebensowenig erspart wie den sogenannten Dema¬
gogen zur Zeit der viel und gerade von Unberufenen ver¬
lästerten „Reaktion"

. Aber die stetig ansteigende Flut diesernationalen Bewegung vermag nicht mehr abgedämmt und
Zugeschüttet zu werden, weil ihr im Unterschied zu jener
ersten schon das Bett eines nationalen Staates gegraben ist.Es gilt nur noch , zur rechten Zeit ihr den Weg dorthinein
freizugeben.

Den Strom der Entwicklung an erster Stelle gespürtund in den eigenen Willen umgesetztzu haben, ist unzweifel¬haft das Verdienst des „Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten " . Er kann aus eine nunmehr fünfzehn¬
jährige Geschichte zurückblicken , in der er seinem Ursprung
getreu das Volk zum nationalen Staat reif zu machen als
seine Ausgabe angesehen hat . Mit berechtigtem Stolz legter jetzt in einem Sammelwerk Zeugnis ab von feinem zähen,
erfolggekrönten Wirken. Der Gründer des Bundes , Franz
Seldte, leitet den umsangreichen Band mit einem Vor¬wort ein, das Sinn und Aufgabe des Stahlh elm scharf um¬
reißt . Die einzelnen Gebiete, auf denen der Stahlhelm alsein Staatskörper im kleinen tätig ist , werden von Mitglie¬dern des Bundesamtes behandelt, so die Stahlhelm -Selbst¬hilfe (vom 2. Bundesführer Duesterberg) , der Jungstahl-helm , die soziale Arbeit im Stahlhelm , die Stahlhelm-
Studentenbewcgung u . a , m . Zn Staat und Kirche , zum Er¬lebnis des Krieges und zur geschichtlichen Rolle des Leut¬

Mhhha W ZM§n MisOt
Tic „kleine Anzeige" bringt es an den Tag

Als Or. Paul Lindau, der bekannte Roman- und Lust¬
spieldichter , als Direktordes DeutschenTheaters 1905 ein
Jahr geschäftlicher Mißerfolge hinter sich hatte, schüttete der da¬
mals schon Siebzigjährige einem ihm befreundeten hoffnungs¬vollen Literaten, der ihn in seiner Wohnung am Kronprinzen¬ufer besuchte , sein Herz aus . Der junge Kollege tröstete ihn : erriet ihm, sich wieder ganz auf die Schriftstellern zu verlegen,und gab ihm schließlich die Anregung zu einer aktuellen
Broschüre.

vr . Lindau geriet in eine so freudige Stimmung , daß er
seinem Besucher ein Geschenk zur Erinnerung an diese guteStunde aufnötigte. Es war ein Buddha, eine wertvolle Holz¬bildnerarbeit, die sein Bruder Rudolf ihm aus Ostasten mit¬
gebracht hatte.

Aber als Paul Lindau sich schon nach einigen Tagen an
die geplante Arbeit machte , schien ihm etwas zu fehlen: . . . der
Buddha, der ihm bislang bei seinem Schaffen zugeschaut hatte.Zwar war dieses Götzenbild ein Ausbund von Häßlichkeit . Aus
kalten , schlitzigen Äugen starrte sein Blick in die Ferne. Doch
erst jetzt, da er das hölzerne Gebilde fortgetan hatte, fühlte der
Dichter, daß es ihm zu einer Art Talisman geworden wart

„Ich will den vr . P . anrufen. Vielleicht tauscht er den
Buddha ein gegen eine Skizze von Liebermann? "

Indessen, der Kollege war laut Auskunft seiner Pensions¬wirtin auf Reisen mit unbekanniem Ziel.Was tun ? — Nun, es mußte doch mehrere derartigeBuddhas in der Reichshauptstadt geben ! - - Doch die Anti¬
quitätenhändler konnten zur Zeit nur mit Chmescnköpfendienen.

So hals sich der Dichter mit einer „kleinen Anzeige"in Berlins gelesenster Zeitung:
„Buddha sigur zu kaufen gesucht !"

Die gewünschten Merkmale dieses Buddha wurden in der An¬
zeige so genau angegeben, daß jede Verwechselung— etwa mit
Laotse — ganz ausgeschlossen war.

Nur ein einziges Angebot lies daraufhin ein. Es kam Von
einem Manne, der ein Versatz - und Leihhaus hatte. Lindau
ließ sich in einer Droschke erster Güte in die Augustastraßefahren. Buddha wurde geholt und abgestäubt.

Paul Lindau stutzte . „Mann , wie sind Sic zu dieser Sache
gekommen ? " — „Ich habe sie vor drei Tagen von einem Herrn
gekauft ." — Lindaus Stimme klang schneidend wie die eines
Kriminalbeamten: „Wie sah der Mann aus ? " — Kurz und
gut : auf dem Wege über eine kleine Anzeige brachte PaulLindau seinen Buddha durch ein Zwanzigmarkstück wiederin seinen Besitz. Er nannte ihn seither nur noch den „Leihhaus-Buddha "

, ohne daß er jedoch dem Zwischenbesitzer darob be¬
sonders böse gewesen wäre.

Ordnung muß sei». Eine amerikanische Negerin hob regel¬
mäßig ihr Gehalt von der Bank ab und Unterzeichnete dieQuittung , da sie nicht schreiben konnte, mit einem Kreuz. EinesTages aber machte sie einen Kreis. „Was ist denn los , Lisa?"
fragte der Kassierer . „ Warum machen Sie heute kein Kreuz? " —
„Geht nicht mehr", erwiderte sie mit schlauem Lächeln. „Habegestern geheiratet und meinen Namen geändert."

Zarte Geständnisse . „Ich will mit dir offen sein, " sagteder Jüngling , als er sie umarmte. „Du bist nicht das ersteMädchen , das ich küsse. " — »Ich will nicht weniger offen sein ",entgegnen sie. „Ja , muß dir sagen , daß du trotzdem noch sehrviel zu lernen hast ."

EM-Netz-LAs
Der Angeklagte Wett Beethoven

Von
Paul Berglar -Schröer

„ Man muß da vorsichtig sein !" — sagt die Dame zuihrem Besuch und erzählt von einem Bettler . Der habe sie auder Tür um Essen angesprochen, er wolle es sich verdienen;
sie habe ihn gefragt, was er denn könne? „Klavier spielen!"
habe der bleiche Mensch gesagt, und so flehentlich, bedrückt
und verschämthabe er es gesagt, daß sie ihn , was sie sonst nietue, in die Wohnung eingelassen habe.Mit Heißhunger habe er sich über die Suppe hergemacht,habe dann vor dem Flügel gesessen , sei mit einemmal ein
ganz anderer gewesen: „Beethoven, gnädige Frau "

, habe er
gesagt: „Sonate 110 in Ls ! . . . Das Adagio.

" Und nachherhabe er ihr — man stelle sich das vor ! — die Hand geküßt . . .Aber dann habe sie auch gleich den Verlust ihres Pelz¬mantels bemerkt, sei zum Telephon gesprungen, habe der
Polizei den Tatbericht und eine Personalbeschreibung ge¬geben. Und nun lese sie , daß man den Dieb bereits gefaßthabe : „Ob ich freilich den Mantel wieder bekomme , ist
zweifelhaft. Die Polizei hat nichts bei dem Täter gefunden.Er leugnet hartnäckig."

Soweit die Angaben der Dame ; sie enthalten die Vor¬
geschichte dessen , was sich dann vor wenigen Tagen vor dem
Strafrichter abgespielt hat.

S
Das Gericht ist wie üblich besetzt . Der Angeklagte stehtverloren in der Anklagebank. Neugierige Freundinnen der

Hauptzeugin fehlen nicht; es fehlen auch nicht die Gerichts¬reporter und die Kriminalstudeiüm , die hier Belehrung
suchen . Die üblichen Formalitäten werden erledigt, die Per¬
sonalien festgestellt . Danach ist der Angeklagte fünfund¬
zwanzig Jahre alt , elternlos , ledig ; er ist Maturand eines
Konservatoriums , spielt später in einem Orchester in Groß¬stadt-Etablissements, wird stellenlos, verfällt öffentlicher Für¬sorge, verliert sie mangels Ortszuständigkeit, bettelt von
Haus zu Haus , sucht tausend- wie einmal Stellung , findetnichts, bettelt weiter , hungert , darbt.

Elend tut sich auf . Aber aus ihm reckt sich nun das Neindes Angeklagten: „Ich habe den Mantel nicht gestohlen. Ichbin Zum Bettler geworden . Aber ich bettelte, weil ich als
Künstler in Not geriet . . . Jawohl , als Künstler! " betont er
stolz , als jemand das anzweifelt.

Er solle gestehen , sagt man ihm ; er solle die Sache nichtverschlimmern, der Verdacht falle einzig auf ihn_ „Nein,
ich war 's nicht ! " schreit er wild . Und dann ist da aus einmalein Schluchzenim Gerichtssaal : „Er kann es nicht gewesensein !" Ein junges Ding drängt sich durch die Gaffer . . .Das gibt der Sache ein anderes Gesicht : dies MädchenUnd der Angeklagte bewohnen eine winzige Mansarde . In- Uns WrmtM ist Wan aus Um Mcheren Viertel j» dem

ärmeren — vom Haus der Belastungszeugin in der Man¬sarde . . . In fünf Minuten!
Wenn die Zeugin nun sagt, der Angeklagtehabe Glocken¬

schlag zwölf die Wohnung verlassen und sei bereits fünfMinuten darauf bei ihr gewesen — ohne Mantel ; und daßsich in dieser kurzen Spanne keine Gelegenheit hätte findenkönnen, dm Mantel zu beseitigen: dann kann der An¬geklagteder Dieb eben nicht gewesen sein.
Zudem hätte die Hauptzeugin , als der bleiche Musikerihr die Hand küßte, den Mantel doch sehen müssen. EinPelzmantel ist kein Papierfetzen, den man verstecken kann.Nicht wahr ? ! . . . Das Mädchen weint leise in sich hinein.Die Dame wird schwankend.Ob nicht schon vorher Bettler da waren ? . . . Ja , gegenelf Uhr sei einer Lagcwesen — Ob sic die Tür geschlossenhabe ? Und ob es nicht möglich sei , daß der Mantel schonvorher verschwand, daß sic den Verlust aber erst später be¬merkte? — Ja , solche Möglichkeiten, wenn es der Dame auchunwahrscheinlichist , bestehen.
Das Gericht verkündet also die Freisprechung mangelsBeweis . Der Bleiche atmet auf ; das Mädchen drängt sich anihn ; sie stehen da und schauen einander stumm an.Das Gericht hat einen gütigen Richter : und wenn er den

Fretgesprochenen auch wegen Bettelns zu einem Tag Hastverurteilen muß , so sinnt er doch darauf , diesem notvollenMenschen zu Helsen . Ob er bereit sei , seine .Künstlerschaftunter Beweis zu stellen ? — Ja , das will er.Und so bezahlt der Richter aus seiner Tasche den Trans¬port eines Klaviers aus einem nahen Pianolager zum Ge¬richtssaal , und der Musiker sitzt da inmitten eines merk¬würdigen Auditoriums und spielt nochmals Beethovensopus 110 Üs-Dm ; daraus das Adagio mit dem schmerzlichenRezitativ , dem zweiten tröstlichen Thema , der leidvoll fragen¬den Wendung, dem klagenden L ----Moll -Gesang, der kurzenEos-Dnr -Freudc und dem Zurücksinken in alle Tiefen desLeids.
Sowas hat man an dieser Gerichtsstätte noch niemalsgehört . Atemlose Stille weht durch die Kahlheit des Raums.
Der Fall ist so absonderlich, daß alle Welt davon spricht.Die Presse greift ihn aus; Mitleid wird wach . Der gütigeRichter setzt sich — Musikfreund und Kenner — für denbleichen , hungernden Menschen ein, und knapp acht Tagespäter steht der Freigesprochene als Solist aus dem Pro¬gramm einer angesehenen Konzertveranstaltung . Er erlebteinen Triumph , eine menschliche und künstlerische Rechtferti¬gung sondergleichen, und sieht einen neuen Weg in eine neueZukunft vor sich.
Und dies alles , so märchenhaft cs auch klingen mag , istkein Märchen. Es trug sich vor nicht allzu langer Zeit voreinem Hamburger Strafrichter zu . . . So merkwürdig sind die

Umschenwege.

K a m m e r m u s ik a b e n d
Solistenabende scheinen wieder häufiger zu werden , trotzaller Slot; tu der Flut musikalischer Veranstaltungen wäh¬rend dieses. Februars spielen sie eine bedeutende Rolle, undgut besucht waren sie bis jetzt fast alle. Auch der gestrigeAbend im Kasino h ^tt-e eine stattliche Menge gelockt ; hierhandelte es sich immerhin um den Besuch einer vorzüglichenPianistin , die schon vor dem Kriege einen glänzenden Rufbesaß und uns Jungen in Rheinland -Westfalen nahe bekanntwar : Elly Ney. Sie kam nicht allein , brachte einen

Geigenvirtuosen und einen Cellisten mit . Willy Stroß undLudwig Hölscher, beide vielversprechende Künstler mitprächtigem Strich , süßer reiner Kantilene und guter Technik;aber im Mittelpunkt stand immer Elly Ney, auch in denbeiden Trios . Besonders in dem „ großen" L -Dur vonBeethoven, dessen Aufbau dem Klavier allerdings eine weite
Ueberlegenhert gibt, wurde die geistige Führung durch diePianistin sehr deutlich, doch werden Lei dieser Musikgattungdie beiden Streicher immer ein wenig „an die Wand ge¬drückt "

. was infolge der Zusammensetzung Klavier , Violineund Cello verständlich ist. Das trifft stärker aus die
Klassiker zu, während bei den Romantikern die melodischeund harmonische Tonfülle die notgedrungen ungleiche Ver¬teilung der Aufgaben mit den: Mantel einer starken Pöly-phonie zugedeckt . Das Beethoventrio konnte im letzten Satzetwas straffere Einsätze vertragen , während der großartigeBrahms in U -Dur das hohe Können der Herren Stroß und
Hölscher am hellsten beleuchtete, trotzdem die Rhythmik hierungleich komplizierter ist als Lei Beethoven.

Im Mittelpunkt stand, wie gesagt, die Pianistin , vorderen Beethoven-Kraft wir in der Appassionata ein eindring¬liches Bild erhielten. Männlicher Anschlag löst sich mitzartestem Piano ab ; zeitweilig hatte man das Empfinden,als ob Elly Ney vor der Orgel säße; sie zog Register vomDröhnen der Posaunen bis zu den Engelstimmen . Diesewunderbare Kunst schien uns jedoch in Schumanns „Car-neval " noch reizvoller zu wirken. Vollendete Technik desPedals gab den Werken Tiefenplastik; nichts kam verwischt.Die Meisterin wird das alles in ihrem lange gereiftenKönnen für selbstverständlichHallen und mit Recht forderndürfen , daß die geistige und seelische Kraft ihrer Persönlich¬keit als Fundament ihrer Beziehungen zur musikalischenSchöpfung in den Vordergrund gestellt wird . Die Be¬friedigung der Hörer ging über das übliche Maß weit hin¬aus : noch lange dürste der Nachhall eines solchen Konzertszu spüren sein , dessen klassischer Charakter und Stil heute in
Oldenburg leider so selten geworden ist.

VL L L.
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Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin führen als einzige Länder die neue Gewerbesteuer ein — Starke Mehrbelastung

des Kleingewerbes
Von Syndikus vr . Justus, Oldenburg

worden . Angesichts der schlechten Preise und des Umstandes,
daß die deutsche Fischereislotte immer noch 25 Pzt . ihrer Schisse
aufgelegt hat , kann das Resultat des neuen Geschäftsjahres
1931/32 als nicht günstig angesehen werden . W . Roloff-
Bremen wurde zum ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt.

Was in der letzten Zeit befürchtet wurde , ist eingetreten:
Die neue Gewerbesteuer tritt für Oldenburg am 1 . April 1932
in Kraft . Wie sich aus der „ Verordnung über die Hinaus¬
schiebung des Inkrafttretens der Grund - und Gewerbesteuer¬
rahmenvorschriften " vom 17. Februar 1932 ergibt , hat das Land
Oldenburg beim Reichsfinanzminister nur für die Grundsteuer
den Antrag gestellt , das Inkrafttreten dieser Steuer über den
Termin des 1. April 1932 hinauszuschieben . Für die Gewerbe¬
steuer ist ein gleicher Antrag nicht gestellt worden , so daß der
tz 4 der genannten Verordnung feststem, daß am 1 . April 1932
rm Lande Oldenburg die Vorschriften des Kap . 3 ( Gewerbe¬
steuer) und die die Gewerbesteuer betreffenden Vorschriften des
Kap. 4 ( Stcueranpassung ) des 3. Teils der Notverordnung vom
1. Dezember 1930 in Kraft treten . Außer Oldenburg ist es
nur das Land Mecklenburg -Schwerin , das am 1 . April die neue
Gewerbesteuer und außerdem die neue Grundsteuer sowie die
entsprechenden Steueranpassungsvorfchriften in Kraft treten
läßt , während Braunschweig nicht das Gewerbesteuer - und
Grundsteuergesetz selbst in Kraft treten läßt , sondern nur die
die Grundsteuer und Gewerbesteuer betreffenden neuen An¬
passungsvorschriften . Alle übrigen Länder , von dem größten
Lande Preußen bis zum kleinsten Lande Schaumburg - Lippe,
haben Wert darauf gelegt , ihre eigenen Landessteuergesetze so¬
lange wie möglich zu behalten , und haben damit die Selb¬
ständigkeit ihrer Länder betont.

Warum die oldenburgische Staatsregierung die neue Ge¬
werbesteuer ab 1 . April bereits einsührt , liegt auf der Hand.
Die Gewerbesteuer soll den Staats - und Gemeindefinanz -en die
große Erleichterung bringen , und man hofft , durch die Einfüh¬
rung der neuen Gewerbesteuer weitere neue Steuereinnahmen
zu erschließen und dadurch eine Entspannung der Staats - und
Gemeindefinanzen üerbeizuführen . Dem Handwerk und Klein¬
gewerbe werden dadurch neue schwere und absolut untragbare
Lasten auferlegt . Während die Gewerbesteuerpflicht nach dem
bisherigen oldenburgischen Gewerbesteuergesetz bei einem Ein¬
kommen von 2400 RM begann , beginnt die Gewerbesteuerpflicht
nunmehr bereits bei einem Gewerbeertrag von 1350 RM . Die
Freigrenze ist also um mehr als 1000 RM herabgesetzt worden,
mit der Auswirkung , daß etwa 4—5000 Handwerksmeister , un¬
gerechnet die vielen Kleinbetriebe des übrigen Gewerbes , nun¬
mehr gewerbesteuerpflichtig werden , und zwar in einem Augen¬
blick , wo der Bevölkerung erst die Last der Bürgersteucr und
der Wohnungsnutzungssteuer auferlegt worden ist.

Auch die Tarifstaffel ist für das Kleingewerbe ganz erheb¬
lich ungünstiger als bisher . Während ferner bisher als Er¬
trag das Einkommen der Gewerbesteuer unterworfen wurde,
werden jetzt dem Einkommen wieder hinzugerechnet die Zinsen

GMserieteWSHimmen
Nicht weniger als 22 Länder haben dem Gold --

standard den Rücken gekehrt. Im Gefolge der Ent¬
wertung des englischen Pfundes haben Dänemark , Norwegen,
Schweden , Island , Finnland , Portugal , Aegypten , Rhodesien,
Britisch -Jndien , Straits Settlements , Japan , Bolivien , Ecuador
und San Salvador sich vom Golde gelöst . Gegenüber der ehe¬
maligen Goldparität haben diese Valuten einen Rückgang um
durchschnittlich etwa 29 Prozent erfahren . In einzelnen Fällen
ist die Entwertung sogar noch größer gewesen . In Island be¬
trug sie beispielsweise 41,8 Prozent . Zu diesen Ländern kom¬
men aber noch eine Reihe von anderen , deren Währungen schon
vor dem Psundsturz von der nominellen Parität abwichen . Es
sind dies : Spanien , Argentinien , Brasilien , Uruguay , Mexiko,
Australien und Neuseeland . Hier ist das Disagio noch bedeu¬
tend größer . Die brasilianische Währung liegt sogar um 50 Pro¬
zent unter pari . Schließlich sind auch die österreichische, un¬
garische und kanadische Währung unterbewertet , obwohl hier
offiziell keine Aufgabe des Goldstandards erfolgt ist. Es braucht
kaum erwähnt zu werden , daß auch in fast sämtlichen übrigen
Ländern die verschiedensten Devisen - Regulierungs¬
bestimmungen angewendet werden müssen , um die Wäh¬
rung gegen eine Entwertung zu sichern, daß also auch dort
keine normalen Währungsverhältnisse im eigentlichen Sinne
bestehen.

SZGS * EM - MsMerFL

Die Vereinigten Stahlwerke , Düsseldorf , hatten einen Ver¬
lust von 19 Mill . ( i . V . Gewinn von 36 Mill .) RM , der nach
Einziehung von Vorratsaktien aus der Reserve gedeckt wird.

V . II . Die Generalversammlung der Leerer Herings'
fischerei-AG . genehmigte denAbschlutz für dasGeschäftsjahr1930/31
und die Kapitalherabsetzung von 400000 auf 200000 RM . Der

Aussichtsrat wurde neu gewählt , er besteht nur aus Herren
aus Leer, womit die Verbindung mit der „Nordsee ' endgultrg

^
Jn dem am 31. 1 . 1932 abgelaufencn Geschäftsjahr der

eonhord -Tioü -AG ., Köln , bat stch der Umsatz mengenmäßig
twa aus Vorjahrshöhe gehalten , wertmäßig ist em Rückgang
m 12 bis 15 Pzt . zu verzeichnen . Für 1931/32 rst angesichts
uter Liguidität ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten
i. V . 6 Pzt . Dividende ) . ..

°

Nach einem neuen Sanierungsplau für die Fnedcnshmw
, ll die Oberbedarf -AG . aus die Hälfte ihrer 20- Mill .-Al .- For-
erungen verzichten , währnd die anderen 10 Mill . Zl . im Ver¬

ruf von 23 Jahren mit 5 Pzt . zu verzinsen seien . Dre deutschen
sanken sollen an Stelle ihrer 18- Mill .-Zl .- Forderungen neu-

uschasfende Aktien übernehmen . Das Aktienkapitals wird von
0 AM . Zl . durch einen Abschreibungsbetrag von 4a Mrll . Zl.
uf 25 Mill . Zl . zusammengelegt und um die 18 MM Zl.
mischen Bankcn -Forderungen wieder erhöht werden . Weiter
ollen 7 Will . Zl . neue Aktien an ein Konsortium gegeben
rerdm , wodurch sich die Kapitalerhöhung aus 50 MM . Zl.
'Llll

Die Jlse - Bergbau -AG . in Grube Ilse schlägt ihrer Ge¬

neralversammlung am 22. März die Verteilung von 7 (10) Pzt.
äivtdende vor . ^

Die Bergbml -AG . Lothringen , Hannover , hat einen Ueber-

rückungskredit in Höhe von mehreren Millionen RM erhalten,
licht zutreffend ist, daß Sanierungsverhandlungen stattgesun-

Zur
^

Sichersteltunq der abzubauenden Beamten bei der

ßredner und der Danatbank stellt das Reich emen Betrag von
0 Mill . RM zur Verfügung . , , . -

Das Reichsfinanzmtnisterimn beabsichtigt ke-nc generelle
Serlängeruna der am 29 . Februar ablaufenden Frist für die

lbgabe der Einkommensteuer -Erklärung für 1931.
Die Zentrale der Hausfrauenvereine wendet sich m einem

'ffmtlichen Protest gegen die übertriebene Schaufenswr -Pro-
«aganda für ausländische , insbesondere für französische und

mglische Textilien.

für die nicht aus laufenden Verbindlichkeiten bestehenden
Schulden sowie bet gewerblichen Mietern und Pächtern die
Miet - und Pachtzinsen insoweit , als sie den ortsüblichen Miet-
und Pachtzins übersteigen und es sich hierbei um einen wesent¬
lichen Unterschied handelt . Ein Handwerker , der also nur ein
Einkommen von vielleicht MO RM im Jahre erzielt hat , aber
durch hohe Schuldzinsen sehr stark belastet ist, kann also durch
Hinzurechnung der Schuldzinsen über die Freigrenze von 1350
RM Hinaltskommen und muß dann Gewerbesteuer bezahlen.
Der Schwächste wird am stärksten getroffen.

Außerdem kennt das neue Gewerbesteuergesetz die Gewerbe-
kapitalsteuer , die an die Stelle der Gewerbeertragssteuer tritt,
falls der Betrieb keinen Ertrag gebracht hat . In diesem Falle
werden als fingierter Ertrag 6 Pzt . des Gewerbekapitals an¬
genommen , wovon die Gewerbesteuer gezahlt werden muß.
6 Pzt . des Gewerbekapitals ist überhaupt derjenige Betrag,
der als Ertrag immer besteuert wird , selbst wenn der Ertrag
weniger als 6 Pzt . des Gewerbekapitals beträgt.

Außerdem kann das Land neben der Gewerbeertrag - bzw.
Gewerbekapitalsteuer eine Lohnsummensteuer mit einem Metz¬
betraa von «/oo der Lohnsumme einführen . Nur Lohnsum¬
men bis 6000 RM jährlich sind frei , und bis 20000 RM jähr¬
lich können 6000 RM abgezogen werden.

Ein gewisses Selbstbestimmungsrecht ist den Ländern jedoch
geblieben : Sie können die Freigrenze , die nach dem Rahmen¬
gesetz nur bis 1350 RM geht , anderweitig festsetzen, d . h. , sie
können sie erhöhen , wobei der Spielraum bis 2600 RM geht.
Die Länder können ferner eine andere Staffelung der Steuer¬
meßbeträge vornehmen , jedoch mit der Maßgabe , daß der
Meßbetrag für Erträge über 15000 RM nicht höher als 10 °/°
sein darf.

Es wird nunmehr daraus ankommen , in welchem Umfange
das Land Oldenburg von den letzteren Möglichkeiten Gebrauch
macht. Es steht außer Zweifel , daß die Einführung des neuen
Gewerbesteuergesetzes nicht nur zu einer tiefgehenden Erregung
des gewerblichen Mittelstandes führt , sondern daß die Einfüh¬
rung dieses Gewerbesteuergesetzes auch zu scharfen Angriffen
gegen die Staatsregterung führen wird , die die Einführung der
neuen Gewerbesteuer ab 1 . April 1932 zugelassen hat. Durch die
neue Gewerbesteuer wird die politische Unruhe im Lande er¬
heblich gesteigert werden , sofern nicht die Staatsregterung eine
beruhigende Erklärung dahin abgibt , daß die bisherige Frei¬
grenze von 2400 RM wieder eingeführt wird , die bisherige
Belastung in den besteuerten Einkommenstusen nicht höher wird
als bisher und auch die Gemeinden hinsichtlich ihres Zuschlags¬
rechtes bzw . Anteilrechtes an der Gewerbesteuer auf das bis¬
herige Matz beschränkt bleiben.

Am 15. 2. 1932 waren bei den Arbeitsämtern rund
6127000 Arbeitslose gemeldet . Die Zunahme in der ersten
Februar -Hälfte betrug rund 85000 gegen rund 104000 im Vor¬
jahr . Damit dürfte die Arbeitslosigkeit ihrem winterlichen
Höhepunkt nahe sein.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat eine
Senkung der Handelsspannen des Groß - und Kleinhandels mit
gepackter Tafelschokolade und gepacktem Kakaopulver um min¬
destens 10 Pzt . gegenüber den Verdienstspannen vom 30 . Juni
1931 angeordnet zur Verbilligung der Verbraucherpreise ab
1 . März.

Die österreichische Regierung legt eine internationale
Prämien -Anleihe im Gesamtbetrags von 200 Mill . Schilling
auf . Die Anleihe ist mit einer 4°/ °igen Verzinsung ausgestattet.
Es sollen jährlich 8 Mill . Schilling als Prämie verlost werden.

Die Schweizer -Regierung hat bis auf weiteres die Ein¬
fuhr von Konfektionswaren , Bau - und Nutzholz , Wirk- und
Strickwaren , Seidenstoffen und andere Waren verboten.

In England sind im Jahre 1931 allein über 700 Kilometer
Betonstraßen gebaut worden , wodurch sich der Umfang der
englischen Betonstraßen aus 2800 Kilometer erhöht hat.

Die „Nordsee " in der Krise
IV. R . Wie unser Bremer Vertreter soeben erfährt , sind in

der Aussichtsratssitzung der „Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen - Cuxhaven , AG ., Hamburg , am Mittwoch die ganzen
Verhältnisse , wie sie zurzeit bei der Ges . liegen , durchbesprochen
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Berliner Börsenbericht vom 24. Februar 1933

Ter Telephonfreiverkehr setzte Heute merkbar zurückhaltend und
still ein. Soweit Kurse zu hören waren , lagen sie etwas schwächer,
nachdem bereits im gestrigen Abendverkehr die Tendenz etwas ab-
bröckeltc . Störend wirkte der schwache Verlaus der Rewyorker Börse,
insbesondere die matte Haltung der deutschen Bonds tn USA . , die
1 bis 4 Punkte verloren ; auch Renten lagen heute schwächer . Werkehrs-
anleihe wurden V-, Neichsbahnvorzügc 1 v . H . niedriger bewertet. Im
übrigen traf man Heute in den Bank- und Börseubureaus die letzten
Vorbereitungen für die morgige Wiedeiausnahme des Freiverkehrs in
den Raumen der Berliner Börse. Tie Großbanken und Privatbank-
firmen , die gleichzeitig Mitglieder der Stemvslveretnigung sind, habe»
beschlossen , alle Kundenorders nur an der Börse auszusühren . Nur auf
ausdrücklichen Wunsch eines Kunden kann eins verspätete Ordre im
telephonischen Nachmtitagsderkehr erledigt werden. Dis Devisennotie¬
rung der Neichsbank wird vorläufig noch in den Räumen der Reichs¬
bank verbleiben, also nicht in die Räume der Burgstraßs verlegt wer¬
den. Am Geldmarkt war die Tendenz unverändert . Geld war weiter
leicht und Privatdiskonte weiter angeboten. Von Devisen lagen
Pfunde und Dollar weiter fest . London-Kabel stellte stch auf 3,47 ' /- :
der Dollar tn Amsterdam aus 2,47 — 48 ; in Zürich aus 5,IS und in
Paris aus 25,41 . Für die Mark war sin paritätischer Kurs zu hören.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 24 . Februar 1932 für eine Unze Feingold 118 8K 3 ä,
gleich 87,0488 . für ein Gramm Feingold demnach 45,8148 nsnee,
gleich 2,79852 RM.

Das Pfund notierte 14,66 RM
Berliner Produktenbörse vom 24. Februar 1932

Tendenzschwankungen
Die Unsicherheit bezüglich der geplanten Regierungsmatznahmen

sowie d«r weiteren Marktentwicklung kommt in den täglichen Tendenz¬
schwanlungen am Produktenmarkt deutlich zum Ausdruck. Nach der
gestern gegen Schluß eingetretenen Befestigung zeigte die Börse heute
wieder ein schwächeres Aussehen. Am Promptmarkt leidet das Geschäft
Wetter unter dem Mangel passenden Offertenmaterials , außerdem sind
Forderungen und Gebote, bis bei Weizen bis 2 RM niedriger lauteten,
schwer in Einklang zu bringen . Weizen 2,45 —2.47 , Roggen 193 — 195,
Braugerste 188— 173 , Futter - u . Jndustriegerste 159 —165 , Hafer 148 —155,
Weizenmehl 30>/-—34 °/-, Roggenmehl 28 - 29 '/-, Weizenkleie 9,75 —16,25,
Roggenkleie 9,75 —10,25 . Extrahiertes Soyavohnenschrot ab Hamburg
11—11,16 , ab Stettin 12—12,16.

4-
Bremen, 24 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

.middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,18 Doll.-Cents (gegen 8,32 Doll.-Cents am 23 . Febr .) per lb.

Bremen , 24 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrci Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,65 unverzollt . Roggen, norduusstscher
4,65 , Gerste, Donau 5,65 , La Plata 5,16 , Russen 5,10 unverz. Hafer,
pormn. Weitzhaser, 56 Kg . 9,25 , do . 51 —52 Kg . 8,75 . Mais , La Plata
8,60 verzollt, Donau -Galfox 8,66 verzollt. Tendenz: fest.

Hamburg, 24 . Februar . Butter, Es wurden erzielt für Marken¬
butter 146 —142 .66 (i , d . Vorwoche 146,56- 143,16 ) , für 431 (406 ) Faß
1 . Klasse 124 —139 (135 —139,76 ) , für 7 (5) Faß 2 . Klaffe im Durch¬
schnitt 128,86 (131,86 ) RM , zuzüglich Verpackungskostenund Kavelings¬
geld.

Hannover» 24 . Februar . Schlachtvieh markt. Austrieb : 13
Ochsen , 83 Bullen, 24S Kühe, 83 Färsen , 4ZS Kälber, 86 Schafe, 1466
Schweine. Vor dem Markttage : 47 Ochsen , 52 Bullen, 31 Kühe, 62
Färsen , 95 Kälber, 166 Schafe, 2283 Schweine. Tendenz : Ochsen , Bullen,
Kühe, Färsen , Kälber langsam , Schafe und Schweine mittel . Preise:
Ochsen (Spitzentiere am Montag 2 Rpf. mehr) : a) 32 —33, b2) 26
bis 28 . Bullen : a) 36 —33, b) 26—29 . c) 22—25 . Kühe: a)
25 —27 , b ) .26—24 . c) 16— 19, d) 12—15. Färsen : a) 31—35 , b) 26—36.
Kälber : S) 36 —42 , c) 28 - 35 , d) 26 —25. Schafe: a) 36—85, b) 24 —28,
c) 15— 20 . Schweine: a) 42—43, b) 41—43 . c) 39- 46, d) 35- 38 , g)
35— 38.

Oldenburger Marktpreise vom Z4. Februar : MolkereiLuttcr
Pfd . 1,60—1,75 ; Landbutter 1,20- 1,50 ; Rindfleisch 0,70 bis
1,20 RM ; Schweinefleisch 70—90 ; Kalbfleisch 70—90 ; Hammel¬
fleisch 70- 90 ; Speck, ger. 70—90 ; Flomen 60 ; Mettwurst , ger.
70—100 Rpf . ; frische Mettwurst 70- 90 Rpf . ; Leberwurst
50—90 Rpf . ; Rotwurst 50—80 Rpf . ; Eier Stück 6—7 Rpf . ;
Hühner 2,00- 3,50 RM ; zahme Enten 2,00—4,00 RM;
Kartoffeln 4—5 ; Grünkohl 10—12 ; Steckrüben 5—7 ; Mairüben
20 ; Wurzeln 8—10 ; Zwiebeln 10 ; Schalotten 20 ; Wirsingkohl
7—8 ; roter Kohl 7—8 ; weißer Kohl 7—8 ; Kohlrabi 15—20;
Blumenkohl Kopf 30—50 ; Spinat Md . SO; Sellerie 15- 20;
Porree Bd . 15 ; Petersilie 15 ; frische Aepfel Pfd . 8—20 Rpf .;
Scheibenhonig 1,80 ; Honig im Glas 1,00—1,20 ; Tors 40 Hl.
10,00—14,00 RM . Beste Ware höhere Notierung.
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Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-> Wolle Elektrolyt- Kaut¬
Monat Wan . H dtsch . Don./Ruff . Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupier schuk

Bremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko ) (eil-) Kreuz) 65 s) (SO kg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
RM RM dsi. Dollar RM RM NM NM NM k78L .-ots- cl RM <i

7 . Febr . 1931 6,55 7,10 (Eosp 3,76 26,75 145 14,66 78,00 30,50 26,66 11,62 13,56 92,25 3,75
7 . März 6 .66 7,46 ( „ ) 4,S6 28,56 142 12.25 76,66 27,50 28,46 12,16 22,16 161,66 4,65
2. April 6,66 8.46 ( « ) 5,16 28,06 131 16,56 75,66 26 .56 26,86 11,75 22,50 95,50 8,25
2. Mat 6,75 8,9S ( . ) 5,66 26,75 125 8.75 75,06 36,06 28,55 . 16,75 21,75 91,25 2.85
6. Juni 6.56 8,75 ( » ) 4,98 26,25 121 9,86 75,30 46,66 27,15 9,64 26,56 79 .75 3,15
4 . Juli 6,36 8 .56 ( , ) 4,76 26,56 118 9.60 75.66 47,06 32 .55 11,57 21,46 86,66 3,36
1 . August — — — 25 .66 121 9,56 75 .06 45 .66 32.76 9,Z2 19,90 76,50 2,96
8. September — — — 25,66 126 11,66 73,66 38,66 — 7,67 16,66 74,56 2,45
3. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,66 73,06 41,66 31,56 6,75 21,35 69.25 2,85

28 . November 6,15 — 5,16 22,25 107 14,50 73,06 43,66 31,56 7,22 23,66 65,56 3,05
7. Dezember 6,65 — 5.16 26,56 167 14,56 73,66 42,60 31,56 7,23 24,66 65,66 3.25

14 . Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,66 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,35
28 . Dezember 5,96 — 4 .95 21,25 167 13,26 72,36 44,75 31,50 7,44 24,10 76,66 3,56

8. Januar 1932 5.86 — 5,66 13,56 165 13,66 72,66 45,66 — 7,22 21.25 69,56 3.66
8. Februar 6,26 — 4,96 18,86 116 9,75 70,50 46,56 31,86 7,94 24.25 63.56 3.25

16 . Februar 6,15 — 4,86 19,66 127 9,70 76,50 47,60 31.45 8,61 24,50 59,75 3,20
23. Februar 6,65 - 5,65 18,56 135 9,65 76,56 43,60 81,80 8,32 23,66 61,75 2,75

Fettere Getreide- imd Vuttermöekte — CierpreKe Wetter abgebeSSett — K«Wr wieder höher
vv. Die Tendenz an den Warenmärkten war tn der vergangenen Woche sehr uneinheitlich; im großen und ganzen konnte man

eine geringfügige Geschäftsbelebung seststellcn.
Die Getreidemärlte lagen etwas besser , was eine Folge der großzügigen amerikanischen Kreditausweitung ist . Die Notierungen

zogen daher teilweise sehr stark an, Las Geschäft war recht gut . In Oldenburg und Bremen bestand etwas mehr Interesse für Aus¬
lands weizen. Durch die wenigen Weizenzollscheinewurde das Geschäft etwas erschwert. Auch die Roggen Preise zogen langsam weiter

an. Die Nachfrage nach Gerste hat sich noch nicht gebessert : doch find die Ankünste so gering, daß trotzdem greifbare Ware volle Preise
erzielen konnte. Durch die schlechten Aussichten der argentinischen Maisernte lag das Geschäft sehr ruhig . Während an größeren Aus-

laudsplätzen die Geschäftstätigkeit reger war , konnte sie sich infolge des MaismonoPolS nicht auf Bremen ansbreiton . Die Schm alz -

Notierungen gingen wieder eine Kleinigkeit infolge niedriger Offerten von drüben zurück , — Die Hausse am Butt er markt setzte stch
in noch größerem Ausmaße weiter fort ; gegen die Vorwoche ist ein Gewinn von 8 RM sestzustsllen . — Dis Eier Notierungen gingen Wetter

zurück ; die Einbußen waren nur geringfügig. — Das K a f f e e geschäft hielt stch in kleinem Umfange; die Notierungen , dis in der Vorwoche
noch anstiegen, gaben erheblich nach . Der Bedarf tn feinen Kaffees scheint unserer Ansicht nach gedeckt zu sein, da besonders die niedrigen
Sorten (SantoZ und mtttelamerikanifche) bevorzugt wurden. — Die katastrophale Stimmung am Magdeburger Z n cke r ma« hält nun bereits

einige Wochen an . ohne einen Umschwung zu erfahren ; die Preise sind unregelmäßig . — Am B a u m w o l l markt bestand seitens der
Fndnstrie ctwias mehr Interesse . Die 0ü -Basis blieb noch fest. Der Jmporlhcmdel beschrankte sich im allgemeinen auf Dcckmigslänsc und

solche nur zögernd der sich Wetter besestigten oik-Basis . Die Notierungen in Bremen konnten sich um 36 Punkte bessern. — Die Aa m m -

z ugterminnotierungen büßten bei Heinere»» Geschäftsgang wieder ein. — Während die K up fcrpreise noch vor zwei Wochen nachgaben,
n „ d sie fetzt wieder stark tn die Höhe gegangen. —. Am Kautschuk markt sind die Preise katastrophal,
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2wMgsvsrltsigerukig
Am Freitag , d . Z6 . Februar 1932. vor¬

mittags 91- Uhr . gelangen in Achternholtöffentlich meistbietend gegen Barzahlungzur Versteigerung

Käufer versammeln sich um 9 Uhr in
Teebkens Wirtschaft in Achternholt.

Nichaus , Obergerichtsvoüzicher.

2wMgsoerltelgerung
Am Freitag , dem 26 . Februar 1932 , ge¬

langen folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1. Südmoslessehn , vorm . 9 Uhr : 1 Jagd-

Wagen , 1 Mäomasch . , 8 Läuferschweine,
1 Kuhrind . Käufer versammeln sich in
Büffelmanns Wirtschaft.

2. Petersfehn , vorm . S Uhr : 1 Kuh . Käu¬
fer Vers, sich in Lehmkuhls Wirtschaft.

3 . Vorm . 10X>Ubr : 1 Gewächshaus . .Käu¬
fer Vers, sich in Mehers Wirtschaft.

4. Ofen , vorm . 11 Uhr : 1 Klciderschrank.
Käufer Vers, sich in Wemkens Wirtsch.

5. Metscndorf , mittags 12 Uhr : 9 Läufer¬
schweine , 1 Ackerwagen . Käufer ver¬
sammeln sich in Borchers Wirtschaft.

6. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 5 Läu-
sersckweine , 1 Sofa , 1 Studentisch , 1
Vertiko , 1 Chaiselongue mit Decke, 1
Schreibpult , 1 Stubentisch , 4 Stühle,
versch. Stoffe , 2 Waagen . Käufer ver¬
sammeln sich im „ Grünen Hof " .

7. Eversten , vorm . N Uhr : versch. Weine,
Sekt u . Einr .-Geaenstünde . Käufer ver¬
sammeln sich in Behrens Wirtschaft.

8. Vorm . 10 Uhr : 1 Schreibmaschine , 1
Nähmaschine , 4 Blum .ständer , 1 Hund,
1 Vertiko , 1 ^ ofa , 1 Kaffectisch . Käu¬
fer Vers, sich in Ripkens Wirtschaft.

9 . Vorm . 11 Ubr : 1 Nähmaschine . Käufer
versammeln sich in Kicklcrs Wirtschaft.

1V. Mittags 12 Uhr : versch. Einr .- Gegen-
ständc , 1 Nahmaschine , 1 Grammophon.
Käufer versammeln sich Ecke Eichen-
und Konradstraße.

11 . Nachm . 12X Uhr : 1 Büeftt , 4 Stühle.
1 Ausziehtisch , 1 kl . Blumentisch . Käu¬
fer versammeln sich in Willers Wirt¬
schaft, Bloherfelder Chaussee.

12 . Nachm . 1 Mir : versch. Waagen . 27 En¬
ten . versch. Hühner , Hahne , 1 Puter,
1 Schrotmühle , 1 Erdwüppe , 1 Eber,
1 Wallach , 12 Gänse , 1 Sau m . 8 Fer¬
keln, versch. Fahrradersatzteile , 1 Da¬
menfahrrad . Käufer versammeln sich
in Kötters Wirtschaft , Bloherfelde.

Krey , Obergerichtsvollzicher.
NU -Ul Landwirt Fr . Bruns , Petersfehn,

Woldlinie , läßt wegen gänzlicher
Aufgabe der Landwirtschaft am
Sonnabend, dem 27 . Februar 1932.

nachmittags 2 Uhr ansangend,
in und Lei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend aus lange Zahlungsfrist verkaufen:

1 5W.
fromm u . sicher, ein - u . zwcisvännig.

SM"
als:

4 hochtr . Kühe , März/Avril kalbend,
1 frischmilch . Kuh,
1 güste dito,
1 bel . Rindguene,
3 Rinder , 9 u . 12 Monate alt,

2 §Mki lisbe am ferkeln,
80 junge begekükner,

1 lMleni. MurkMß iDoberm .1.
fferncr : 2 auterh . Ackerwagen , 1 Ackerseder-

wagen , i säst neue Mähmaschine , 1 neue
Harkmaschlne , 1 Rübenschneider . 1 Häck¬
selmaschine . 1 Staubmnhle , 1 Zinkjauche-
satz mit Schlitten (400 Liter ) , Pflüge,
Eggen , 1 sechsteilige Saategge . 1 Igel,
1 Dezimalwaage mir Gewichten , 1 Wa-
qenhebe , 1 Fahrrad , Wag .auszeug , Tau¬
hölzer , Ketten , Pferdegeschirre , 1 Schwei¬
nekasten , Harten , Forken , Milchkeffel , 1
Zentrifuge , 1 Buttermaschine , 1 Wasch¬
maschine , 1 Partie Bretter und Richel-
Psähle , 1 Quantum bl . Dickstrunk , Run¬
kelrüben , Heu und Stroh,

sowie : 3 Kleiderschrünke , 1 Glasschrank,
Tische , Stühle , 1 Harmonium mit Bock,2 Kommoden , 1 Küchenschrank . 1 Seflel,
1 Sofa , Lampen , 1 Schreibvult , 1 Koch¬
kessel (100 Liter ), 1 vollständ . zweischlüf.Bett , 2 Bettstellen mir Matratzen und
viele sonstige Gegenstände.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
Mm. Mltjen, Auktionator.
kroiMnßigor vkrknuk.

Austragsbalber verkaufe ick Freitag,den 26. , und Sonnabend , den 27. d . M . ,von 10—1 und 3—6 Uhr , in meinem Ge-
schäftslokäl , Btarlt 5:

4 Stück große echte

Der Kaufmann Beruh . Wilh . Frese,
Hierselbst , beabsichtigt , wegen Aufgabe des
Geschäftes das

MM.

L«
öffentlich meistbietend zu verlaufen.

Dritter und letzter Bcrkaufstermin am
Montag . dM 29 . Februar 1932.

nachmittags 4 Uhr,
in Papes Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in bestem Zu¬
stande ; es enthält einen

großen Laden und eine
geräumige Wohnung

Die Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

IW. MM , anitl Auktionator.

Immobi lverkauf
Die Erben des weil . Friseur -Obermei¬

sters Heitmann beabsichtigen , erbteilungs¬halber ihr

2 Fam. Geschäfts
und Wohnhaus

AugnMake 8 . Erke Marienjtrake.
zu baldigem Antritt zu verkaufen . Es istdarin seit .Jahrzehnten ein

MlMiMlkiM
betrieben , es eignet sich aber auch für je¬des andere Geschäft.

Vertaufstermm:
Mittwoch , den 2 . März 1932.

nachmittags 4 Uhr,
im Restaurant „ Haus Schöneck" am Jn-lins -Mofen -Platz.

Wohnung und Geschäftsräume können
jederzeit bezogen werden.

kW. MM , anitl . Auktionator.

künftige Kapitalanlage
Rentner Hans Brendel , hiers . , be - !

absichtigt , seine in Kreyenbrück , Schaf-triftsweg 65, in wolmreicher Gegendnahe der Stadt günstig belegene

mit guten Gebäuden (4r . Wohnnna,
gr . Schweine - und Viehstall ) , 3,11,52
-vekt . Äcker-, Weideland u . Gemüseg . sdurch mich im L Termine am Sonn¬

abend.

27. d M . MW. z Ar.
in Frohns Wirtschaft , hiers .. Clov-penburger Straße 66 , öfsentl . meist » ,zu verkaufen . Antritt 1 . Mai 1932;Lczügl . der Ländereien sofort.

amtl . Aukt .,
Theaterlvall ZI . 1

1 A . IchMe.

Verpachtung
Bon der zu Helle belesenen Hof-stellc des Hausmanns Carl Rei-uers Habs ich ca . SO Im teils beste
MkMS - « NS

MLSSZMMeMM
in beliebigen Größen zu verpachten.
Vachtliebhaber bitte sich baldigst beiHerrn Rerners oder mir zu melden
G . Koch , amtl . Aukt ., Westerstede

Strückhausen . Zu verpachten zum 1. Mai
d . I . eine

Landstelle
zur Größe von reichlich 18 Ua. evtl , kann
wehr Land bergegeben werden . - Pachtlieb-haver wollen sich umgebend melden

Btzl , amtlicher Auktionator

In sänrEeken Kännren der ' Union

lYZL
4 . FMn - , sbenc ?« § .ZO Min

?1c>tto : Im merLsr . anr IVoliK'sngsee/
ttinLiKe IVolilkslirts - VerANstaltuuK cker Lähnsn-
ännstler eiM7 öesten cksn iVosilksstttsLsssen . cker
GsnoKsenscsiÄkt OL -4. unck cier Olcksndur ^er VLinter-
siffte. — llniei - AkstwüAnnF Aster Mnsstsr nnck
RnnssterinnM ciss Olciendur ^sr DsnstoststeLters.
Leliebi ^es Lottürn . OeZestLcFiÄktsansn^
vsne — Xabsrett — vombols — Los ZO vk.

Eintrittspreis 3.— Vorver/mntLZORni . sn ckervtteLter-
lrasse , ttue/r/iÄncstrmis LsnstsberF , in cker Nnion , TliFsrrerr-
gesttiüste lVieinez-er nnck v -arnnt ab 26. vebrnsr 1932

StßkWßk KlNBm
üu .zsigdkMeii BewegiiW'
am Sonnabend, dem 27 . Februar 1S82.
im Restaurant Pape am Wall (WeißerSaäl)

Beginn pünktlich um 20 Uhr
» NIS «SM SÄI « SE « » ' MSS » IS « » '
ReichZiührerin der jungdeutscheu Schwesternschaften , spricht
über „Volkcsnvt und Siedlung ." Es läuft anschließend der
Film „Jungdentsches Wecken ." Was die Konzernvresse
verschweigt , zeigt dieser Film , u . a . mehrere große Aufmärscheund Tagungen des Jungdentschen Ordens im Jahre 1931,
Siedlnngskündgebung usm.
Die Kundgebung ist durch Mnsikfforträge umrahmt.
Eintrittspreis SO Pi.

.ZMMW SW!
" MM

2lm Sonntag , dem 28 . Februar 1932

UMÄMM
Kappen gratis — Stimmnngsrnunk
Anfang S NHr — Hierzu laden frennd-
lichst ein

Klub „Jung Nadorst" Iss . Weischer

STtebniiKdosHrrmit
S 2». kedi-usi- !SZ2

Llssnaclier

3̂86 Qeivirine rusum
Nark

12 FW
löLkrtZevirm suk sm

OoppelLos KN.

8 WS
!4upl§s« !rm suk s!n

^ inrelloLRN.

28 W
erner Oevlnire RN

IMS
U. 8. V.

Los« L SS
OvApolloseL 1.— RN.
^sckOskrne 20, Rorlo

30 ? i§. meRr.
Raken keL allen
5tsstlicken

l-otterie-Linnekmem

WEM
Nene Limousine

Kilometer 15 Pf.

sür Herren - und Speisezimmer passend,
sowie 3 echte Brücken , außergewöhnl . billig.

Für Verlobte und Kassakauser Vorzug !.Anlage von bleibendem Wert.

Mm IMilMü, Acktionotor.
Seefeld i. Oldbg.

UW . NMA «!
37 Sektor, neue Wohn- und
MtsHMsßMüke.

direkt an Chaussee belegen , zu veekameu.Beste Knpstalanlage
k . M lletlW . Wtl Auktloklltor.

Viel
lincisrr Meine Knireitsprei « --^ i' iiLei

Kkürsimsed - 63 ^ 8 ^ 88
ab Tiva:. Msttdtskli - u . StLMVsmönisll FitksürrsSsKücker . FnZ 'sb . n . ? rosp . ko5t . io8
kebr . Lcbenbsrli li. m. d. ^eirlensu/ 5isgLiooir- u . IVvUbtsetnvvrkv , paskkaek Xr .30l

Vsrtr . : IV. lAoms , Lrsman , vons .nstr . 22, 'l 'ch. FmtlloIsnll 5M1

voterl . v . killen kireur
Zweigvcrein Oldenburg.

morgen, Freitag , 20 Uhr 15, bei Pape
am Wall.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Kassenbericht , Wahlen.2. Kurze Berichte aus der Bereinsarbeit.
3 . 20 Jahre Mütterberlttnna:

Frau Or . mell. Herta Böning.Die Mitglieder des Vereins werden um
ihr Erscheinen dringend gebeten , Gästesind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Am Sonnabend , dem 5 . März 193S,

abends 7>- Uhr:

in W . Klockgießers Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.2 . Bericht über die Revision.3. Genehmigung der Bilanz u . Entlastungdes Vorstandes.
4. Gewinnverteilung.
5 . Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.

Jahresrechnung und Bilanz liege » zurEinsicht der Genossen im Geschäftszimmeraus.
Friedrichsfehn , den 24 . Februar 1932.

§M - Ulli!
e . G . nt . u . H.

Bargmann . H . Wiechmann . H . Schmalriede

kWMMSM
,M La Li» "

Sonntag , den 28 . Februar 1982

GroßerBall
unter Mitwirkung versch. Klubs

und der Boigt -Kapelle
Amaug 6 .30 Uhr Ermäßigte Preise

ES laden ein
Die Fnnggeselle » Job . Büsselmann

3l! kousen UjW
Kotl! svkerlikigl

nicht über 4 PS , zu
kauf , gesucht . Angeb.
mit genauem Preis
unter N E 853 an
die Gesch.stelle - . M.
ßine gute bald kal-" bsnde Queue zu
kaufen gesucht.

Josef Weischer,
„ Schiefer Stiesel " ,

Nadorst.

Ich lause

zu höchsten Tagespr.
A . k . LMM

skut erhaltener Ofen
zu kaufen gesucht.

Angeln nnt . N D 882
an die Gcschst, d . Bl.

^ ,
MSLKMIMk

Usuts bis
Sonntag

in cksr

Kkilk SwzülWOÄMS
BkkMWk MkitzlWkit!!

WO « M
HmeralMmM«

am Montag, dem 80 .
k Febrnar IONS , abends

8 .3V Uhr , im Saale bei
Paffe am Wall

Tagesordnung:
1. Eröffnung . Rückblick und

Brotvkollverlesung
2 . Tätigkeitsbericht deS Ge¬

schäftsführers
3. Jahres -, Kaffen - und Ne¬

visionsbericht
4. Entlastung , Revisorenwahl
5. Neuwahl des 1. und L

Vorsitzenden
6 . Bortrag:

„Hauszinssieuerjenknng"
7. Verschiedenes

Bnrgcrffercin der Haus - u . Grundbesitzer
der Stadt Oldenburg und Umgeg. e- B.

Am Sonnabend , dem 27. Febrnar

SllMrmi .LlUMitl'
mit nachfolgende »!

Anfang 7 Uhr
Programm SO Pf . Abendkasse 75 Pf.

Hierzu laden sreundlichst ein
G . Schmalriede Der Festausschuß

Friedrichsfehn
Sonntag , 28 . Februar

GesellschafLsaberrd
Zur Aufführung gelangt

GMeMalUkekeenTMetl
Anfang pünktlich 8 Uhr . Eintritt
Barverkauf 50, an der Kasse 75 ^
Anschließend

Großer Ball
Hierzu laden ein

Gciangfferei« Harmonie W . Klockgieher

USMklSWW « rvg
Sonntag : SLngerball

W.-IMilMnIlI '

. MI
Zlm Sonntag , dem 28. Febr.

» ASS
Hierzu laden sreundl . ein

Der Borstand
I . H . Neuhaus

Zllub kilieüo Ssilkiisluen
Lonaksg, äsa 28 . ^ ebimar lZZZ

krokei 8s > !
vvoru fron nci i lodat sin lack so
Vsr Vorstsock O . V/igbsks

Sonntag , den 28. Februar

« MOS . » MM
unter Mitwirkung des J .-B . „Treu u . brau"

ES ladet frcimdlichst ein
Emil Rifflest
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